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verweig 


t fär das Erfcheinen von Anzeigen an beſtimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 


Einzelnlımmer 0,30 Zloty 


Ostdeutsche 


orgenpost 


Erſte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefd ruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Richtigkeit telefonifch aufg.gebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und karta die Bezaflurg cus diefen Gründen nic! 


gas 
Reklameteil 


werden. 


Heißes Ringen im deutschnationalen Fraktionszimmer 


Die Neichstagsauflöſung ift unterzeichnet 


starker Stud 


auf die Gruppe Hugenberg 
Abgelehnte Vermittlungsverſuche 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 2. April. Vom frühen Morgen bis 
in die ſpäten Abendſtunden hat heute die 
Deutlſchnationale Fraktion im Reichs⸗ 
tag Fraktionsverhandlungen abgehalten, um ſich 

darüber einig zu werden, welche Stellung ſie 
dem Kabinett Brüning gegenüber einnehmen 
ſoll. Gleichzeitig bat auch der Reichsland⸗ 
bund eine Vertretertagung in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt abgehalten. Der Bundesvorſtand des 


Reichslandbundes und die Vertreterverſammlung, 


an der übrigens auch die deutſchnationalen 
` Abgeordneten teilgenommen haben. hat dem 
KReichslandbundpräſidenren Schiele ein Ber: 
trauensvotum ausgeſprochen. 
Der Beſchluß des Reichslandbundes wurde 
burg einen Eilboten der Reichstaasfraktion ber 
Dentſchnationalen übermittelt. Dort hatte 
Auaan freilich ein Eintreten für den Reichsland⸗ 
bundpräſidentten Schiele erwartet. nicht aber 
die ſehr ſcharfe Form dieſes Eintretens. Der 
Vergleich der Hugenberaſchen Abſichten mit der 
ſozialdemokratiſchen Politik muß auffallen. Es 
bat im „Zimmer 17” (Fraktionszimmer der 
Deutſchnationalen Volkspartei] heute eine ganze 
Reihe von ſog. Probeabſtimmungen 
ſtattgefunden, über deren Ergebnis ſogar in 
einigen Berliner Blättern Zahlen veröffent⸗ 
licht worden ſind, die aber wohl nicht ſtimmen. 
Man muß wohl zur Zeit 


drei Gruppen | 
im deutſchnationalen Lager 


unterscheiden: Die von Eugen berg geführte 
Gruppe. die Reichstagsauf öſung und Neuwahlen 


; Landbundabgeordneten 
zujammenſetzt, der aber auch wohl der frühere 
Partei- und Fraktionsfübrer Graf Weſtarv 
angehören dürfte, die dem Kabinett wenigſteus 
einige Wochen zur Arbeit laſſen mochte. Dazwi · 
ſchen ſcheint eine kleine Gruppe zu beitehen, die 
Stimmenthaltuna gegen uber dem Mig- 
ttrauensantrage wahren möchte. Die Fraktion 
it heute nicht fertig geworden. bat vielmehr ihre 
Entſcheidung auf Donnerstag vormittag 
kurz vor dem Plenum vertagi Wie die Ent⸗ 
ſcherdung aussehen wird — das kann heute abend 
lein Menſch ſagen. Glaubt man dem, was ft ime 
mungsmäßla aus dem deutſchnationalen 
Fraktionszimmer herausgedrungen iſt ſo muß 


mit einer Mehrheit gegen das Kabinett 
alſo mit einer deutſchnationalen Mehr- 
heit für die Mißtrauensanträge gered: 
net werden. Damit wäre die Auf- 
löſung des Reichstages unvermeidlich 
und vorausſichtlich jhon am Donners: 
dag eine vollzogene Tatſache. 
Inzwiſchen iſt auch eine Reihe Vermitt⸗ 
lunasvorſchläge gemacht worden. Der 
Abgeordnete Hergt hat ſchon am Dienstag 
abend einen Vorſchlag durchgebracht, wonach der 
Reichskanzler Dr. Brün eng aufgefordert wer ⸗ 
den sollte, bis zum 12. April ſeire Agrarvor⸗ 


lagen befanntzupeben urb dem Reichstage zu 
unterbreiten. Bis dahin würde, wenn Dr Brün⸗ 


—— — ä — 
An der Berliner Börje hatten die 
Hauptwerte bei lebhaftem Geſchäft mehr ⸗ 
prozentige Gewinne zu verzeichnen. 


— 


Alan 00 } 
N 


— 


nina eine entſprechende Zuſage aäde. die deutſch. S 


ne. 


Das Landbund⸗Vertrauensvotum 
für Schiele 5 


Der Wortlaut der Entſchließung 


„Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes ſpricht ſeinem 
Präſidenten, Miniſter Schiele, einmütig den Dank für ſein mann⸗ 
haftes Handeln aus, gelobt ihm die Unterſtützung des deutſchen Land⸗ 
volles mit allen Mitteln in feinem ſchweren Kampf für die Rettung 
der deutſchen Landwirtſchaft und erwartet demgemäß, im Gegenſatz zu 


den Abſichten der Sozialdemokratie, das Kabinett zu ſtürzen, von allen par⸗ 


lamentariſchen Vertretern des Landvolkes eine Haltung, die dem Kabinett 


Brüning ⸗Schiele die Möglichkeit zur 
$ AN m, gibt.“ * n 


nationale Fraktion 
ſen, Anträge auf 


Zurückſtellung 
der Mißtrauensabſtimmungen 


zu unterſtützen. Heute mittag ift der Fraktions⸗ 
führer Oberfobren beim Reichskonzlerx gewe⸗ 
fen, um ihm dieſen Vorſchlaa zu unterbreiten 
Dr Brüning hat aber abgelehnt, und zwar bes- 
halb, weil dir Regierung fih das Tempo ihres 
Handelns nicht vorſchreiben läßt und zum ande- 
ren es verfaſſunas rechtlich nicht möglich fei, M b- 
trauensanträge auf die lange Bank zu ſchieben. 
Soweit man bört, ſoll nod einmal verſucht wer- 
den, eine Verzögerung der Abſtimmungen 


über die Miß rauen santrage zu erreichen Die 
Ausſichten dafür, daß der Reichskanzler in die 
entiprechende neue Anregung einwilligt, find 


Daneben beſteht die Gruppe. die ſich 


Durchführung des Agrarpro⸗ 
* 4 


in ihrer Geſamtheit bereit außerordentlich gering. Dann aber wird — 


wiederum kann man nur mii Wahrſchein ⸗ 
lichkeiten rechnen — die aroße Mehrheit der 


Deutſchnationaſen Fraktion offen gegen das Ka⸗ 
binett Brüning auftreten. 

Die Frage 
iſt einmal: Was wird in dieſem Falle der 


linke Flügel der Deutſchnationalen tun? 
Wird . beſchloſſen werden? 
Wird der Flügel ſich dem Fraktionszwang 
beugen? Die zweite Fraß ift, ob es im Falle 
einer entſprechenden deutſchnationalen Entſchei⸗ 
dung — man rechnet übrigens damit, daß in der 


„20 Zl. bzw. 1,60 Zl. ) 3 
Beitreibung,Akkord od. Konkursin Forttall.- Anzeigenschluß:abends6Uhr 


Katowice, den 3. April 1950 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimsterzeile im potnischen Industrie- 
$ Gr., auswärts 30 An sow 
8 von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimoterzeif? im 


Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigon sowie 


, Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Brüning iſt bereit, der Reichstags⸗Abſtimmung noch zuborzufommen 


Abſtimmung über die Mißtrauensantrage kommt. 
Man weiß, daß der Reichskanzler 


die Auflöſungsermächtigung 
in der Taſche 


hat. Früher einmal ſpielte in ſolchen Fällen die 
berühmte rote Mappe des Reichskanzlers eine 
Rolle, die gefahrdrohend auf dem Platze des 
Reichskanzlers in kritiſchen Reichstagsſitzungen 
lag. Heute ſoll ſie, wie man ſich erzählt, eine 
andere Farbe tragen. 

Es iſt möglich, daß Dr. Brüning in dem 
Augenblick wo er erkennt, daß eine Mehrheit 
für die Mißtrauensanträge vorhanden ist, ſich 
entſchließt, die Auflöſung des Reichstages 
im Auftrage des Reichspräſidenten auszuſprechen, 
bevor es überhaupt zur Abſtimmung kommt. 
Damit wären einige Schwierigkeiten vermieden. 
Nach der Reichsverfaſſung nämlich muß em 
Kabinett zurücktreten. dem der Reichstag aus- 
drücklich das Vertrauen entzieht. Wenn es nich! 
mehr zur Abſtimmung kommt, iſt das Kabinett 


Brüning vollgültiges Reichskabinett: 


Sonſt würde es lediglich im Auftrage des 
Reichspräſidenten die Geſchäfte vorläufig 
weiterführen können. Es beſteht immer noch die 
Möglichkeit, daß unmittelbar im Anſchluß an die 
Annahme des Mißtrauensantrages das Reichs⸗ 
kabinett zurücktritt und vom Reichspräſidenten 
neu ernannt wird. Letzten Endes ſind das 
aber alles Formalien. denn eine Regierung 
im Amte muß ſelbſtverſtändlich in der Lage ſein, 
zu regieren, ganz gleich ob ſie eine lediglich ge⸗ 
ſchäftsführende Regierung darſtellt oder nicht. 
Gerüchte in der Wandelhalle des Reichs⸗ 
tages wollen wiſſen, daß die Möglichkeit eins 
Führerwechſels in der Deutichnationalen 
Volkspartei oder forar die Möglichkeit einer 
weiteren Spaltung beſteht. Es ſollen bei 


morgigen Plenarſitzung der Reichskanzlers Hugenberg eine Rah: Kundgebungen eingegangen 
unmittelbar im Anſchluß an den deutſchnatie. , die ihn Rien ai Nicſicht auf die Land 


nalen Redner Oberfohren noch einmal 


2 das wirt‘ [4 
Wort ergreifen wird — überhaupt noch zu einer role 


die Schieleſche Linie zu 


Der Redekampf im Reichstag 


| Bisher Preitiheid als einziger Oppoſitioneller zu Wort gekommen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 2. April. Die wirkungsvollſte Rede 
der heutigen Reichstagsſitzung har der Sozial⸗ 
demokrat Dr Breit ſcheid gehalten! Er hatte 
es freilich bequem, denn derjenige, der aus der 
Regierung eben erſt ausgetreten iſt, wird natür⸗ 
lich der Nachfolgerin ſoviel am Zeuge 
flicken und mit ein wenig Geiſt auch ſoviel in 
witziger Form ausſetzen können daß die Lacher 
auf seiner Seite ſind. Inhaltlich hatte es ſich Dr, 
Breitſcheid allerdings reichlich leicht Au So 
unterliefen hm eine ganze Reibe Entglei⸗ 
jungen, bie ſicher ſpäter den Sozialdemokraten 
immer wieder vorgehalten werden. Er bezeichnete 
eine Anwendung des Artikels 48 zur Durch⸗ 
führung der Steuervorlagen oder des landwirt⸗ 
Ihaftlichen Hilfsprogramms als „bperfaſ⸗ 
Wa IREN, und drohte unter großer 

ufmerkſamken des Hauſes und Unruhe der Ab. 
geordneten damit, daß die Arbeiterſchaft ſich, 
gegen einen ſolchen „Verfaſſungsbruch“ 
zur Wehr ſetzen würde und daß Sturm ernten 
werde, wer falhen Wind ſäe. Die Florettfechterei, 
mit der Dr. Breit ſcheid die einzelnen neuen 
Mitglieder des Reichskabinetts abzufertigen 
ſuchte, ſtieß im ganzen Haufe auf Schmunzeln, 
verwundete aber trog mancher vergifteten 
pitze niemand. 

Breitſcheid war aber der einzige Vertreter, 
den die Oppoſition heute vorſchicken fonnte, denn 
den Kommunſſten Pieck kann man kaum zäblen. 
Seine Rede war eigentlich nichts weiter als eine 


Preſſe üblichen Schlagworte von der „Regierung 
des 1. April“ Daß die Kommuniſten Dr. B r ü- 
ning und ſeinen Miniſtern Vertrauen entgegen⸗ 
bringen würden, hatte niemand erwartet. So 
ache niemand für nötig befunden, die 
ieckſche Rede a Im übrigen kamen 
heute lediglich die rtreter der der Regie ⸗ 
rung neheſtehenden Parteien zu Worte. Für das 
Zentrum Sprach der Abgeordnete Eſſer; die 
Zentrumsfraktion iſt begreiflicherweiſe „einig 
und entſchloſſen, dem Rufe ihres Führers zu 
folgen.“ Der Volksparteiler Scholz ſagte der 
Nerierung die Mitarbeit der Deutſchen 
Volksparfei zu. Die Demokraten brachten 
eine Reihe von Bedenken und Sorgen gegenüber 
dieſem Kabinett zum Ausdruck und lonnten nich! 
mehr erklären, als daß ſie dieſe Bedenken und 
Sorgen im Augenblick bis zu einem gewiſſen 
Grade zurückſtellen. Man weiß, daß es in 
der demokratiſchen Fraktion einige Abgeordnete 
gibt, die nur ſehr ungern bereit ſind, einen 
Mißtrauensantrag gegen die Regierung abzu⸗ 
lehnen, die jedenfalls für eine direkte Unter: 
ſtützung des Kabinetts Brüning nicht zu haben find’ 
obwohl die große Mehrbeit der Demokraten 
ſehr entſchieden für Dr Dietrich und fein Ver. 
bleiben im Kabinett eingetreten tit, Auch der 
Demokrat ſetzte ſich warm für eine weitgehende 
Oſthilfe ein, verlangte aber die baldige Vor ⸗ 
legung des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 


| ieberholung der in der kommuniſtiſchen 


| Sonti den Blick nach 


trages. Der Wirtſchoftsparteiler Drewitz 
begründete die Entſendung Profeſſors Bredt in 
das Reichsjuſtizminiſterium mit dem aroßen Ver- 
trauen, das die Wirtſchaftspartei zum Willen des 
Reichspräſidenten von Hindenburg hege 
und nannte das Kabinett ein 


Hindenburg⸗Kabinett. 


Wenn einzelne Programmpunkte allerdings 
ſchweren Bedenken begegnen müßten, die künftige 


h 27 1 555 der Wirtſchaftspaxtei — auch dieſe, die 
e 


mit beiden Händen zugegriffen bat, als ihr ein 
Miniſterium zum eriten Male überhaupt ange» 
boten wurde, macht alſo Vorbehalte — werde da- 
von abhängig, was weiter geſchehe. Von den 
übrigen Vertretern ift die Bemerkung des Red- 
ners der Chriſtlich⸗Nationalen intereſſant. Die 
Volkskonſervativen ließen durch ihren Abg. 
Hülſer zur ieee ihre Stel- 
lunanahme abgeben Ueberraſchend kam der Prä- 
lat Leicht von der Bayeriſchen Volkspartei. Er 
benutzte eine ſehr ſorgſam aboewogene Exklärung 
zum Ausdruck ſeiner Empörung gegenüber der 
Kirchenverfolguna in Rußland. Der 
ehemalige deutſchnationale, jetzt chriſtlich⸗na⸗ 
tionale Bauernführer Schlau ge Schönin⸗ 
gen begrüßte den beſondern Willen der Regie ⸗ 
dem Oſten zu richten. Er 
dankte dem Reichspräſidenten. daß er, wie bor 
Jahren bei Tannenberg, diesmal wieder den 


N 


in der Zukunft immer bereit fein, 


Often retten wolle und den Men auf den Hanpi- } 
gefahrenpunkt der deutſchen Zukunft gelenkt [einer erſten Rednergarnitur fertig werden. Es 
habe. Stärkſtes Mißtrauen aber brach eſ war allgemein erwartet worden, daß der deutſch⸗ 
Schlange⸗Schöningen gegenüber dem Außen- nationale Fraktionsvertreter Dr. Dberfob- 
miniſter Dr Curtius und feiner Politik zum|ren das Wort ergreifen werde; aber als es 
usdruck. ý ſoweit war, lagen keine Wortmeldungen mehr 
Die kleinen Gruppen kamen heute zuletzt zu por. Außerdem war kein einziger deutſchnatio⸗ 
Worte: Die Deutſche Bauernpartei die bei den nal e: + 
zu ; ler Abgeordneter im Saale; denn die Deutſch⸗ 
Demokraten hoſpitiert, die Deutſch⸗Hannoveraner 1 akti ie id Bormi b 
und ichlieklih als Abgeſang der Wobfärehtfer| nationale Fraktion, die ſchon am Vormittag be- 
Dr. Bejt, der wahrſcheinlich ſelbſt über Wagner- raten hatte, batte ſich abermals zurückgezogen, 
ſche Opern nicht ſprechen kann, ohne im zweiten um in ſtundenlangen Redekämpfen ſich darüber 
Satz von der Rückgängigmachung der Auf klar zu werden, welche Haltung fie gegenüber 
wertungsgeſetzgebung zu reden. dem neuen Kabinett einnehmen ſoll. 


Sitzungsbericchht 5 


Breitſcheid⸗Angriffe gegen Hindenburg 


Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung 
der Regierungserklärung. 


Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.): ein ſehr hoher ere 


„Die Sozialdemokratiſche Fraktion ſchließt ich | eingegriffen. Damit iſt der Verfaſſung eine 
dem Dank an, den der neue Reichskanzler in ſo] Auslegung gegeben worden die nach unſerer zei 
ritterlicher Weiſe feinem Amtsvorgänger Mül ' fafſuna dem Sinn und Wortlaut dieſer Ber- 


ler ausgeſprochen hat. Es war nicht leicht, in ung nicht entipricht. Das jetzi 5) f 
der Großen Koalition Parteien zuſammenzuhal⸗ 105 12 7 hin e ee 


ten, deren einzelne Beſtandteile in mehr als einer ; i z 2 
Beziehung auseinanderſtrebten. Wir haben biete | „Wir haben mit Hugenberas Fraktion offiziell 
dornenvolle Aufgabe durch 1% Jahre erfüllt, weil nichts zu tun!“ 

wir die Gefahren kennen die aus einem Ab-] Ein echter Regierungsmann man keinen 
weichen von der parlamentariſchen Linie entſtehen.] Hugenberger leiden. doch feine Stimmen nimmt 
Koalitionen ſtellen niemals etwas Endaültiges er gern! Man hat, von einem Kabinett der 
dar. Es kann der Zeitpunkt kommen, wo dieſel⸗] Frontkämpfergeneration geſprochen, es handelt 
ben Erwägungen, die für uns 1% Jahre lang be- iih aber mehr um das Kabinett der Grünen 
ſtimmend waren, wiederum Geltung gewin- Frontkämpfer. Das Agitationsprogramm 
nen. Die Sozialdemokratie als größte Partei] der Grünen Front wird nicht der Landwirtſchaft 
des fetzigen Reichstages und auch als arößte Nar- j helfen, aber die Staatsfinanzen und die 
te! des nächſten Reichstages (Lachen und Wider- geſamte Wirtſchaft in den Abarund reißen. 


ſpruch! wird wie in der en e e Sn dem Sabinet fibt ber Mann, ber bor au 
verantwortuna zu übernehmen, ſolange fie „ z ittelftend berbitie 
e mit den von ibr erfochtenen Ideen unb mit| premier en die die Stenterune CIDI wich globe 
ben von ihr vertretenen Schichten für vereinbar | Dicler Abgeordnete be Bredt, in icht in b'e 
A i Be ; f ſer Regierung Juſtizminiſter. [Heiterkeit] Die 
dene eee | Enid Eaton mo, Dh per m Mc 
ing it 0 ) . [Trevirann as Ausſcheiden des Außen⸗ 
politifch qilt aber das in Mannheim vom miniſters Dr Curtius verlangte und erft auf 
Führer der Deutſchen Volkspartei Hindenhurgs Druck hin darauf vorläufig ver- 
ort: ee iet ki sr, ie jetzige 8 95 5 

ii aa ` y ; ie beſetzten Gebiete, hat alles getan. um die Be⸗ 
„Ani die Daner läßt ſich nicht ohne und f Freiung des Rheinlandes zu verhindern. Drei 
gegen die Sozialdemokratie regieren. Gerren, die ... ber W t des See 

Der Zentrumspartei können wir den Vor⸗ planes waren, ſitzen tekt in der Reateruna. Herr 
wurf nicht erſparen, daß ſie ſelbſt den Weg ver⸗ Schiele hat das Volksbegehren mit dem Rut- 
loſſen hat, den kurz vorher ihr Führer, Dr. B r ie banepargaraphen unterſchrieben, er fikt jetzt nehon 
nina, in Köln der Volkspartei gegenüber mit Sie . Fe 
großem Nachdruck als den Weg des Zentrums bes Du miih es “en Na wenden zu 
zeichnet hatte. Wir Sozialdemokraten waren be⸗ Wonen Ti And $ 0 Anwend on des A Ri 
reit. der Menierunasborlane über die Sanierung fels 48 beitet icht Wird Art 48 8 ó Re 
der Arbeitsloſenperſiche rung zuzuſtim⸗ A ; fo N das ein Ve ef arten 
men. Die Sozioldemokratie konnte aber den offe. p ru ch, gegen den ſich die Arbeiterfhaft zur Mehr 


nen Leiſtungsabbau nicht mitmachen. und]; : = 14575 
is lam es zum Stur; der bisherigen Reaierung. Gar rabia „ls monde Kreiſe ift Art. 48 nur 


Die ſchnelle Bildung der neuen Regierung À 0 

war möglich. weil idon zu Lebzeiten des alten Wir ſprechen der Reaierung unſer Miß 

Kobinetts für das neue durch Intxigen und miy j tranen. aus. Wir brauchen Neuwahlen 

Hintertreppen gearbeitet wurde. Wir glauben | nicht zu fürchten. aber wir denken nicht in erſter 

nicht, daß Brünina daran beteiligt war.] Linie an unſere Nartei, ſondern an den Staat, 
den wir retten und ſchützen wollen.“ 


Das zentrum begrüßt ſeinen Kanzler 


Aba. Eijer (Ztr.) aibt eine Exklärung ab, in] fraktion habe fih deshalb ſofort bereit erklärt, 
der er die in der Regierungserklärung enthalte-einia und entſchloſſen dem Rufe ihres Führers zu 
nen Grundſätze billigt und die beablichtinten | folgen. Der Redner wendet fih dann gegen bie 
Maßnahmen bearüßt. Seine Partei erwarte] Ausführungen von Dr Breitſcheid. Der Yne 
die Löſung im pollen Einverſtändnis mit dem halt feiner Rede fei kaum vereinbar mit der Gr- 
Reichskanzler auf dem Wege der parlamentari» | klärung daß die Sozialdemokratie ſpöter wieder 
ſchen Geſetzaebuna. Das Zentrum habe ſich bis] in die Koalition eintreten wolle. Breitſcheids 
zum letzten Augenblick bemüht, die voſitipe Zu Vorwürfe gegen das Zentrum feien unberech ⸗ 
ſommenarbeit in der Großen Koalition zu 


tiat. Die Sozialdemokratie habe ſelbſt die Ne- 
erhalten. Es bedauert. daß die volitiſche Bedeu- aiernnasvorlage zur Arbeitsloſenverſicherung ahe 
tuna ihres Ausagleichsvorſchlaaes für die Arbeits- aelehnt und ſich erft in allerletzter Stunde zu ihr 
loſenverſicherung nicht allſeitig und rechtzeitig ere zurückgefunden. Die Anwendung des Art. 48 iei 
kannt worden ift. Die durch den Rücktritt der gewiß kein Idealzuſtand, aber auch die Sozial- 
letzten Reichsregierung geſchaffene Lage erfordere] demokratie ſollte fih bemühen, die Anwendung 
gebieteriſch ein entſchloſſenes, über allen Daria | biela Mittels unnötia zu machen. 
erwänungen ſtehendes Handeln. Die Zentrums 


Curtius’ Politik im alten Kurs 


Abg. Dr Scholz (DBV) erklärt, er gi „Um in letzter Stunde bie ſchweren Gefah- 


kranken Kabinetts auf den Augenblick, wo fie die 
en antreten konnten. Im Sinne dieſer Leute 
t dann 


geſprochene 


auf Breitſcheids Rede jetzt nicht eingehen, ob- [ren für Landwirtſchaft und Mittelſtand und 
wohl diefe. Rede ein einziges Liebeswerben um damit für die Nation zu bannen, hat der 
die DVP. geweſen fei. Der Redner begrüßt in Reichspräſident weitgehenden Einſluß auf 
erſter Linie die Erklärung der Regierung, daß] die Bildung und Zielſetzung des neuen Kabinetts 
die Außenpolitik in den bisherigen bewährten genommen. Neben dem Verantwortungs- 
Bahnen fortgeführt werden fole. Dies werde bewußtſein für Staat und Wirtſchaft war es 
dadurch gewährleiſtet, daß ihre Führung in den in erſter Linie das Vertrauen zum Reichs ⸗ 
gleichen Händen geblieben ift. Die DVP. präſibenten, das die Wirtſchaſtspartei ver- 
billige die Vorlegung eines umfaſſenden Sanie- anlaßt hat, einen Miniſter für das Hinden. 
rungsprogramms und das Bekenntnis zur burgkabinett zur Verfügung zu ſtellen. 

rückſichtsloſen Sparſamkeit, die auf allen] Wir erwarten, daß Profeſſor Bredt die 


Gebieten, auch bei der Arbeitsloſenver⸗ Unterſtützun en es 1150 
N g der übrigen Kabinettsmitglieder 
Ache 5 1 . kun finden wird bei dem Beftreben, demjenigen Teile 
RN A aft des Volkes ſchützend zur Seite zu ſtehen, der 
werde die beſte Grundlage der Sozialgeſetzgebung augenblicklich am meiſten bedrängt it 4 
und ihrer Weiterentwicklung bilden müſſen. Die . r MEN i 
DHR. werde auch an allen Maßnahmen zur Wenn die Regierung zeigt, daß es ihr nicht 
Förderung der Landwirtſchaft bereitwillig ee y 5 — rn 9 — 
; A 4 eichsverfaſſung ift, fann fie auf er: 
mitwirken. In der Fürſorge für den Oſten fehe ſtützung der Wiriſchaſtspartei nicht rechnen. Wir 
fie eine der wichtigſten ſtaatspolitiſchen Aufgaben. können nicht verhehlen, daß einzelne Punkte der 
Auch die große Aufgabe der Reichsreſorm Regierungserklärung ſchwere Bedenken erregen. 
müſſe in den Rahmen der Sparſamkeitsaktion So ift es unvereinbar mit der vom Reichspräſi⸗ 
einbezogen werden. Die Regierung dürfe bei der denten gegebenen Zielſetzung, wenn ſich die Re- 
Durchführung ihres Geſamtprogramms auf die heren R * nan H pr 5 1 der Vs 
afti ; f „hexen lierung in allen Teilen zu eigen machen 
sr V ollte. Wir werden unſere künftige Stellung zur 
bg Pied (Kom) führt aus, die Kommu- ge eee Da A 
niſten aber würden alles tun, um die Reichs ⸗ 
tagsauflöſung zu erzwingen. 
Abg. Drewitz (WP.) gibt eine Erklärung 
ab, in der es heißt: 


druck an die Ausgabenſenkung herangeht 
und die Deckungsvorlagen dem vom 
Reichspräſidenten gegebenen Richtlinien voll 
anpaßt.“ 


Urſprünglich wollte man heute mindeſtens mit 


binett mit dem erforderlichen Ernſt und Nach⸗ 


Demolratiſche Bedenken 


Abg. Meyer (Dem.) weiſt in einer Erflä- 
rung darauf hin, daß die Einigung an den Sv- 
zialdemokraten pipenn ei, Die e8 ab- 
gelehnt hätten, eine Reform der Arbeits ⸗ 

oſenverſicherung auch nur unter die 
Möglichkeiten einer künftigen ebe e 
aufzunehmen, obwohl jede künftige Mehrheit ge⸗ 
zwungen ſein werde, Wege zu ſuchen, um die 
Reichsſinanzen von der dauernden Ge ahr zu be- 
(reien, die ihnen aus den organiſatoriſchen Män: 
geln dieſer ſozialen Inſtitution drohe. Dem 
neuen Kabinett ſtehen wir mit Bedenken und 
Sorgen gegenüber. Wenn wir ſie in dieſem 
Augenblick zurückſtel len, jo geſchieht es, weil 
nichts unverſucht bleiben darf, zur Vermeidun 
einer Staatskriſe. Die Demokraten werde 
deshalb der Aufnahme der Tätigkeit des neuen 
Kabinetts kein Hindernis in den Weg 
legen. Wir werden ſeine Handlungen abwarten 
und von Fall zu Fall unſere Haltung einrichten. 
Wir billigen grundſätzlich die in der Regierungs⸗ 


erklärung angekündigten — nr a und wer⸗ 
den auch an einer durchgreifenden 


Oſthilſe 


mitarbeiten. Darüber hinaus wa wir aber 
fordern, daß die Regierung ſtreng die verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Grenzen innehält. Fer⸗ 
nei verlangen wir die Fortführung der Streſe⸗ 
manunſchen Außenpolitik, wozu auch die 
baldige Vorlegung des polniſchen Handels⸗ 
vertrages gehört. 

In der Innenpolitik wünſchen wir einen grad- 
linigen republikaniſchen Kurs, der auch 
namentlich in der weiteren Behandlung des Kon⸗ 
fliktes mit Thüringen unzweideutig zum 
Ausdruck gelangen 232 Auch wenn das neue 
Kabinett die bevorſtehenden Kämpfe überſteht, be- 
trachten wir es nur als eine Uebergangs⸗ 
löſung, bis es möglich ift, eine Mehrheits⸗ 
koalition wieder herzuſtellen. 


„Beſinnung auf die Lebensquellen“ 


Abg. Hülſer (Chriſtl. Nat.) gibt für. bie 
Volkslonſervative Vereinigung und den Chriſtlich⸗ 
Sozialen Volksdienſt eine Erklärung ab, in 
der es begrüßt wird, daß der Reichskanzler eine 
koalitionsmäßige Gebundenheit der neuen Re⸗ 
gierung ausdrücklich e habe. Der Weg 
zur inneren Einigung der Nation könne nur 
durch Ueberwindung des überwuchernden und 

rſetzenden Parteigeiſtes freigemacht werden. 

ur Finanzſanierung erklärt der Redner, 
daß ſie zugleich den Erforderniſſen einer vom 
nationalen Gemeinſchaftsbewußtſein und chriſt⸗ 
licher Nächſtenliebe getragenen Sozialpoli⸗ 
tik gerecht werden müſſe. Der Wille, den außer⸗ 
gewöhnlichen Nöten des Landvolkes mit 
außergewöhnlichen Mitteln entgegenzutreten, ſei 
ein Zatbefenntnis zur Schickſalsverbundenheit 
aller deutſchen Berufsſtände. Die gleiche Hilfs- 
1 7 7 dürfe aber anderen Berufs 
ſtänden nicht vorenthalten werden. Das gran- 
ſame Geſchick der Arbeitsloſigkeit müſſe 
vom ganzen Volk, beſonders von den noch lei- 
Bol sfähigen und in ihrer Exiſtenz geſicherten 

olkskreiſen, mitgetragen werden. Für die O ft- 
hilfe fordert der Redner Einheit des orga⸗ 


niſchen Aufbaues und der organiſatoriſ en 
Löſung. Einer plan- und zweckmäßigen Banerne 
und Landarbeiterpolitik müſſe im Rahmen des 


Oſtprogramms eine beſondere Bedeutung zuge⸗ 
meſſen werden. Vorausſetzung eines Wie⸗ 
deraufſtieges ſei, daß ſich das deutſche Volk 
auf die unvergänglichen Lebens: 
quellen des chriſtlichen Glaubens 
beſinne und die göttlichen Sitten- 
geſetze wieder zum Maßſtab feines 
Handelns mache. 


Die Regierung dürfe ſich deshalb der Sicherung 
einer chriſtlichen n 
nicht verjagen. Sie werde nur dans Erfolg 
haben, wenn fie ſich in der praktiſchen Arbeit 
jreihalte von koalitions⸗ und parteipolitiſchen 
Verſtrickungen und wenn fie ſich immer als Trä- 
Hi der großen Gedanken des Reichspräſidenten 


hle. 
Abg. Leicht BER.) 


begrüßt die baldige Befreiung der Rhein⸗ 
lande und beſonders auch der ſchwergeprüften 
bayeriſchen Rheinpfalz. 

„Wir erwarten auch, daß die Regierung mit 
aller Energie für den Schutz der deutſchen 
Bes und die allgemeine Abrüſtung ſich 


einſetzen wird. Wir geben in dieſem Zujammen« 
hang unſerer tieſen Empörung Ausdruck über 
den blutigen Terror, mit dem in Rußland 
gegen religiöfe Ueberzeugung vorgegangen wird. 
Wir hoffen, daß die Reichsregierung die Beſtre⸗ 
bungen des Vatikans in dieſer Frage unter⸗ 
ſtützen wird. Bezüglich der Finanzſanierung 
erwarten wir, daß die Regierungsvorlagen im 
Reichstag eine Geſtaltung erfchren, die dem 
Grundſatz der Gerechtigkeit in der Laſtenvertei⸗ 
lung Rechnung trägt. In der Förderung von 
Landwirtſchaſt und Mittelſtand wird 
die BBP. die Regierung nach ieder Richtung 
unterſtützen. Der dringend notwendige Schutz 
der Grenzgebiete wird aus allgemeinen 
vaterländiſchen Gründen territorial nicht be 
ſchränkt werden dürfen.“ Seine Partei werde 
die Mißtrauensanträge ablehnen. 


„Wir wollen Taten ſehen “ 


Abg. mer (Chriſtl.⸗Nat.) erklärt: „Das 
Kabinet Müller war das Kabinett der ver⸗ 
pabten Gelegenheiten. Ter befte Ausdruck feines 

irkens iſt die Tatſache, daß es das Rekord⸗ 
miniſterium der Arbeitsloſenzahl geworden iſt. 
Das neue Kabinett kann man als Reparations» 
kabinett der Müllerſchen Unterlaſſung bezeichnen. 


Es hat garib große e 
Wenn Deutſchland aber auf eine Ideal ⸗ 
löſung warten will, wird es inzwiſchen viel- 


leicht geſtorben ſein. 

Dem Außenminiſter und ſeiner Außen: 
politit ftehen wir mit denſelben Gefühlen 
gegenüber, wie bisher. Die nächſte Ernte ijt das 
Schickſal der Landwirtschaft. Wer Schieles 
Arbeit darum hindert, muß als Schädling der 
Landwirtſchaft gebrandmarkt werden. Beſonders 
bedrüßen wir, daß zum erſten Male entſchloſſen 
der Blick nach dem Oſten gerichtet wird. ir 
danken dem Reichspräſidenten, daß er, 
wie bei Tannenberg den Oſten rettete, auch 
jest den re Patien, s 1 5 gun 
ejahrenpunft der tihen Zukunft gelenk! x 
iion Menſchen fallen im Hinblick auf ” 
neuen Miniſter Schiele wieder Hoffnung. 


Wenn Sie, Herr Reichskanzler, ſo handeln, wie 
Sie es zum Ausdruck gebracht haben, dann were 
den Sie die ſtärkſte Regierung ſein, die Deutſch⸗ 
land in der Nachkriegszeit beſeſſen hat. Wir 
begrüßen es, daß dieſe Regierung zum erſten 
Male auf geſetzmäßigem Wege ſich über den über« 
ſpitzten Parlamentarismus hinwegſetzt. Wir 
werden Sie unterſtützen, ſo lange Sie ihren 
Worten Taten folgen laſſen“. 

Abg. Dr Fehr (Dtſch. Bauern] fordert, daß 
in der Handelspolitik das Syſtem der Meiſt⸗ 
begünſtigung dem Vertragsgrundſa der 
Gegenſeitigkeit weichen müſſe. Wenn die 
Regierung an dem urſprünglichen Deckungsplan 
Feftbalte, könne den Ländern und Gemeinden nicht 
pebolien werden. Die Vorausſetzung der Geſun⸗ 
ung von Wirtſchoft und Finanzen liege in einer 
N Reviſion der ſozialen Geſetzgebung. 
ie Hilfsmaßnahmen für die Landwirk⸗ 
ſchaft ſeien im Regierungsprogramm leider 
nur allgemein umriſſen. Trotz mancher Beden⸗ 
ken ſtelle ſich ſeine Partei vorerſt 
Regierung. 

Abg. Alpers (Dtſch.⸗Hannover.] erklärt, feine 
Partei ſtimme im großen und ganzen der Re 


hinter die 


Die Parteipolitik hat ihren Kurswert verloren. | gierungserklärung zu. 


Sndufteie gegen Neichshahn⸗ Tariferhöhung 


Borfiandsfigung im Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 


Z IZelearavhbii 


Berlin, 2. April. Präſidium und Vorſtand 
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie 
hielten in 1 1 Tagen unter dem Vorſitz von 
Geh. Dr D Duisberg ihre Sitzungen ab. 
Eingehend wurden die aktuellen handels ⸗ 
politiſchen Fragen erörtert, wobei ein⸗ 
mütig zum Ausdruck kam, daß für Deu. ſch and 
nur eine Sanielspolitif möglich ift, die die Er- 
weiterung der Ausſuhr und die Not der inländi⸗ 
ſchen — berückſichtigt. Im Vordergeund 
der Hilfsmaßnahmen für dle anbwirtfchaft 
müßte jetzt ſtehen die Förderung von techniſchen 

beſſerungen und die Verbeſſerung der Ablatz 
organiſation. 


Im Anſchluß an die Erörterung des bei der 
Ständigen Tarifkommiſſion geſtellten Antrages 
auf organiſche Neuordnung der Stückgut ⸗ 
tarife im Zuſammenhang mit einer etwaigen 
Erhöhung der Güter tarife, wurde eine Ent- 
ſchließung gefaßt, in der u. a. geſagt wird, daß 
die von der Deutſchen Reichsbahn geplante Čr- 
höhung der Wagenlabungstariſe für alle Kreiſe 
der Wirtſchaft eine nicht erträgliche Neubelaſtung 
bedeute. 

Geheimrat Kaſtl berichtete über die finanze 
politiſche Lage. Er betonte die wen 
einer einheitlichen Finanzpolitik von 
Reich, Ländern und Gemeinden unter Führung 
des Reiches. Schließlich verlangte er, daß aus 
kapitalmarkt-politiſchen Gründen bald Klarheit 

I 


Notwendigkeit 


che Melduna) 


darüber geſchaffen werde, zu welchem Zeitpunkt 
und in welchem Umfange die Kapital⸗ 
ertragsſteuer beſeitigt werden könne. 


Kommuniſten⸗Hetze in der Reichswehr 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. April. Die Politiſche Polizei hat 
in Neuruppin drei Kommuniſten pere 
| haftet, die Herießungsarbeit in der 1 
betrieben haben. Alle drei ind dem Untere 
ſuchungsrichter zugeführt worden, der bereits 
e gegen fi. erlaſſen hat. Sie find 
angeklagt, beim Infanterieregiment 5 kommu- 
niſtiſche Zerſetzungsſchriſten, in denen die Sols 
daten aufgefordert wurden, gegen ihre Offiziere 
vorzugehen und der Kommuniſtiſchen Partei beis 
zutreten, verteilt zu haben. ; 


Der belgische Senat hat den Geſetzentwurf über 
die Flamiſierung der Umiverjität Gent angenom- 
men. Der Geſetzentwurf ift von der Kammer bes 
reits angenommen worden. en 


Die Leipziger Stadtverordneten 


f wählten 
Bürgermeiſter Dr Gördeler, 


Königsberg, 


mit 34 gegen 30 Stimmen, die auf den Bürger⸗ 


meiſter Pick, Stettin, 


entfielen, zum T= 
bürgermeifter. / 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 93 3. April 1930 


Abenteuer der „Mademoiselle docteur“ 


Sie fällt bin. rafft ſich auf, läuft zehn Der Soldat bleibt ſofort ſtehen. Sofort hebt | Tagen verbrannten Mattheſius und Annemarie] daten retten will, es ſcheint, als ob fie mit Sol⸗ 
Meter bis zu einem Wäldchen. Schüſſe | er bie Hände hoch. Einen Augenblick lauſcht Leſſer ihre Papiere. Sie warfen die Kartotheken, daten kämpft, die ſie durch einen Wald verfolgen, 
krachen hinter ihr. fie verfehlen ihr Ziel, der Offizier in den Wald, aber als alles ſtill die Pläne, die Karten, die Stifte und die Zirkel es iſt zu vermuten, daß ſie im Geiſte an einem 
aber peitſchen die Muskeln der Frau zum bleibt, ift er mit einem Satz bei dem franzöſiſchen den Papieren nach in die Flammen ihres großen Grabe weint, auf deſſen Kreuz der Name 
Aeußerſten auf. Sie bört die Verfolger hinter] Soldaten und ruft ihm zu: Kamines sr Wynanky ſteht. 


ſich, fie läuft durch den Wald. den Revolper des : 5 
Offiziers entſichert in der Rechten, den Mantel „Gefangen! Priſonnier!“ Die Mauern einer Irrenanit alt haben 
über der linken Schulter. Den Revolver in der Hand ſteht der Offizier Das Spiel war aus. = Be 1 F Fr 


jetzt dicht neben feinem Gefangenen. Da reißt 


a Sie läuft um ihr Leben. dieſer die Mütze herunter: 


Als das Wäldchen zu Ende iſt, überquert ſie im n 
fünlenden Abend eine Cbauſſee, fie medjelt die „Gott ſei Dank“, 


Richtung und läuft auf den Kanonendonner | iagt ei rauenſti į 
zu, der deutlich vernehmbar ift und der ab und zu e ee e „ 
durch das Fr Knattern der Maſchinen⸗ Der Offizier ift ſprachlos. „Maden Sie 
ae E i ee Grauattrich schnell“, ſagt die Frau in der Uniform eines fran» 
jener, EINE ee ee von Granattrich : zöſiſchen Soldaten. „Ganz ſchnell, ich bin eine 
tern überſät ift, gelangt ſie wieder in einen deutſche Spionin und habe die wichtigit Nach 
Wald. Vor ihr liegen Anhöben, kleine Berge, richten. giten Nach⸗ 


die fie fid anſchickt hinaufzuſteꝛgen. Re F 
Sie komm 200 Meter weit, da hört fie hinter Der Offizier iſt jung und intelligent. Er bricht 


ſich das Keuchen ihrer Verfolger, fie ſieht zwei ſofort feine Erkundungen ab. Es geht im Eil⸗ 
Soldaten, die heranlaufen, das ſchußfertige ſchritt zurück durch die Vorpoſtenlinie zur Truppe, 
Gewehr in der Hand. Sie findet Deckung zum Bataillonsſtab, zum Regimentsſtab, ein 
hinter einem Baum, die Soldaten kommen über Kraftwagen der Diviſion kommt an, und vor dem 
eine Lichtung, da hebt die Frau den Revolver, Generalſtabsoſſizier des Armeekorps fällt eine 
ein paar Frau in der Uniform eines franzöſiſchen Soldaten 


Schüſſe krachen in Ohnmacht. 
Den Berg hinauf geht eine Geſtalt. Sie trägt Erſchreckende Mitteilungen 


an den Füßen das Schuhzeug franzöſiſcher Zwei Stunden ſpäter, als auch der: General- 
Soldaten mit gewickelten Gamaſchen, ein Offi⸗ ſtabsoffizier der Armee herbeigeeilt ift, ſitzt vor 
ziersmantel umhüllt ſie, die Rangabzeichen ihm an einem Tiſch Mademoiselle docteur. Eine 
find, wie in der vorderſten Linie üblich, abge» Krankenſchweſter hat ein Kleid hergegeben und ein 
riſſen, eine Soldaten mütze geht tief in das Arzt empfing ein Geſtändnis. Morphium 
Geeſicht. Dieſer Menih geht ruhig Schritt für hatte Annemarie Veſſer zu ihren alten Ener- 
Schritt die Marneberge hinauf und einmal gien ſchnell zurückgebracht. Was die Spionin den 
bleibt er ſtehen, er fieht hinter fih, wie ausge- beiden Generalitabsoffisieren erzählt, iſt er- 
ſchwärmte Poſtenketten, angefeuert durch ſchüttern d. Von überall her find an der fran- 
Kommandorufe der Offiziere, mit © p ü r hu n» zöſiſchen Front neue Truppen im Anmarſch, 
den den Wald abſuchen. gut ausgerüſtet, glänzend verpflegt, amerita 
niſche Truppen in ungeahnten Stärken be⸗ 
finden ſich wohlausgeruht und gut gelaunt in den 
> i 1 | Kräftereſervoirs der feindlichen Armee. Auf den 

oiselle docteur k G À 
len ihr der a aa. Die AI ausgebreiteten Karten zeichnet Mademoiselle doc- 
„ſie ſich immer mehr nähert, und die Leucht ⸗ teur das ein, was ſie auf ihrer Fahrt vom Süden 
kugeln, die die Nacht erhellen. Sie vermeidet zum Norden hinter den franzöſiſchen Linien ge- 


Mademoiselle docteur’ blieb zunächſt in ihren] des deutſchen Heeres im Weltkriege geweſen iſt. 
Zimmern. Eines Tages eröffnete ihr Matthe⸗ 
ſius, den die Ruhe und die Untätigkeit körper 


lich zu vernichten begannen, daß er nach Bud a= Friedmann contra Rickmann 


peſt fahren werde. Dort, wo eine Zeitlang das 0 d Soti eee 
é ; uf die Ausführungen von Provinzial-Obermedi⸗ 
Hauptgetriebe der Wrangelleute war, und zinalrat Dr. Rickman n in Nr. 79 der „Oſtdeutſchen 
wo fih die politiſchen Abenteurer der ganzen] Morgenpoſt“ vom 20. März erwidert Profeſſor 
Welt ein Stelldichein gaben, dort hatte man auch F. F. Friedmann, Berlin, wie folgt: 
A 4 RE : 3 : Zunächſt hat das Friedmannſche Heil- und Schutz⸗ 
or eine Tätigkeit angeboten, die auszuüben ihm mittel im ſchroffen Oegenſaß zu dem von Rickman 
Lebens notwendigkeit geworden war. Er flehte ee . = großen Nobert Koch > 
Annemarie Leſſer a i 1% | wegs „nach kurzem Begeiſterungsſturm eine große Gute 
11 Ai er am, mitauiommen, aber ſie tzuſchung“ gebracht, ſondern es it in 1jährigen 
wollte nicht. Sie fab jetzt ſtundenlang vor dem Arbeiten von 1902 bis 1912 entſtanden und hat ſich 
offenen Feuer des Kamins und im den ſeither verfloſſenen 18 Jahren in unzähligen 
Fällen bei Menſch und Tier praktiſch bewährt 
und trotz unerhörtefter Widerſtände immer mehr Un» 


ſtarrte in die Flammen. erkennung gefunden. y 
Sie forſchte jetzt zum erſtenmal nach vielen toS anuiteta. durch N 3 
Jahren nach, was aus ihrem Vater geworden a ſodann durch das re en 1 
erfolgt, ſondern erſt, nachdem in 12jähriger Prüfung 
ri 5 8 war geſtorben, und das (von 1911—1923) ſämtliche ſchon damals von inter: 
erlich rhe, das fie allerdings nicht mehr zu eſſierten Seiten — Tuberkuloſefachärzten ſowie der 
intereſſieren vermochte, war in alle Winde zer- geſamten Pharmazeutiſchen und Serum. Groß- Induſtrie 
ſtoben. — [. gegen feine Neuheit und Wirkſamkeit erhobenen 
Einwände von end Mae eee 
i 7 i i auf Grund von Gutachten eriter Fa autoritäten end» 
: Eines Tages kam ein früherer boher Offi gültig verworſen worden waren. Daß übrigens 
zier der deutſchen Armee in das jetzt verlaſſene auch alle anderen führenden deutſchen Aerate, die Blei. 
und verwahrloſte Haus in der Königgrätzer „ F 2 
Straße Er ſagte ihr, daß er der Mann gewejen | hütung wertloſer 5 Nachahmungen im Intereſſe der 
ſei, der ſeinerzeit den toten Hauptmann Carl . nz rg laſſen, ſcheint 
von Wynanky mit dem Herrn J. Mattheſius aun eee 

r Gegen den von Nidmann erwähnten, von bem 
lee habe und der nun auch die arifer „Soneurzenten“ Calm ett A ae 

moraliſche Verpflichtung fühle, ſich um aueranſchlag haben ſofort die erſten franzöſiſ 
ſie zu An n ie 0 f ble, ſich Autoritäten fo z. B. Prof. Techoueyres, Direktor des 
ô da 1 und 1 er Heiden ge 
i : : » édecine in Reims ſowie Dr. Fié, Bice- räfident der 
Annemari e Leſſer bezog ein kleines Häus⸗ Hngiene-Commiffion in Paris u. v. a. einmütig öffent⸗ 
chen in einem Garten in Zehlendorf. lich proteſtiert. Das offizielle Organ der Société 
Aerzte bemühten ſich um die Frau, die nie⸗ 8 de 5 contre la De 
8 in ti hat meine Widerlegung gegen dieſen vers 
manden hatte, zu dem fie menſchlich in engen Be- leumderiſchen e e Calmettes g Form anag 
ziehungen ſtand. Es ſchien ſo, als ob man ihr „Offenen Briefes“ publiziert und von Paris aus in 
= : ehntauſenden von Exemplaren in den verſchiedenſten 
helfen könnte, aber es wurde nicht zur Tatſache. es verbreitet. Der Chefarzt. des „Oeuvre Anti- 
tubereuleuse de Paris“ hat am 3. März 1930 in 


s$ 
Vor der Poſtenkette, die auf fie zutreibt, flieht 


die Batterieſtellungen und die proviſoriſchen ſehen hat Truppenverſchiebungen werden nach x i 

EA 2 H : = 2 wi t nem Vortrag vor der General⸗Verſammlung der 
= e 11115 1 die den Rückmarſch der dieſen Zeichnungen erkennbar, Flankenmärſche ah 3 Kokain T die genannten erate- Fiege 5 W die 
~ o eigenen Formationen deckt. i i ü i i is, e é e Baceinotherapie de Friedmann in Paris orate an · 
| g verlieren ihr ſorgſam gehütetes Geheimnis, es nen der Frau vernichte r. A ns Tomahl als dell wie ale Vor- 


Mit nachtwandleriſcher Sicherheit und faſt wird erkennbar, wo der Feind ünftige Erfolge, „des succès très 


hellſeheriſchen Gaben findet die Frau den Weg 4 xá 
gr 51 uns d e Poe n zum endgültigen Gegenſtoß 


und jo kam der Tag, an dem fie, begleitet von ee e s 


fremden Pflegerinnen, die a Reife nach der Das General-Gefundheitsomt der Regierun der 
Schweiz antrat, wo fie inmitten einer wunder⸗ Vereinigten Staaten von Brafilien hat nach bangen 


en nn ae, ünſtig verlaufenen Unterſuchungen der höchſten medi 
3 i j re i 3 ER s ünſti h 

Ein deutſcher Artilleri eoff iz ier, der anſetzen will. ſchönen Landſchaft die Mauern einer Sinif 238 alean des Landes durch offiziellen Erla 

im erſten Morgengrauen mit einem Unteroffizier Das Flugzeug bringt Annemarie Leſſer ins vom 17. Februar 1930 dem Friedmannſchen Mitte 
und einer Ordonnanz über die erſte Poſtenkette Große Hauptquartier. Jetzt gibt ſie ihre Nach⸗ geſchloſſenen Anſtalt . 8 aeia 5 nen Anerfennung, unb 
AG seeni Infanterie zur Erkundung vor richten noch einmal zu Papier, das Erkun⸗ umfingen. der um fo bedeutungsvoller ift, weil hier die höchſte 
Medizinal⸗ Behörde eines großen, noch dazu 


gegangen iſt, hört plötzlich im Walde vor ſich dungsergebnis fliegt ſofort auf die Tiſche der 
Schritte. Er nimmt mit feinen Leuten, den Re- Generalſtabsoffiziere aller höheren Kommando⸗ 
volver im Anſchlag, Deckung hinter einem ſtellen der deutſchen Weſtarmee. 


Haufen geſchlagenen Holzes und ſieht plötzlich, wie 
ein franzöſiſcher Soldat über eine Lichtung kommt. Das bittere Ende naht 
„Halt!“ ſchreit der Offizier, In der Zeit, in der der Waffenſtillſtand ge- 
„Hände hoh!“ ihloffen wurde, und in der das Knattern der 


Hier lebt dieſe Frau noch heute. Ihr Geiſt iſt . r rl Dare 1 sma 
ü i i 8 1, die F. Methode offiziell anerkannt hat. Uebrigens ge 1 
umdüſtert, ihr Verſtand vernichtet. Ab und zu ir dieje ſelbe Medizinalbehörde dem Tuberkulofe⸗Vaccin x kr 
Nächten, in denen der Bergwind an den Flächen des Praß Ferran (Barcelona), dem Sanokryſin des 


í i i ä Prof. Möllgaard (Kopenhagen), der Angiolymphe des 
des Hauſes zerrt und poltert, in dieſen Nächten Dr Meng arte) of Grund Tanner Unterfudungen 


fängt ſie plötzlich an zu ſchreien. Das Perſonal die nachgeſuchte Approbation verſagt und ſteht auch dem 
hat Mühe, die Tobende zu halten. Namen für Impfſtoff Prof. Calmettes (Paris] durchaus ablehnend 


i BER „| gegenüber. : 
Namen ſchreit fie in die Nacht, es hat den An | ei fur mich die Diskuffion mit, Heren 


~ 


id 


a o e ea a rar” N Bee 


í Schüſſe, die die Nevolution anzeigten, bis in die i | Hiermit 
bereit zu ſchießen, ſowie der Feind feinem Befehl jtillen Räume der dritten Etage des Hauſes in ſchein, als ob fie einen Mann, der Coudo⸗ Heilſtättenarzt Rickmann abgeſchloſſen. 
nicht nachkommt. ; der Königgrätzer Straße drangen, in dieſen yanis heißt vor den Gewehren franzöſiſcher Sol Prof. F. F. Friedmann, Univerfität Berlin. 


. 


poarcs 
PPE 
r 


* 
or 


=. 


Es ist belanglos, ob eine Zigarette »neu« ist, oder „Tra- 
dition« hat, wesentlich ist nur die absolute Qualität, 
die vom Tabak, von Erfahrungen, von der technischen 
Vervollkommnung der Fabrikations-Einrichtung 
und- vom Umsatz abhängt. Wir schufen eine schmack- 
hafte Zigarette und erzielen großen Umsatz. Dieser 
Umsatz gewährleistet ein Gleichbleiben der Qualität. 


— 
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8 Allen Freunden, Bekannten u. Mitarbeitern die traurige Ohne Diät 


Statt besonderer Anzeige, Nachricht, daß unser lieber einziger Sohn und Bruder, der 


Schlosser 
Nach kurzer,schwererKrankheitverschied F 
heute sanft im Alter von 76 Jahren unser Erich Hentschel 


A ` Dienstag. den 1. April. abends6Ubr, nach schwerem Leiden 
geliebter Vater, Schwiegervater und Groß- sanft um Herin enlschiafen it. 
vater 


Kurt von Guri dze Familie Robert Hentschel. 


Beerdigung: Freitag. den 4. April 1930, nachm. 3 Uhr, vom 
Trave: hause, Beuthen OS., Scharleyer Str.ße 7. 
Tost, den 1. April 1930, 
In tiefer Trauer: 


Rurt Hubertus von Guradze, 

Klaus von Curadze, 

Sibylle von Guradze, geb. J. Koppy, 
Hubertus, Dieter, Klaus von Guradze, 


Die Beisetzung findet im engsten Familienkreise statt, 


bin ich in kurzer Zeit 
20 Bin, leichter 


geworden durch ein einf. 
Mittel. das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Ma ſt, 
Bremen B 30. 


tollen, unübertrefflich 
komischen Groß- Lustspiel 


Witwenball 


mit Siegfr, Arno, Fritz Kampers, Henry Bender, 
Deggy Normann. Lucie Englisch. Lydia Potechina, 


ab morgen Im Intimen Theater 


Statt besonderer Danksagung. 


Für die Beweise der Trauer und des Mitgefühls bei 
dem Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen sage ich 
hierdurch, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, meinen 
tiefempiundenen Dank, 


Mikultschütz OS., den 3. April 1930. 


Gertrud Obst 


geb. Höhlmann. 


Am 1. April 1980 verschied der frühere Besitzer Ich bin von Bahnhofstraße 30! nach Erteile gründlichen 

der Majoratsherrschaft Tost-Peiskretscham Gymnasialstraße 4, parterre Klavier a and 
Herr Rittmeister d. R. a. D. n Lanten-Unterriht 
Kurt von Guradze Beuthen OS., den 2. April 1930. Gefl. Ang. u. B. 2229 


an d. G. d. Beuth. 
Abgeordneter des Kreistages von 1891 bis 1907 und * April 1930 5, UBS Beuth. 


Amtsvorsteher von Schloß-Tost von 1892 bis Oktober 1922 h 11 Fi De. F. Hestwig, Arzt Sehr guten 

In seinen Ehrenämtern hat der Verblich ö in r i 
seiner Fähigkeiten und seiner praktischen Feng Rad Luhačovice a Sprechstunden Werktags 8-11 und 3-5 Uhr Millagstiſch 
seinem Heimatkreise unschätzbare Dienste geleistet. ren Sonn» und feiertags 9—11 Uhr. in beſſerem Haushalt, 
Seine vornehmen Charaktereigenschaften sicherten ihm Zerühmtes Heilbad fut 


viele Freunde. Seinen Arbeitern und Beamten war er 
ein vorbildlicher Führer und Vorgesetzter, den Armen 
und Bedrängten mit seiner vor ihm hingegangenen 
Lebensgefährtin ein nie versagen er Wohltäter. 

Der Kreis Tost-Gleiwitz wird sein Andenken in 


hohen Ehren halten. 
Für den Kreis- Ausschuß und Kreistag 
des Kreises Tost-Gleiwitz 


Der Vorsitzende: 
Harbig. Landrat. 


Nähe Reichspräſ.⸗Platz 
u. Schützenhaus, hat 
Iucher Ausschank ===; 
B. 2231 an d. Geſchſt. 
BEUTHEN OS, » Kaiser-Franz-Joseph Platz 5 . 8418. Beuthen. 
Inhaber: WALTER USZ YK 


Heute. Donnerstag Kl a vi er 


e . 
in privatem Haushalt 
fteht zum Ueben frei. 
Ang. unt. B. 2232 an 


Hals-, Nasen-. Rachen -. Bron- 
chialkatarrhe, Asthma, Magen- 
Darmkatarrhe, *erzkranke, 
Frauen- Nervenleiden, Nieren, 
Gallensteine, Ischias und Rheuma 
Modernstes Inhalatorıum Europas 
Berühm Kaltwasserhellanstalı 


Natürliche Mineral-Queilen 
Vorträge Luhaöovicer Ärzte 
Ausstellung Filmvorführungen 
zeiseberatung Kurberatung 


Verkehrsauskunft Wellwurst, abends Wur tabendnrot. Inn. 
Breslau Wien 


e Hötchenstr. 31 Tel. 3457% 

Aani 2 — Augustastr. 76 / Tel. 32549 

Sonder veranstaltung: Sonntag, den 6. Apri! 
vorm Íi Unfrei mannloge. Breslau 

Verlangen Sle Prospekte 

der Prholunesreise vom 12. 81 Ma! 


— c 
Oberschl. Landestheuter Bana De 


Heute, Donnerstag, den 3. April 
Beuthen Donnerstag, 3. April 


"> Die andere See) Gl. Schluchlfeſt 


i — a 66 
Hotel., Mier Jahreszeiten 
T chauspiel von Sheriff 
ab 9 Uhr vormittags: 


Hindenbu rg Of. m: Karl Puchalla Beifleiih u. Beihnurft abends Pratiuurf 


Kommet alle und höret Verlauf auch außer Haus 


“ Konzertdirektion Cieplik _ Beitgepflegte Biere und Liköre 
DIE BESTE Be o 2 = EN um = Buiprud bittet Muschlol 
DEU TISCHE A Nach seinen gewaltigen Erfolgen 


DAMENKAPELLE 


Nach kurzem schweren Leiden verstarb 
am 1. April im 77. Lebensjahre unser hoch- 
verehrter Chef, der 


Rittmeister d. L. K. a. D. 


Kurt von Guradze 


Sein Leben war reich an Pilichterfüllung 
und Liebe zur Heimat. 


Freitag, den 4. April, d. 3., nachm. 1 Uhr, 
verfteigere ich an Ort und Stelle (Verſamm⸗ 
am Platze. 


— lungsort Boritztas Gafthaus, Beuthen⸗ 
Roßberg, Scharleyer Straße 76) 

i ; A 1 groß. Boiten Kolonlalwaren im 

Dm aigon Anne 5 Der Wirt. aron gangen, 1 Ladeneinrichtung 

3 Tiſuloun fou oy nn amen . Obergerichtsvollzieher. 
um 2. "n naas eee 
7 H in Hindenb s j 

fl voulu iuuuum Bike „in Hindenburg OS., reiwillige Derfteigerung! 


Im Namen der Beamten, Angestellten und Arbeiter 


Herrscaltlich Toster Brauerei-Verwaltung 


v. Wedel. Miller. 


Am Dienstag, dem 1. April, entschlief nach 


Morgen, Freitag, den 4. April cr., ver⸗ 
i í ind 7. April 1930 MC Morgen „ 
kurzer Krankheit im 77. Lebensjahre der Ber Na a 25 im Kasino der Donnersmarckhätte Atem- Aung a Uhr PR Ajam 


i i ` Neue Experimente! Verblüffend! Sachen gegen Barzahlung: 
einn; > Kein Zauberkünstierl feln Schwindler! Herren. und Damengarderobe, Wäſche, 


v welehe te. Aerzte. Polizeibeamte. Schuhwert, Gramm 
Pfolomoi .J. oct. e s möseı: 
zerbrechen sich die Köpfe; 1 Schlafzimmer, flammende Birke, 
13 FRED MARIONS Berabung ist 1 ſchwarzes Klavier, 1 Gtubenbüjett, 
Vo. o unheimlich! Nußbaum. Schränke, Vertitos, Küchen» 


Majoratsbesitzer 
und Rittmeister d. L. K. a. D. 


Kurt von Guradze 


Tieferschüttert schmücken wir die Bahre unseres 
hochverehrten Senior-Chefs mit einem letzten Bruch! 


Letztes Gastspiel in Oberschlesien! F 
2 Plüſch⸗Chalſelo „ verſch. Bild 
Karten: 1.— bis 2.50 Mk. (o. Steuer) eg ie N Radio 


im Musikhaus Cieplik. Kronprinzen- 
straße 297 (neben Kaufhaus Peschka) 
und an der Abendkasse, 


apparate, Fahrräder, 1 Bapierfländer, 

Beleuchtungskörper, Tiſchwaagen u. a. m. 

Beſichtigung 76 Stunde vorher, 
Telephon 2040. 

Vinzent Pie lot, Verſteigerer u. Taxator. 


— — ꝗ—ͤ L. ae —üj— 
Verſtei lle Geb 
Frische Fische billig! "nahe Sagard. . 


Kofferapparate und 
Apparate m. Haube 
Anzahlung: 5 m 
B 


u. 10 Monatsraten à: 


Im-Namen der Beamten, Angestellten und Arbeiter 


der Majoratslerrschaft Tost-Peiskretscham 
v. Wedel. 


i le bei Uebernahme hohe Vorſchüſſe. 
Standapparate Grote Auswahl in allen Sorten Zah t, Uel 
pa = See» und Flußfischen ee ee 
u. 10 Monatsraten à: a lebende Karpfen. Schleien. Putterlachs, Offeriere gegen Nachname 


Muſcheln, Krabben. Benellungen erbtite 


rechtzeitta ff. Safelbutter 


Ernst Pieroh, Beuthen OS.|; 3: 1.40 wit. ze Pfd., in Vontollis von 
Telepaon 4995. Dungosſtraße 43. veio Es 9 Pd (auf Wunich Vrdirüde) 


J. Guttack, Heydekrug (Memelland.) 
Franzüsisth, Polnisch 


durch Nationalkräfte, die deutsch 
perfekt beherrschen, für Anfänger und 
Fortgeschrittene. — Wir erteilen auch 

Größte Schallplatten-Auswahl Handelskorrespondenz 

MU 5 0. N in diesen wie anderen Fremdsprachen. 

ELEKTRA- nes A. Grabowski, Sprach-Institut, Breslau. 
5 Tel. 504 BEUTHEN OS. Ta. 5064 Zweigstelle Beuthen OS., Gymnasialstr. 2. pir. 

BAHNHOFSTRASSE Leiter. E. Brieger — Telephon 2669. 


beginnend 


Reidishallen 


Hindenburg 
Peter-Faul-Str. 3 


BILLARD-SAAL 


neu aufgestellt 


1 Match Billard 
3 Praec.-Billards 


Orig. Neuhusen 


Fernruf 3895 


PRAPARATE 


NM. Vorkmann 
Spezlal-Parfümerle 


Beuthen 0S., Bahnhofstr.10 


dudeutſche Morgenpost Nr. 93 a ee = 3. April 1930 


Was lieſt unſere Jugend? 


„Drama und Dramaturgie“ Wee ee 


Vortrag Dr. Roesler im 95 B.⸗Heim in Beuthen Der Minifter für Volkswohlfahrt hatte die 


t 2 j 7 LLandesjugendämter, die am Schundkampf inter- 
Geſtern abend ſprach vor einem Kreiſe 5 Vor allem aber ließ die ungemein | efjierten Zentralbehörden Preußens und 


Chorkonzert des Houthener 
Madrigalhores im Kalſekhofſaal 


Soliſt: Walter Hänſe, Beuthen 
Nach ſehr langer Pauſe ließ ſi eſtern im 
Kbiſerboffadke wieder Au oette Ben- 
thener Madrigalchor hören. Die Beſucher 
füllten zwar den Saal nicht ganz, doch hat ich 


— — — 


denen Publikums von Theaterintereſſenten der] kenntnisxeiche, aber 4P akademiſche Art des Reichs ſowie die Leiter der Prüfſtelle in Ber- 
Herausgeber der Zeitſchrift „Das Na Hauptredners die 9 ehandlung eines lin und der Oberprüfſtelle in Leipzig zu einer 
tionaltheater“, Dr Roesler, Ber. [aktuellen, lokal betonten Arbeits Sitzung eingeladen. Die Erörterung der Frage: 
der Madrigalchor einen anjehnlichen, feſten lin, im DH V.⸗Heim über das Themaſprogrammes nicht zu. Für augures inter „Was lieit unfere Jugend? bildete den 
Stamm von Kennern und Liebhabern gepflegter „Drama und Dramaturgie. Er ging] se war das alles richtig, wenn auch nicht nur Hauptinhalt der Verhandlungen. Seit das Ge- 
Muſik erworben. Der Chor verdient es. Und von einer ſehr breit gelagerten Baſis. der Aus- dialektiſch Gelegenheit zum Widerſpruch vorhan- | feg zur Bewahrung der Jugend vor Schund und 
der geſtrige Abend bewies, bah er unter ber bes einanderſetzung mit dem Zeittheater und den war. Was aber von Roesler aus der Ver-} Schmutzſchriften beſteht, iſt in der Oeffentlichkeit 
währten Leitung von Georg Kluß auch in der ſammlung erwartet wurde, aus den großen mehrfach darüber geklagt woren, daß die Schund 
Grundlinien heraus Leitfäden aufzuzeigen, | prüfftellen fih mit beliebig aufgegriffenen 
das blieb er ſchuldig. So wird man die Frage Schriften befallen, die nicht für die Jugend be⸗ 
„Dramaturgie der Gegenwart“, die gewißlich] ſtimmt find und nicht in ihre Hände kommen fón- 


ſeinen weſentlichſten Berliner Exponenten, dem 
Zeit, da er nicht nach außen auftrat, tüchtige 


ee Ya „ gr dere 
Arbeit i ; ; Herbert Ihering aus, anerkannte das - 
CCC 
farbig, die einzelnen 8 geſchmeidig und lehnte aber ihre rationgliſtiſche Ideologie ab, brennend ift, nicht löſen. Mit letzten Naß⸗ nen oder die eine moderne Jugend beute noch 


r 
ſchmiegſam. erklärte das Theater Piscators als der toten Eate | äben kann man bei uns in der Pro- ſchwerlich interefſieren. Auch in den Prüfſtellen 


Freilich, es gibt immer noch zu feilen und zu 
Nr So traten die Frauenſtimmen in dem 
or „Wie wohl iſt mir“ von Joh. Seb. Zero; 
der, der beginnenden Paſſionszeit entſprechend, 
den Abend eröffnete, hin und wieder zu ſtark in 
den W rund. Einwandfrei und von zwin⸗ 


— ——— — 
— 


nd en = —ç y 5 pin; nicht werten. e Tan: 1 . Er aa 
À l t 7 . + 243 è . * $ 8 
475 : t t tik ein, d dem Gruppen der Beiſitzer mehrfach geau ert worden. 
kritiſcher Betrachtung die Geſinnung an Stelle a add 8 1 üben ft: Von Sau Der Minifter für Volkswohlfahrt hatte deshalb 
der Kunſt vorzeigt. Dieſem Theater allt ſein ſpielern mit einer Durchſchnittsaage von bei den Landesjugendämtern eine Umfrage 
. 275 Mark kann man nicht höchste darſtelleriſche veranſtaltet, durch die beachtliches Material 
1 e ee 7 — 1 1 8 Offenbarungen verlangen und von einem Publi- en e 258 As Dos Sraebnis 
: ; eit un ‚agesreportane, lehnt Roeslex au ie bier in Sl i aus diefem Material wurde in der Sitzung vor⸗ 
* A A je dag pin&olbgifierenbe Theater 5 A deſſen be» ae 5 de Ka den gelegt, anfammen mit dem einer umfaſſenderen 
das Bimmelanftürmenbe „Wach auf aus den W e S Leben kriſtet und zu dem auch die Scheuer Umfrage, die von Stadtrat G enid, Berlin, 
Meiſterſinger n“. Den ſchönſten und rein- Situation durch den Intellekt ift, wie Roesler 
ten Genuß vermitteln unſeres Erachtens immer ausführte, nicht die Aufgabe des bon ihm gefor- 
ie alten, ſchwermütigen Volksweiſen wie derten Theaters. Die Dramaturgie des Denkens 
„Trauer um die Ungetreue“, „Lied der 55 eine Gefahr für die lebendige Bühne, 


2 


frau und der Straßenbabnidafiner innerhalb der Lehrerſchaft veranftaltet wor- 
gehört, vor allem aber und mit genau den glei- den war, und einem Bericht von Frau Dr. Bar- 
chen Maßſtäben zu meſſen der Ar beitsloſe {haf über weitreichende Beobachtungen der Lek⸗ 
von der Straße, — unter Berückſichtigung dieſer türe der Berufsihuliugend. Es hat fih gezeigt, 
realen Gelegenheiten ſehen die praf- daß die altbekannten Produkte eines unterwerti⸗ 
tiſchen Aufgaben eines Provinztheaters gen Schrifttums, die gemeinhin als Schundlitera⸗ 
anders aus, als fie Dr Roesler zeichnete. Bet- tur bezeichnet werden, nah wie var. überall im 
liner Maßſtäbe, Starangelegenheiten in ideal Reich in Großſtadt, Mittelſtadt. Kleinſtadt und 
gelöſter Darſtellungskunſt gehen uns hier nichts auf dem Dorje maſſen haft verbreitet 
an. Und zu allem haben wir unſere areng- ind. Es zeiate ſich weiter, daß die ſogenannten 
nationalen Sonderaufgaben, die wir ſelber mit Necktmagazine im ganzen prenßiſchen Staats. 
boliſche miie aus dem Einzelfall immer wieder allen Schwierigkeiten täglich durchdenken und gebiet und in allen übrigen Teilen des Reiches 


hervorleuchten, in der Prägung des Dichters und durcharbeiten. von der Jugend geleſen werden. 


inechte“, „Der Deſerteur“, „Guten Abend, lieb's denn fie entfinnlicht den Gedanken, und gerade g 
in der Verkörperlichung des Schauſpielers. So etwa ſieht unſer Theater aus, für das es 


Sieferl” in den Bearbeitungen von Wolfrum, , i f danklichen, i Aufe 
Leichtentritt, Huber und G. Schumann. In der ber Verfinnlichung des Ochantlichen, in, ber Muf 
Wiedergabe dieſer ſchlichten, geradlinigen und 
doch tiefen Weiſen leiſtet der Madrigalchor 
ſchen deb Vorbildliches. Dieſem Edelgute deut⸗ 
ſchen Liedes iſt er getreuer Hüter und Bewacher. 
Daß der Chor auch ganz ſchwierigen Aufgaben 
gewachſen iſt, zeigte „Der Ritter“ komponiert von 
Mar x, der Text von Rainer Maria Rilke. Da 
wurden des Dichters Worte zu dramatiſchem Er⸗ 
leben, man ſah „den Tod in dem Panzer des Rit- 
ters hocken“. „Audite Nova“ von Orlando die 
Laſſo und ein Kanon von Franz Lachner be- 
ftritten den Reſt des choriſtiſchen Teils. 

Von Georg lub am Fluge bester ſang 
Opernſänger Walter Zänſe vom Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheater „Wolframs Preislied“ aus I ; € $ 
Fannhäufer, den „Prolog“ aus Bafazzo, Recitatip die allerdings deshalb nicht beſonders ertrag⸗ 


zeigung letzter Wahrheiten im metahhitihen Dun- 
tel erſieht ſich Roesler den Weſensgehalt der Muf- 
gabe einer Bühne. Man darf dabei die Aufhel⸗ 
imma des mütterlichen Dunkels nicht mit einer 
Problembearbeitung verwechſeln. Das Sym- 


ein anderes Drama und eine andere Dramatur⸗ 

gie gibt als jenes zwiſchen Weimar und dem Kur- unter Leitung von, Intendant Dietrich ſtu⸗ 
fürſtendamm, die Dr Roesler für die Binen- diert aus dieſem Antah Hanns Johſts Pro- 
r in r asiat pheten“ ein. 

er Geſinnuna und mit erfreulicher Aberalität zu. Die größte deutsche Trachtenſchau. Im Au 


formulieren verſuchte. ; ujt 
f 3 N z wird in Rofenheim (Oberbayern) ein an 5 
Es bleibt immerhin ein Verdienſt der Trachtentag abgehalten. An dem Aufmarſch 
Leitung des Bühnen vofksbundes, den der Trachten jolen fiğ außer Bayern auch an= 
\ : Abend veranitaltet zu Haben, denn auch aus einem dere deutiche Länder beteiligen es wird die 
und Arie aus dem „Maskenball“ von Verdi und reich ausging, weil in der Zuſammenſetzung des im Grunde negativen Ausgange läßt ſich poſitive größte Veranſtaltung dieſer Art werden, die bis- 
Richard⸗Strauß-Lieder. Tros aller Werr. Jubörerkreiſef aof vornherein weltanſchauliche Erkenntnis ſchöpfen. Und gerade das ſollte ja her in Deutſchland ſtattgefunden hat. 
ſchötzung. die wir dem Künſtlex entgegenbringen. Gegenſätzlichkeiten nicht in Erſcheinung! der Zweck dieſer Ausſprache ſein. E-. De 2 : 
Ueber 200 Millionen Radiohörer. Nach einer 


trotz feiner hoben Kultur des Geionnes, beſonderf - ĩ˖„v—G ñl,ͤ̃% h i i Statiſti 
des dramatiſchen, — dieſes Zwiſchenſpiel fiel aus vom V ölterbund zuſammengeſtellten Statiſtik 
Hochſchulnachrichten F Köln erledigte Lehrſtuhl der Augenheilkunde gab es im Jahre 1929 auf der ganzen Erbe etwa 


Oberſtudiendirektor Dr May, der den Zu⸗ 
hörerkreis — Theater. Pädagogen, Vere 
treter der Kommunen, freie Künſtler 
und Vertreter der Preſſe — ammen« 
berufen und der auch in einleitenden Worten auf 
die Ziele der Bühnenvolksbundarbeit. Reli- 

ion und Vaterlandsliehe zu pflegen, 
ingewieſen hatte, eröffnete die Ausſprache, 


N 5 Wg rte di fc 5 bie: t Profeſſor Dr Ernſt E Ti der] 20 Millionen zugelaſſene Radioanſchlüſſe 
tragsfolge heraus. Es ſtörte te ſchöne, gedie⸗ r, 7 8 X i rofeſſor Dr. Ernſt Engelking bon der ru s A Alt. 
gene Einheitlichkeit. Ein Chor, der auf ſolcher . Bon der Uniwerſität Breslau. Der Nebel Uniperfität Freiburg im reing angeboten] Da man damit rechnen kann daß im Durchſchnikt 
Höhe ſteht wie der Beuthener Madrigalchor, hat für Kirchenrecht an der Univerſität Breslau,] worden. 3 ein Anſchluß von mindeſtens 3 Perſonen benützt 
es nicht nötig, fein Proaramm durch foliftifche | der durch die Berufung von Profeſſor Triebs wird, dürfte eine Schätzung der Radiobörer mit 
Einlagen, und wenn fie die beiten find, „ab- an die Univerſität Berlin freigeworden iſt, iſt etwa 200 Millionen keinesfalls zu hoch gegriffen 
wechſtungsreich“ zu geſtalten. Das viderſpricht dem a. o. Profeſſor Dr. theol. Dr jur. Franz] Neues Präſidium des Dentſchen Bühnen, ein. 
feiner künſtlexiſchen, ſelbſtgeſtellten Aufgabe. feie Geſcher an der Undverſität Köln angeboten vereins. Da die bisherigen Präſidenten des Ständige Kunſtausſtellung bei Wertheim in 
nem ſchönen Ziel intime Munt zu pflegen. Auf worden. — Profeſſor Geſcher promovierte 1919] Deutſchen Bühnenvereins in der Generalverſamm- Breslau. Die Heuſſche Fangen 
baldiges Wiederhören bei einem nur Chorabend! Bi eib — a = babilinierir 1 Jh = ne nie A A ir haben, [ſchaft eröffnet am Sonnabend, dem 5. April, 
s i iti öln zum Dr Jur. i abilitierte er ſich inf wurde Miniſterialdirektor UM übner im i 8 ir e 8 . t 
Der Beifall galt allen Beteiligten und war der rechtswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univer- preußiſchen Kultusminiſterium zum Präſidenten, nn I Dh eg 


berzlich verdient. Dr. Zehme. ſität Köln, wo er im Februar vorigen Jahres der Theaterdezernent der Stadt Köln Beigeord⸗ Breslau hat ſich das Warenhaus Wertheim bereit 
um a. b. Profeſſor ernannt worden ift. Proe neter Dr Meerfeld zum Vizepräſidenten ge⸗ erklärt, in ſeinem neuerbauten Haufe in Breslau, 

Ir Geſchers Arbeitsgebiet ift geſchichtliche und | wählt. Salvatorplatz 4, einen ſtändigen Ausſtel⸗ 

Studententag 1930 in Breslau, Nach den deutſche Rechtsgeſchichte. Luther⸗Feier in Halle. Univerſität und Stadt. Tung s raum für die Deutſche Kunſteemein⸗ 


Beſchlüſſen des Hannoverſchen Studententa es Berufungen. Den an ihn ergangenen Ruf an verwaltung Halle wollen Anfang Juli das ſchaft zur Verfügung zu ſtellen. Hiermit iſt vor 

1929 wird, wie der Vorſtand der Deutſchen den. Lehrſtuhl für praktiſche Theologie an der aanäbrige Jubiläum der Augsburgiihenlallem auch dem ſchleſiſchen Künftlern eine dauernde 

Studentenſchaft mitteilt, der diesjährige A e . der a. o. Pro- Konfe fsmöolichkeit geſchaffen 
u 


\ 1 fton mit einer Feier begehen, die] Ausſtellungs⸗ und Verkaufsmö hafi: 
tentag in Breslau, und zwar boraußfichtlich bingen, Dr. Karl] nächſt denjenigen in Augsburg und oburg bie) nach, Der Verkauf erfolat ausſchließlich 
in der Zeit vom 26. bis 30. Juli, ſtattfinden. 


feſſor an der Univerſität 
Das Stadttheater] durch die Deutſche Kunſtgemeinſchaft. 


Fezer, angenommen. — Der an der Univerſi⸗ bedeutendſte werden dürfte. 


— . — —-¼— — — — — — — — 


HANOMAG allen weit voraus | 


Zu den besonderen Vorzügen des Hanomag-Wagens 


Ein-Druck-Zentralschmierung—hydraulische Stoßdämpfer-—-Öl-Feinfilterung behagliche Geräumigkeit- reiche 
Ausstattung selbsttätiger Schelbenwischer- vollständiges Zubehör 


noch zwei Vervollkommnungen ohne Mehrpreis: 


1. Vergrößerung des Hubraumes auf 800 ccm 


dadurch — ohne Steuer- Erhöhung — noch größere Kraftreserve — - 
noch höhere Geschwindigkeit — noch kräftigere Leistung am Berg 


2. serienmäßiger Einbau der fünfzigmillionenfach bewährten UN 2 


Nelson-Bohnalite-Kolben 


MehrPferdekräfte zur Kraftreserve — um noch schneller zu fahren — noch schaltungsfreier zu steigen und noch 
beschleunigter aus der Reihe haltender Wagen herauszukommen. 


Und trotzdem nur 2800 rm ab Werk. Kredit bis 


418 Monate zu günstigen Rate n-Bedingungen. Kabriolett (offen und geschlossen zu fahren) 2 Hauptsitze und 1—2 Reservesitze 
l Limousine mit Kurbelfenstern. 3—4 bequeme Innensitze. Wagenfarben nach Wahl 


alle bewährten Neuerungen fortschrittlicher Technik kommen 
dem Hanomag-Käufer ohne jeden Mehrpreis zugute. 


Machen Sie eine Probefahrt im Hanomag. Verlangen Sie ausführliche Druckschriften kostenlos. 
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Generalvertretung: 


Max Weichmann, Beuthen 0S., Ph: 


Automobile — Werkstatt und Lager: Krakauer straße 15 
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Ausf. Ang. mit 


Klavier⸗ und Liederabend in Ratibor 


Die beliebte erſte Sängerin des Ratiborer 
Stadttheaters, Gerda Apel, und Kantor 
Hans John gaben am Montag im Brud- 
ſchen Saale einen mit großem Intereſſe erwarte- 
ten Klavier⸗ und Liederabend. Das erleſene 
Programm begann mit Beethovens Waldſtein⸗ 
Sonate in C-Dur, op. 58. Prachtvoll entwickelte 
ſich der d des Werkes, von Herrn John 
mit tiefer Muſikalität erfaßt und techniſch aus ⸗ 
Kane wiedergegeben. Dann fang g Apel 

ieder von Schubert, Schumann und Trunk und 
brachte mit ihrem vorzüglich geſchulten Stimm- 
material und mit der ihr eigenen vornehmen und 
ſympathiſchen Natürlichkeit die ihr ſo beſonders 
liegende zone und die ſchwebenden Stim- 
mungen dieſer Kompoſitionen klar und ſchön zu 
Gehör, von Herrn John feinſinnig begleitet. 
Neben diefe Stücke guter Ueberlieferung traten 
intereſſante Proben neuen Wollens. Von Ernſt 
Krenek ſpielte Herr John drei Klavierſtücke 
op. 39 und erwies ſich auch hier als gewandter 
und feinſinniger Interpret einer Kunſt, in der 
ein eigenwilliges, feingeiſtiges muſikaliſches Ich 
ungewohnten Ausdruck ſucht. Hindemiths 
ſpontane Muſizierfreudigkeit in der trunkenen 
Tänzerin (op. 18) und Walter Niemanns 
Singende Fontäne [Klavier) waren weitere cha⸗ 
rakteriſche Proben moderner Muſik. 

Die Brahmsſche Muſik im zweiten Teile 
des Programms bildet einen beſonderen Prüf- 
ſtein für die Kraft künſtleriſchen Könnens. Herr 
John erwies auch hier ſein vielſeitiges, virtuoſes 
Können in der vorzüglichen Wiedergabe der 
Rögpſodie G-Moll, und Frl Apel wußte den er- 
ſchütternden Hauch von Schwermut, die innige 
Naturverbundenheit wie das ehrliche, fröhliche 
Liebesbedürfnis in zwei Liedern anſprechend zu 
geſtalten. Der Beifall des leider nur kleinen 
Auditoriums ſteigerte fih von Stück zu Stück und 
bewies, daß beide Künſtler ſich hoher Wert- 
ſchätzung erfreuen. F. 


„Muſik“ von Frank Wedekind 
im Breslauer Lobetheater 


Wedekinds „Muſik“ ift eine tragiſche Gro- 
teske. Die Verwicklungen, die fih ereignen und 
die an ſich ſchwerwiegend genug ſind, werden un⸗ 
ernſt und Gegenſtand der Satire durch die bop- 
belte Moral und das von Konventionen mehr 
als von Anſtand bedingte Leben der Beteiligten. 
Wedekind ſagt kein pathetiſches und verzweifeltes 
„So iſt es“, er zeigt vielmehr mit einer Grimaſſe: 
Ihr macht es euch ſchwerer, wo ihr es leichter 
haben könntet. Eure Verlogenheit ſchafft zur vor⸗ 
handenen Verwickelung noch eine neue. 
Ophüls, 


Eine 
Conference, die aus des Dichters verſtaubtem 
Spiel ein Zeitſtück machen ſollte, mußte unter⸗ 
bleiben: Zum Schaden der Lebendigkeit der Muf- 
führung, zum Nutzen der Echtheit, von der in der 
realiſtiſch düſteren Darſtellung immerhin noch ein 
knappes Reſtchen blieb. Im Rahmen der unrich⸗ 
tigen Auffaſſung gab es eine vorzügliche Leiſtung: 


Neger⸗Theater in Berlin 


An einem Abend zweimal Neger einmal 
gemalte, ſodann echte — iſt für beſcheidene Be⸗ 
dürfniſſe ein bißchen viel. Die „Volksbühne“ 
brachte zur Uraufführung eines „Neger⸗ 
ſtück“ von Michael Gold: „Das Lied von 
Hoboken“, das der junge Günther Weiſen⸗ 
born bearbeitet und mit Liedern verſehen hat. 
Der ganz undramatiſche Vorgang ſtellt das Mit- 
glied eines „Klubs zur Vermeidung jeglicher Ar- 
beit“ in den Mittelpunkt: dieſer Sam Pickens iſt 
arbeitswillig, wird aus dem Klub entfernt und 
ſucht in Hoboken Arbeit und das Paradies, erntet 
aber nur Hohn und Fußtritte. Seine Freunde 
haben ihn inzwiſchen torgeiant, io daß feine Frau 
[Lotte Qenja) ſich verheiratet hat mit einem 
„prächtigen Leichenbeſtatter“, und alſo muß Neger 
Sam totbleiben mit ſeiner in Hoboken erworbenen 
„Meinung“, ſeinem „Seelenkapital“, daß man 
dieje Amerika⸗Ziviliſation nur wegwerfen kann. 


Das iſt dünne und leer und hat das Publikum 
weder begeiſtert noch intereſſiert. Der Beifall 
galt dem Regiſſeur Heinz Dietrich Kenter und 
dem Schauſpieler Hermann Speelmanns. 
Dieſer, als Sam, demütig, ungeſchickt, gehemmt, 
zum Schluß ausbrechend, ſtand bisher noch nie fo 
im Vordergrund. Kenter, der Regiſſeur, hat mit 
großem, techniſchem Apparat von beinahe pisca⸗ 
torſchem Ausmaß die Hohlheit des Stücks verdeckt 
und jede Steigerung herausgeholt. 


Nächtens ſpielt ein wirklicher Neger: der be⸗ 
rühmte amerikaniſche Schauſpieler Paul Robe⸗ 
fon gab (im „Deutſchen Künſtler⸗Theater) den 
„Kaiſer Jones“ von Cua O'Neill, in eng- 
liſcher Sprache, eine Rolle, mit der vor Jahren 
Oskar Homolka in Berlin ſeine Prominenz 
begründete. Dieſer Neger Robeſon — — das war 
keine Senſation, ſondern ein Schaufpieler mit ana 
genehmer Sprachkultur, künſtleriſcher Zügelung, 
mit ſchönem, leicht ſinghaften Bariton, ohne Star⸗ 


Ausgabe 


die markante Daritellung Thereſe Thieſſens. 


Neben ihr verſuchte Lola Chlud beklemmende 
Kleinbürgerperſpektive zu verſinnbildlichen, alles 
andere blieb matt. Wedekind⸗Lindekuh hat in der 
tragiſchen Handlung, die Ophüls aus Wedekind 
herausſchälte, nichts zu ſuchen, fo konnte auch 
Herr Wolfgang ſich nicht entfalten. Das Pu- 
blikum reagierte gegen Ende liebenswürdig. 


W. M. 


Adreßbuth 


der Stadt Beuthen DS. 


einſchl. der Ortſchaften Bobrek⸗Karf, Miechowitz, Rokittnitz, Schomberg 


n 


züglich Zwillinge — 
monatlich Drillinge 


Das Geheimnis der Mehrlingsgebur 
ten iſt noch von keinem Mediziner gelöſt worden. 
Die Stadt Wien, in der mediziniſche Fragen 
mit beſonderer Sorgfalt ſtudiert werden, hat die 
geradezu paradoxe Feſtſtellung gemacht, daß trotz 
der ſtändig ſinkenden Geburtenzabl die Zahl der 
Mehrlingsgeburten ſeit vielen Jahren völlig 
ftabil geblieben iit Im Durchſchnitt werden 
in Wien jeden Tag Zwillinge und jeden Monat 
einmal Drillinge geboren. — Eine weitere Mert- 
würdiafeit ift, daß die Geburt von Zwillingen 
und Drillingen ganz unverhältnismäßig oft bei 
unehelichen Müttern vorkommt. 25 Pro- 
zent aller Zwillingsgeburten und 75 Prozent aller 
Drillinasgeburten ſind uneheliche, die Drillings⸗ 
geburten des Jahres 1928 waren es jogar aus- 
nahmslos. 


Der Prager Zwiſchenfall beigelegt. Die amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen, die Generalintendant T iet- 
jen zum Prager Zwiſchenfall anitellen ließ, haben 
ergeben, daß Fräulein Nomwotna fih den An- 
ordnungen des Konzerweranſtalters gefügt habe 
Kapellmeiſter von Zemlinſky erklärte Tein | 
Verhalten. aus der Notwendigkeit, die Abhaltung 
des Konzertes nicht zu gefährden Nachdem er die 
damals nicht vorauszuſehenden Folgen jetzt iber- 
fehe, ſtehe er nicht an den Vorfall zu bedau- 
ern. Der Generalintendant vertritt die Auffaſ⸗ 
inna, daß Herr von Zemlinſky auch bei Berid- 
ſichtigung der von ihm angeführten Gründe anders 
hätte handeln müſſen, erachtet aber auf Grund des 
gusgeſprochenen Bedauerns und der maßgebenden 
bühnenrechtlichen Verhältniſſe die dienſtliche Be⸗ 
handlung der Angelegenheit als oabgeſchloſſen. 


Ab 2. April 


in den Geſchaf 8 ellen der 
Oſtdeutſchen Morgenpoſt 
ſowie in ſämtlichen Buch⸗ 
handlungen zu haben. // 
EEA eee eee eee 
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Mätzchen. Er verdiente den Beifall: man wird! Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Done 
ihn jezt bald auch im Reich ſehen. nerstag geht in Beuthen um 20 Uhr „Die 
Hans Knudsen. landere Seite“ in Szene — In Kattowitz 


findet am gleichen Tage um 20 Uhr eine Auffüh⸗ 
rung der Operette „Das Land des Lächelns“ 
ſtatt. — Auf die morgige Erſtaufführung 
der neuinſzenierten Oper „Der Kuhreigen 
von Wilhelm Kienzl fei heute ſchon beſonders auf- 
merkſam gemacht. 


4. Muſikpädagogiſches Konzert des Landes- 
theaterorcheſters. Unter dem Motto „Muſik 
von 1720 und 1920“ findet am Sonntag, dem 
6. April, vormittags 11% Uhr im Landestheater 
Beuthen das 4 Muſikpädagogiſche Konzert ſtatt. 
Es wird veranſtaltet vom Orcheſter des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landes heaters unter Leitung von Erich 
Peter. Das Programm ſieht folgende Werke 
vor: Brandenburaiſches Konzert in D-Dur von 
Joh Seb. Bach, dann die Tafelmuſik (Suite für 
Kammerorcheſterf von G. Ph. Telemann und 
zum Schluß die Ragtime von Strawinſky. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute (Donners⸗ 
tag) findet die letzte Aufführung des Shaun- 
ſpiels „Die andere Sgite“ ſtatt. Am Sonn⸗ 
abend, 20.15 Uhr, wird für Gruppe D die Pre⸗ 


miere von Hebbels „Judith“ aufgeführt. 


Behonneks Nordvolfahrt⸗Vortrag in Beuthen 
und Gleiwitz. Profeſſor Dr Behounek ſpricht 
nicht nur über die Nordpolfahrt mit dem Lufte 
ſchiff, die Ueberkreuzung des Nordpols und ſeinen 
unfreiwilligen, ſiebenwöchigen Aufenthalt im 
ewigen Eis und Schnee ſondern wird auch durch 
80 Lichtbilder, die er ſelbſt in dieſer Gegend auf⸗ 
genommen hat, feinen intereſſanten Vortrag 
illuſtrieren. In Oberſchleſien finden nur zwei 
Vorträge ſtatt, und zwar in Beuthen am 7. April, 
20 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus, in 
Gleiwitz am 8. April um 20 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshaus. 


Arien, Lieder- und Balladen⸗Abend Wilhelm 


Guttmann in Beuthen. Opernſänger Gutte 
mann wird in ſeinem am Sonnabend, dem 


5. April im Saale des Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
bauſes. Beuthen, ftattfindenden Konzert folgendes 
Programm ſingen: Der erſte Teil beginnt mit der 
Arie des Paulus aus dem Oratorium von Hän - 
del, darauf folgen drei Lieder von Schubert 
und 6 Lieder von Hugo Wolf. Zu Beginn des 
2 Teiles foſgen 3 Balladen von Löwe und zum 
Schluß erklingt die Arie des Heiling aus 
Marſchners Oper „Hans Heiling” ſowie die 
arobe Figaro⸗Arie aus dem „Barbier von 
Sevilla.“ Karten bei Cieplik, Königsberger 
und Spiegel. 


„Die Peſt von Lignora“ von Robert Nen- 
. Verlag Engelhorns Nachf. Neue Aus. 
gabe 11. bis 15. Tauſend, 138 S. Preis 


4,50 Mark. 

In Robert Neumann iſt die Erzählerkunſt 
eines Boccacio neu aufgeſtanden, und im 
Vorwurf erinnert feine Peſt von Lianora an Die 
ſen Dichter den er ſelber auftreten läßt. Es iſt 
gar keine Peſt, die in Lianora wütet, der Gouver⸗ 
neur dieſer Stadt hat nur das Märchen von ihr 
erfunden, um im allgemeinen Taumel eine Des 
ehrte Frau an ſich reißen zu können. Nun 
Karen in der Stadt unter den Menſchen, die 
bai Tod nghe glauben, gie pinne. Rün Tae 
ang wütet die ähnte Peſt, fünf Tage lan 
IA in der Stadt alle en Leidenſchaf ⸗ 
ten in Aufzügen, Zuſammenrottungen und Orgien 
ab. Freilich entgeht gerade dem Gouverneur ein 
begehrtes Ziel, dafür aber ſtrandet ein Kutter 
aus Venedig führerlos an der Mole; von ſeinem 
Maſt weht der gelbe Peſtwimpel und das, 
was bisher Phantaſie und ein Spott war, wird 
nun grauſige Wirklichkeit. 88. 


Haarwuchs und Anmut 
find untrennbar. Das retzendſte 
Geſichtchen wirkt nicht, wenn das 
Haar dünn, glanzlos und ſpröde 
iſt. Pflegen Sie doch Ihr Haar 
mit Javol. Es verleiht blonden, 
braunen und dunklen Haaren die 
Ueppigkeit und die ſeidenweiche, 
flimmernde Beſchaffenheit, die zur 
Schönheit unerläßlich ſind. Schup⸗ 
pen und Schinn verſchwinden. 
Lichte Stellen bedecken ſich wieder. 
Javol ttin Fachgeſchäften zu haben. 
Beſorgen Sie es heute noch. Javol 
jetthaltig für trockenes, ipröbes und 
ſtumpf. Haar, Yuool fettfrei für zn 
fettig. Haar. Exterikultur Kolberg. 


Stellen- Angebote 


mit 
geſucht. 


Nähkenntn. 


Bedienung 1 Simmer und Küde|S Bimmer u. Beigel, 

35 2 = ofort zu vermieten. 1. Etage. Angeb. mi 
Un Elkes rünlein ab N eh ag echte de Angeb. unter B. 2280| Preisang. u. B. 2205 
Beuthen D., Sindenfte, 52, III. k. d. G. d. 8. Beuth. an d. G. d. 8. Beuth. 


für die Photohandlung geſucht. 


Für meine 4 Kinder 
im Alter von 4, 7, 
8, 9 Jahren älteres, 
kinderliebes 
Mädchen 
Nähkenntniſſen 
Vorſtellung 
mit geugn. 
Gr. Blottnitzaſtr. 66, J. 
b. Frau Hirſch, von 
10—1 u. 5—7 Uhr. 


Beſſ., zuverl., beit: 
empfohlenes 


Mädchen 


als Stütze, das felbit. 
kocht, für 3. Perſonen⸗ 
Haushalt, bei vorhd. 
Bed., p. 15. 


jed. nicht Bedingung. 
Hofrichter, Beuthen, 
Hubertusſtr. 11, II. 


Saubere 


Wilhelmſtraße 34, 
Hochparterre rechts. 


d. G. d. 8. Beuthen. 
Erfahr., kinderliebes 


Mädchen, 


in der Kinderpflege 
gut bewandert, ſucht 
Stellung zu Kindern 
oder im Haushalt bei 
beſcheid. Anſprüchen 
ab 15. 4. Angeb. unt. 
B. 2238 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Vermietung 


Schönes, leeres 


Zimmer 


zu vermieten, — Ha 


Beuthen, 


Fin Laden 


mit Wohng. u. Lager» 
ſchuppen, im Neubau, 
an d. Hauptſtr., befte 
Lage, in Mitultſchütz, 
iſt ſof. zu vermieten. 
Zu erfr. Mikultſchütz, 
Laurentiusſtraße 3. 


4. geſucht. 
erwünſcht, 


Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, 


Bürokraft \Bosclagnahmelt. ahnung . 
ſucht ehe, per ſofort geſucht. 
Nebenbeſchäftigung. ab 1. 4. in Ziegenhals, ſchöne Lage, Ang. u. B. 2238 an 


Ang. u. B. 2227 an] zwei Zimmer und Küche für 35,.— Mark d. G. d. Ztg. Beuthen. 


C Ein os Zimmer,| Zimmer 


Geſchäftsräume, 


Einfach möbliertes 


us Glück auf! — 


Zwei möblierte 


ſonnig, fep., m. Koch- mit Küche, evtl. auch 
u. eleg., ſofortſ leer, find ſofort zu 
zu vermieten. vermieten. Beuthen, 
arkiefta, Beuthen, Piekarer Str. 31, 1. 
Barbaraſtraße 4. [Eingang Große Blott- 


9 nitzaſtraße. 
Miet⸗Gdſuche 


W 


Biete an 4 Zimmer 
u. Beigelaß, 2. Etage, 
(Altwohnung), ſuche 


so weit 
villiger. 


Achtung! Acht 


Der geſamte 


der 


Neſtaura Jong⸗Betrieb 


Radrennbahn Breglau⸗Grüneiche 


—ü— — — — | 


ibt mühelos dauerhaften, trittfesten, naß wischbaren 
Hochglanz riecht so angenehm mild und reicht doppelt 


ist also in Wirklichkeit 


e öhnliche Ware; 
P dess % Dose RM. 2.80 mit 


Preis: ½-Dose RM. 1.50 


Wertmarken zum Sammeln! Auch flüssig in Flaschen. 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Gut eingeführtes 
Altwarengeſchüft 
mit groß. Wohnraum 
in Beuthen OS., auf 
belebter Str., ift weg» 
zugsh. an ſchnell ent» 
ſchloſſ. Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. unter 
B. 2226 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Lebensmittelgeſchüft 


Rauh: 
tiſche, 


italien. Renaiſſance, 
maſſiv, Eiche, 
zu verkaufen. 
Bildhauerei Beuthen, 
Pielar, Str. 3—5, Hof. 
— — — 


ung! 


in‘ FCC gan tit Umnande halber bald anderweitig 55 4 Achtung! 
Foto-Haus Germania Beuthen IN : leet oder möbliert, zu vergeben. Näh Dure Panl Beipert. mit fehr ſchöner Cin 

. dre 8 m Stellen⸗Geſuche fot; Topa N began ca. 150 Quadratmeter, Nähe Ning, per Radrennbahn Bresian-Grüneiche, ander L. . Klaviere, 
N Zücjtiges zu vermieten, 1. 11. evti. früher geſucht. Angeb. unter niedrige Miete, iſtſdivekt ab Fabr, fracht⸗ 
Sunger i a eee Barteczto, Beuthen, |Y, 2236 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. ſpottbillig für ea. frei, gegen monatl. 
i 5 Büfett⸗ — — . ̃ Jie 
Techniker “lee rg * vu a e a zu — Angeb. 
beigen Lol I fräulein) r |RSS . 

b Anteltt 4. lucht Stellung in bef. : Zwei möblierte thias, Neuralaie, Nervenfhwäche, | GEITE — 


fof. Antritt gefucht. für techniſches Büro] Reſtaur 
eug-|gefucht. Meldg. unter 0 
nisabſchr. erbeten anf Gi. 6029 an die G. 

Beuthen OS., 


Poſiſchließfach 32. 


e i n Be 


Gute Zeug. 
niffe vorhanden. Ang. 
dief. Beita. Gleiwitz. unter Gl. 6028 an d.] J. Freund, Beuthen, 
Dre. d. Big. Gleiwitz. Bahnhofſtr. 25, 1. Et. 
Große leistungsfähige Buchdruckerei mit Buchbinderei und 
Papiergeschäft sucht gewandten und nach Möglichkeit 


VERTRETER 


für den oberschlesischen Industriebezirk gegen Provision 
und bei guten Referenzen evtl. Gehalt außerdem. Angebote 
unter E.j.290 an die Geschäftsst, dieser Zeitung Beuthen. 


per 1. Mai er. evtl. 
ſpäter zu vermieten. 


Damen geſucht. 
ü h r t e n 


Für die Tage vom 
12. 4. bis Oſtern wird 
ein ſaub. möbliertes 


Zimmer 


mit. 2 Betten, in näch⸗ 
ſter Nähe d. ei an 
poit”, Beuthen OS.) 
geſucht. Angeb. unter 


D. M. 19 an d. Gſchſt. 
dieſ. Zeitg. Leuben, 


Zimmer, 


Nähe Gutenbergſtraße, Beuthen, für zwei] Pernſteins. 
Angeb. unter 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Maſſage-Creme Badeſalz, 


Seife. Reine 
. £, 24 


ſelben feit altersher bekannt 


Angeb. u. B. 2228 an 


Für Oberſchieſien: 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Sojei Sch 


allen Erkältungsſchmerzen bringen ſichere 
Hilſe nur die geſetzlich geſchützten 


„Elektrica“ Bernſtein⸗Prüparate 


Bade-Eflenz, 
Naturprodukte des Natur. 
Die wohltuende Wirkung des- 
Fragen Sie 


gu haben in all Apothet., einigen befleren 
mmer rogerten. Bezugsquellen weiſt nach: 
7 Oeneral-Vertrieb 


ögl. f. Ei der „Elekirica” » Bernſtein⸗Präparate 
mögl. ſep. Eingang gar! Luboſch, Berlin O 27, Alegander-Gtr. 28 


Das Haus 
G u u 


600 MK. Darlehn 


geſucht für modern. 


Gewerbebetr. Erſtkl. 113 
Sicherheit. 30 Mart der lität 


monatl. Beteil. zugeſ. 


uthen.] Ihren Arzt. Mas ſehr viele feiner Kollegen] Ang. u. B. 2237 an für 
an Heilanſtalten darüber fagen, wird er fd. 6. d. 3. Beuthen. Drucksachen 
Ig. Dame ſucht per 1 und l vun 1 = 175 jeder Art und 
affage-Greme ten, bei hartnädi- 
Pe N gen Seiden die Bäder zu benutzen. Ausführung 


Junger, raſſereiner, 


äußerſt wachſamer Verlagsanstalt 
Rehpinſcger Kirsch 8 Müller 


t in änd 
ME in nur gute Hünde g n p, U. OEUTHEN 08, 


abzugeben. Angebote 


e don. 


unter B. 2225 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 
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zu machen. 
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 Seierfiche Ginführung des neuen Yberbürnermeilers 


Zahlreiche Ehrengäfte beglüdwünſchen — bberpräſident Dr. Lukaſchek ſelbſt anweſend 


[Eigener Bericht) 


Oberbürgermeiſter 


Hindenburg, 2. April. 

Am heutigen Mittwoch fand die Wahl des 
Oberbürgermeiſters von Hindenburg in 
der feierlichen Ueberreichung der Beſtätigungs⸗ 
urkunde durch Oberpräſident Dr Lu kaſchek 
ihren Abſchluß. Zu dief Zweck war eine 
außerordentliche Stadtverordne⸗ 
tenſitzung einberufen worden, der außer den 
Stadtverordneten zahlreiche Ehrengäſte 
Folge geleiſtet hatten. U. a. waren anweſend 
Oberpräſident Dr Lukaſchek, Vizepräſident 
Müller, Regierungsrat Dr Poppe, Regie⸗ 
rungsrat D. Ewers, Staatsſekretär a. 
Moesle, Generalkonſul Malhom me, 
Polizeipräſident Dane hl, Polizeipräſident 
a. D. Bed, Polizeioberſt Soffner, Ober⸗ 
regierungsrat Gaebel, Oberbergrat Pelt⸗ 
ner, Bergrat Richter, Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, Oberbürgermeiſter Dr Geisler, 
Landrat Dr. Urbanek, Regierungsrat a. D. 
Zur, Regierungsrat Richter, Polizeimajor 
Urban, Erzprieſter Peſchka, Paſtor Hoff- 
mann, Rabbiner Dr Kaaßg. 


Eröffnung der Sitzung 


Der Stadtvero rdneten⸗Vorſteher 
eröffnete die Sitzung mit folgender Anſprache: 
Ein bedeutungs voller Anlaß hat uns 
heute hier zuſammengeführt. Es gilt, die Ein⸗ 
führung des neuge w ählten Stadt⸗ 
ober hauptes dere Stadt Hindenburg in 
außerordentlicher Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung feierlich zu be⸗ 
gehen. Aus dieſem Anlaß iſt auch der Dber- 
präfident bier erſchienen. An der Stätte 
ſeines früheren ſ o erfolgreichen Wirkens 
wird er im Auftrage des Staatsm iniſteriums 
jeinem Amts nachfolger aus der Fülle ſeiner 
reichen Erfahrungen freundliche Geleilworte für 
die Erfüllung ſeiner ſchweren Aufgabe widmen. 
Ibm gilt im beſonderen der aufrichtige und herz⸗ 
liche Gruß namens der Stadt erordneten⸗ 
verſammlung. 1 

Mit dem Wunſche, daß der heutige Tag eine 
glückliche Vor bedeutung ſein möge für 
die weitere gedeihliche Entwicklung Hindenburgs, 
ſchloß er feine Rebe. 
Darauf beſtieg 


 Herprüfbent Ir. Luraſchel 


das Rednerpult. Er dankte dem Stadtverordneten⸗ 
vorſtcher für die freundlichen Worte der Begrii 
bung. Mit einem beſonderen Gefühl ſtehe er 
auf dem Platze, um nun ein Jahr nach ſeinem 
Scheiden von Hindenburg ſeinen früheren Ber: 
treter in das Amt des Oberbürgermeiſters ein⸗ 
zuführen. Er wünſchte dem Oberbürgermeiſter 
Franz im Namen der Staatöregie- 
rung Glück und begrüßte ihn auf feinem neuen 
Poſten. Ueber die Fragen und Schwierig; 
keiten, die das Amt ihm bieten, brauche er 
nichts zu erzählen, er brauche nicht weiter auf⸗ 
zuführen, was feiner wartet. Nachdem er ihm noch⸗ 
mals pexfönlich unt amtlich feine Glückwünſche 
dargebracht hatte, fuhr er fort. Es habe lange 
Zeit gedauert, ehe fih die Mehrheit der Stimm⸗ 
berechtigten zu einer Wahl entſchloſſen habe. 
Wenn nun die Entſcheidung auf den früheren 
Bürgermeiſter Franz gefallen 
dies feiner Perſönlichkeit zuſchreiben. 
Wenn es auch harte Kämpfe geben müſſe in einer 
Stadt wie Hindenburg. die fo ziemlich das Schwie⸗ 
rigſte in ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen 
Verhöltniſſen darſtelle, ſo brauche dies das neue 
Stadtoberhaupt noch nicht beſorgt um die Zukunf⸗ 
Er wiſſe, daß Oberbürgermeiſter 
Franz mit dem Optimismus gewachſen ſei. Er 
jei letzten Endes optimiſtiſch. wie jeder, der bor- 
wärts kommen wolle, weil er vorwärts kommen 
müſſe in der Sache des Volkes. 


Man müſſe Optimiſt ſein, auch wenn 
die augenblicklichen Verhältniſſe noch 
ſo ſchwerwiegend ſind. 


Der Staat und er hätten das Vertrauen, daß 
Franz jahli wie perſönlich 
mit den Schwierigkeiten fertig werden wird. 
Wenn es Kömpfe gegeben habe, io ſtelle er mit 
großer Genugtuung feft, daß die Perſon des 
Oberbürgermeiſters Franz in dieſem Kampf 


Iſchaft zu fördern, 


überbrachte 


Spannungen. 


jei, io könne er 


unangetaſtet geblieben fei. Man habe vor 
ihm Halt gemacht, den man hoch einſchätze. 

Wir im deutſchen Vaterland wiſſen alle 
nicht, wann wir der Schwierigkeiten end» 
gültig Herr werden. 

Er bat deshalb die Stadtverordneten und die 
Bürgerſchaft, ſich nun hinter den Führer zu 
ſcharen und mit ihm zu arbeiten zum Wohle des 
Volkes. Er verſprach ſeinerſeits alles zu tun, um 
im alten Vertrauen wie in vergangenen Jahren 
und nicht zuletzt in den Kämpfen der Abſtim⸗ 


D. mungszeit ihn zu unterſtützen. Wenn man über 


auch verſchiedener Anſicht ſein 
könne und müſſe, ſo müſſe man doch alles dem 
großen Gedanken unterordnen, daß das Volk 
dem folgen müſſe und zu unterftüßen habe, den 
es ſich zum Führer gewählt hat. Anſchließend 
überreichte er Oberbürgermeiſter Fr ama die 
Beſtätigungsurkunde. 

Im Namen des Magiſtrats überbrachte 


Stadtrat Tobias 


die Glückwümſche. Seit der Stadtwerdung von 
Hindenburg werde heute der 3. Oberbürgermeiſter 
in fein Amt eingeführt. Niemals fei die af- 
gemeine wirtſchaftliche Lage ſo ſchwierig geweſen 
wie gerade gegenwärtig. Die Induſtrie befinde 
ſich in einer Abſatzkriſe. Darunter leide 
ein großer Teil der Einwohnerſchaft von Hin⸗ 
denburg, in erſter Linie die Arbeiterſchaft 
durch die Einlegung von Feierſchichten und die 
Entlaſſun gen, aber auch der Mittelſtand in 
nicht geringem Maße. Die Ausgle ichung 
des ſtädtiſchen Haushaltsplanes geſtalte 
fih um fo ſchwieriger. Beſonders ſchwer werde 
es fein, in Hindenburg all die Fragen zu erledigen, 
die noch ihrer Erfüllung harren. Wenn auch in 
den letzten Jahren vieles geleiftet worden 
ſei, ſo bleiben doch noch zahlreiche Pläne, die auf 
ihre Durchführung warten. Oberbürger⸗ 
meiſter Franz babe in femer bisherigen zwei⸗ 
einhalbjährigen Tätigkeit die Befähigung und 
Tatkraft bewieſen, dieſe Schwierigkeiten zu über 
winden und die Verhältniſſe zu meiſtern. Er 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß es ihm gelingen 
möge, die geiſtige, ſittliche, körperliche und wirt- 
schaftliche Wohlfahrt der Einwohner ⸗ 
und daß er die Stadt auf 
den Stand bringt, auf dem ſich andere deutſche 
Städte mit gleicher Einwohnerzahl befinden. Er 
ſprach die weitgehendſte Unterſtützung des 
Magiſtrats zu. j 


Stüdtperordnetenvorſteher Giara 


Oberbürgermeiſter Franz die 
Glückwünſche der Stadtverordnetenverſammlung 
für eine recht erfolgreiche Tätigkeit im 
neuen Amte und begrüßte ihn als Kommunal 
leiter der Stadt Hindenburg. Von der Stadt⸗ 


Dinge 


verordnetenverſammlung fei er zum Kommunal- 


leiter gewählt worden. Mit der vom Vertreter 
des Staatsminiſteriums ausgeſprochenen Beftäti- 
gung habe die von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung getätigte Wahl Rechtsgültigkeit 
erlangt. Sein Amtsantritt falle in eine Zeit 
größter wirtſchaftlicher, ſozialer und politiſcher 


Er hoffe, daß es Oberbürgermeiſter 

Franz gelingt, die beſonderen örtlichen 

Spannungen, in deren Schatten man 
heute lebe, zu löſen. 


Im Augenblick ſchweige der Streit der 
Parteien. Der heutige Tag ſolle ein Ehren⸗ 
tag fein für den neuen Oberbürgermeiſter. Die 
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung 
knüpfen an ſeinen Amtsantritt neue Hoffnungen 
und verbinden damit die Wünſche der Bürger⸗ 
ſchaft. 

Als Leiter der größten Stadtverwaltung Ober⸗ 
ſchleſiens ſei Oberbürgermeiſter Franz vor 
große Aufgaben geſtellt. Er bringe dafür den 
deſten Willen mit. Durch ſeine jahrelange 
Arbeit im hieſigen Gebiet mit den oberſchleſiſchen 


Verhältniſſen vertraut, werbe es ihm nicht ſchwer 


fallen, in der rechten Weiſe die Verbindung zu 
den verſchiedenen Intereſſentengruppen zu unter⸗ 
halten und zu vertiefen. Er hoffe, daß es ihm 
gelingt, die Plattform für ein gedeihliches 
Yufammemarbeiten der beiden ſtädtiſchen 


Körperſchaften im gegenseitigen Vertrauen zu 


— en 


ER Helfer für sparsames Wirtschaften — 


ſchaffen und wünſcht ihm für die Erfüllung der 
mannigfachen Aufgaben auf den verſchiedenen 
Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung zufrieden ⸗ 
ſtellendes Vollbringen. Der Grundſatz all ſeiner 
Maßnahmn möge in den Worten ausgedrückt 
ſein, 

„Das Lebensnotwendige zuerſt!“. 


Er bat ihn, ſeine große Tatkraft beſonders 
der Fürſorge für die von harten Schickſals⸗ 
ſchlägen betroffenen Schichten der ärmeren Des 
völkerung zu widmen. Die ſchwere Wirtſchaftslage 
bringe es mit ſich, daß infolge Mangels an 
Kaufkraft Handel und Gewerbe für ihre Waren 
nur geringen Abſatz finden. Die Steuer 
kraft der Bevölkerung ſei weſentlich beeinträch⸗ 
tigt. Tunlichſte Sparſamkeit unter Be⸗ 
rückſichtigung des unumgänglich Not wen ⸗ 
digen fei ein dringendes Erfordernis. Er ver- 
ſicherte die ſachliche Mitarbeit der Stadtverord⸗ 


netenverſammlung. 


i Im Namen des Finanzamts und aller 
übrigen Reichsſtellen, Behörden und An⸗ 
ſtalten überbrachte 


Oberregierungsrat Gaebel 


die Glückwünſche. Oberbürgermeiſter 
komme nicht als Fremder hierher, er kenne die 
Verhältniſſe von Hindenburg ſeit vielen Jahren 
hinreithend. Da er als zweiter Bürgermeiſter 


hier gearbeitet habe, habe er nicht notwen⸗ 


dig, ſich in die neuen Verhältniſſe einzu⸗ 
arbeiten, und habe es deshalb leichter als ein 
anderer neuer Oberbürgermeiſter. Dennoch 

er erheblich ſchwerere 
gaben als fonit einer vor fih. Er trete ſein 
Amt an in einer Zeit des beiſpielloſen wirtſchaft⸗ 
lichen Tiefſtandes, in einer Zeit, da alle Politik 
im Reich. Staat und Kommunen maßgebend von 
wirtſchaftlichen und finanziellen Erwägungen be⸗ 
einflußt werden. Ein Kommunalchef könne nur 
erfolgreich zur Geſundung der finanziellen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe feines Gemein 
weſens beitragen, wenn ihm die notwendigen 
Mittel zur Verfügung ſtehen. Fehlen ihm diefe 
Mittel, fo werde ſelbſt der geiſtig tüchtigſte und 


gewandteſte Kommunalchef in ſeinem Programm 


Abftriche machen müſſen. auch von Aufgaben. 
die er jelbit für unumgänglich notwendig und 
dringlich erklärt hat. Die Gefundung der Stadt 
fei aufs engſte verknüpft mit der Gefundung der 
Wirtſchaft und der Großinduſtrie. Von ihrem 
Wohlergehen hänge auch das Wohlergehen der 
Stadt ab. Gehe es der Industrie gut. dann gehe 
es der Stadt erträglich. leidet aber die Induſtrie. 
dann leiden die Verhältniſſe der Stadt erſt recht. 
Er habe in den letzten Tagen mit Bedauern von 
neuem feſtſtellen müſſen, daß es der Großinduſtrie 
zur Zeit ſchon ſo ſchlecht geht, daß ſie nur 
noch von einem Einareifen von Reich und Staat 
üb wirlſame Hilfe verſpricht. Er 
hal⸗ aber die Hoffnung, daß es Oberbürgermeiſter 
Franz gelingen wird, aus dieſen S ch wie ⸗ 
rigkeiten einen Ausweg zu finden. daß 


es ihm möglich ſein wird, durch An⸗ 

wendung der größtmöglichen Spar⸗ 

ſamkeit die Kaſſenverhältniſſe von 
Hindenburg zu ſanieren. 


Wenn er, der erft von Berufs wegen dieſen Din 
gen ſachkundia gegenüberſtebe, daran die Hoff⸗ 
nung knünfe, daß diefe Sanierung ſich vollziehen 
möge unter größtmöglichſter Schonung der ſchwer 
ringenden Wirtſchaft, ſo möge dieſer Hinweis ein 
Beweis dafür fein, daß die Wirtſchaft nicht mehr 
in der Lage ift, neue Laſten zu tragen. Er 
wünſchte Oberbürgermeifter Franz auf feinem 
neuen Wege alles Glück, insbeſondere, daß feine 
Arbeit ſtels geſegnet fein möge zum Wohle 
der ihm anvertrauten Gemeinde. Er hoffe, daß 
zwiſchen feinem Amte und den von ihm vertrete 
nen Behörden und dem Magiſtrat gute und vom 
Vertrauen getragene Beziehungen bleiben 


a u 
Oberbürgermeiſter Franz 


das Wort. 


1927 anläßlich ſeiner Einführung zum zweiten 
Bürgermeiſter erinnere. Er wünſche, daß die 


Hoffnungen, die Oberpräſident Dr. Zukaſchek 


MAGGI suppen sind Qualitätsware 


Kennzeichen: Der Name MAGGI und die typische gelb-rote Packung 


ä r — 


Franz 


und ernſtere Auf 


Er bemerkte, daß der heutige Tag 
ihn recht lebhaft an die Feier vom 17. September 


damals zum Ausdruck brachte, daß ſein Eintritt 
in die Stadtverwaltung der Stadt zum Wohle 
und Nutzen gereichen möge, nicht enttäuſcht 
worden feien. Gemeinſame Arbeit, deren Ziel es 
war, die Staatsregierung für eine große 
Hilfsaktion für Hindenburg zu gewinnen, 
habe ihn bald aufs engſte mit dem damaligen 
Oberbürgermeiſter verkettet. Es fei gelungen, 
der Staatsregierung zu beweiſen, daß es brin 
gend notwendig ſei, der armen Stadt Hinden⸗ 
burg, die an der äußerſten Grenze des deutſchen 
Oſtens liegt, beizuſpringen. Man habe erreicht, 
daß Hindenburg acht Millionen Mark, 
verteilt auf acht Jahre, zugeſprochen wurden. 
So anerkennenswert dieſe Hilfsmaßnahme des 
Staates auch geweſen fei, fo müſſe man doch 
heute erklären, daß ſie leider bei den hieſigen 
Verhältniſſen nicht genügt hätten, fo daß 


auch in Zukunft die Staatsregierung 
ihre Hilfe wird angedeihen laſſen müſſen 


Er richtete an den Oberpröſidenten die Bitte, 
auch für die Zukunft Hindenburg ein warmes 
Herz zu bewahren und ihr die Unterſtützung des 
Staates angedeihen zu laſſen. Er laſſe ih nicht 
von dem Grundſatz leiten, daß alle Hilfe von 
außen kommen müſſe: ſondern habe bisher im- 
mer auf dem Standpunkt geſtanden, und dieſen 
auch in der Stadtverordnetenverſammlung Ver- 
treten, daß Á 


die Stadt und Bürgerſchaft ſelbſt alles 
tun müſſe, um der Schwierigkeiten nach 
Möglichkeit Herr zu werden. 


Er lae ſich dabei von dem Grundſatz leiten: 
„Hilf dir ſelbſt, fo hilft dir Gott!“ 

Er dankte Stadtrat Tobias für die Be⸗ 
grüßungsworte und wies darauf hin, daß er 
bisher ſchon mit allen Magiſtratsmitgliedern auf 
das Freundlichſte zuſammengearbeitet habe. 
ſei immer beſtrebt geweſen, ſeinen Mitarbeitern 
die Arbeit leicht zu machen und Luft und Liebe 
zur Arbeit bei ihnen zu wecken. Das werde auch 
ſein Ziel für die Zukunft ſein. Für unnötige und 
kleinliche Reibereien werde unter ſeiner Leitung 
kein Raum bleiben. Nur die Intereſſen der 
Stadt und der Allgemeinheit müſſen und 
werden Richtſchnur des Handelns fein. Er er⸗ 
innerte an ſeine Zuſammenarbeit mit Stadtrat 
Tobias während der Eingemeindungskämpfe. 
Den Grundſatz, den er ſchon damals vertreten 
habe, daß der ärmſten der oberſchleſiſchen Städte 
in erſter Linie geholfen werden müſſe, werde 
er auch weiterhin beibehalten, und hoffe dabei, 
die Unterſtützung des Magiſtrats und der Stadt- 
verordnetenverſammlung zu finden. Er dankte 
darauf auch dem Stadtverordnetenvorſteher für 
die Worte, die dieſer an ihn gerichtet hatte, und 
gab ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß in Zukunft 
der Kampf in ſolchen Formen geführt werde. wie 
es das Intereſſe der Stadt erfordere. Er werde 
ſtets die Stadtverordnetenverſammlung in ihrem 
Vorſteher achten. Ohne Kämpfe werde es keinen 
Fortſchritt geben. Nur müſſen alle Kreiſe von 
dem Gedanken und dem Willen erfüllt fein, der 
Stadt und der Geſamtheit zu dienen. 
Nachdem er Oberregierungsrat Gaebel für 
die Glückwünſche gedankt hatte, und feinem 
Wunſche Ausdruck gegeben hatte, daß Kommune, 
Reichs⸗ und Staatsbehörden zuſammenarbeiten, 
führte er weiter aus: ; 

Die Wahl des Oberbürgermeiſters habe die 


Gegenſätze innerhalb der Stadtverordneten · 
verſammlung 


verſtärkt. Auch die Bürgerſchaft habe dieje An- 
gelegenheit ſtark bewegt. Er bedaure dies. Die⸗ 
jenigen Stadtverordneten, die dieſes Mal nicht 
glaubten, ihn wählen zu können, ſeien nicht 
feine perſönlichen Gegner. Er habe für ihre 
Verſtimmung großes Verständnis, da er ſich in 
ſolchen Fällen ſtets die Frage vorlege, wie er 
fh in einem ähnlichen Falle verhalten würde. 
Dies bewahre ihn vor Ungerechtigleit und 
vor ungerechtem Urteil. Er hoffe, daß es 
ibm bald gelingen wird, den Beweis zu erbringen“ 


Für e Donnerstag ift mit einem 
Anhalten der heiteren, aber nicht übermäßig 
warmen Witterung zu rechnen. In den Nas t- 
fuben wird der Gejrieryunfi wieder erreicht 
werden. 


2 75 enanzüge.“ Ich öffnete 


N 
UA 


r e 


FGyerre der Shauſſee 
Rokittnitz— Mikultſchütz 


Für die Durchführung von Bauarbeiten 
im Zuſammenhang mit der Beſeitigung des 
früheren Haltepunktes Mikultſchütz muß der 
Ueberweg im Zuge der Chauſſee Rokittnitz—Mi⸗ 
kultſchütz verkehrsfrei gehalten werden. 

Aus dieſem Grunde wird die Chauſſe Ro⸗ 
kittnitz—Mikultſchütz vom 15. April 1930 
ab für etwa 14 Tage für den Durchgangsverkehr 
geſperrt. Umfahrung kann erfolgen über 
Pilzendorf⸗ Waldhof. 


der neue Iirektor der Preußengrube 


Der an Stelle des verſtorbenen Berawerks⸗ 
direktors Thomas an die Preußenarube be⸗ 
rufene Beraaſſeſſor a. D. Machens von der 
Sosnitzagrube hat am 1. April ſeine neue Stelle 
angetreten. E 
ECC ðV? 12 BERN ME re NEN 


daß feine Wahl niemanden Schaden zu 
fügt. Er achte auch die Religionsbekenntniſſe 
getreu ſeinem Grundſatze, jede andere Meinung, 
insbeſondere die ehrliche religiöfe Ueberzeugung 
ſeiner Mitmenſchen, zu achten. Daß dies keine 
leeren Worte jeien, habe er in ſeiner bisherigen 
Tätigkeit bereits bewieſen. Bei ſeiner Einfüh⸗ 
rung in das Amt des zweiten Bürger⸗ 
meiſters habe er erklärt. daß ſein Leitmotiv 
der Spruch ſein wird „Tue recht und ſcheu 
niemanden“. ; 
Ueber 


ſein lommunalpolitiſches Programm 


führte er folgendes aus: Hindenburg ſei eine 
arme Arbeiterſtadt. Aufgabe einer ver⸗ 
nünftigen Kommunalpolitik müſſe es daher ſein, 
dieſer Not ſoweit als möglich zu ſteuern, dabei 
denke er weniger an Unterſtützung ſondern 
vielmehr an die Beſchaffung von Arbeit. 
Eine Stadtverwaltung müſſe daher dafür ein⸗ 
treten, daß die Induſtrie gedeiht, denn 
wenn die Induſtrie nicht blühe, ſteigern ſich die 
Laſten der ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege, und um⸗ 
gekehrt gehe es auch den Städten gut, wenn die 
Induſt rie gedeiht. Er habe deshalb ſeine bisherige 
Tätigkeit ſtets nach dieſer Richtung eingeſtellt. 
Eine der dringendſten Aufgaben der Stadt Hin⸗ 
den burg ſei Kr ' 


der Wohnungsbau, 


Alle Bildungsarbeit auf kulturellem und 
ſittlichem Gebiete müſſe ſcheitern, wenn in un⸗ 
zu reichen den Wohnſtätten ſtatt eine drei 
Familien untergebracht werden. Im vergangenen 
Jahre ſei Erhebliches geſchehen, um dieſem 
Uebel abzuhelfen. Er erinnerte an die Sied- 
lungen am Schwarzen Weg und an der Pfarr⸗ 
ſtraße. Die Finanzlage mache es in dieſem 
Jahre nicht möglich, ein Wohnungsprogramm auf⸗ 
zuſtellen und durchzuführen, wie es im Intereſſe 
der Stadt liegt. Er hoffe aber, daß es gelingt, 
erſprießliche Arbeit zu leiſten. Im übrigen ſeien 


geſellen niedergeſtochen. 


ten verhaftet werden 


Eine Schreckenskunde durcheilte gegen 

8 Uhr die Gemeinde Mikultſchütz. Ueberall ſieht 

man erregte Menſchengruppen bei⸗ 

ſammenſtehen, die ſich lebhaft über die grauen . 

volle Tat unterhalten. Immer wieder hört 

FA daß zwei unſchuldige Menſchen⸗ 
eben 


von ruchloſer Mörderhand niedergeſtochen 


wurden. Ein Vater im Alter von 60 Jahren und 
ſein hoffnungsvoller Sohn im Alter von etwa 
25 Jahren ar vor der Gaſtwirtſchaft 
Brauer, von Meſſerſtichen re in ihrem 
Blut. Weinend, klagend und ſich die eigenen 
Haare raufend ſieht man die alte Ehefrau und 
Mutter der Niedergeftohenen bei der 
Allſeitig wird dieſer ſchwergeprüften 
größte Teilnahme entgegengebracht. 
Verwünſchungen werden gegen di 
Mörder laut. Bald erſcheint die 


die einzelnen kommunalpolitiſchen Aufgaben ſehr 
mannigfaltig. 


Es ſei in früherer Zeit in Hindenburg 
ſehr viel vernachläſſigt worden, das noch 
nachzuholen ſei. 


Aber man miffe Geduld haben. Man könne nicht 
in wenigen Jahren aus dem Dorf Hindenburg 
eine moderne Großſtadt machen. Trotz⸗ 
dem ſchwebe dieſes Ziel der Stadtverwaltung 
immer vor Augen. Infolge buti 


der Staatshilfe 


ſei es möglich geweſen, viele Kilometer Kanali⸗ 
ſationen in Hindenburg zu ſchaffen. Grün- 
flächen ſeien zur Erholung der Bevölkerung 
errichtet und mehrere Jugendheime feien 
erſtellt worden. Der Not in bezug auf das Fep- 
len von Turnhallen „ler een wor⸗ 
den, da man bei dem Bau neuer Schulen gleich⸗ 
zeitig Turnhallen errichtete. Auch zahlreiche 
Schulen ſeien errichtet worden. Einem langen 
Wunſche habe man mit der Erſtellung des 
Stadtbades Rechnung getragen. 


Er kam auf das Oſtprogramm zu ſpre⸗ 
chen, das für den Zweck beſtimmt ſei, dem Oſten 
zu helfen. Er erhoffe von dieſem Oſtprogramm 
die Erfüllung der Verkehrswünſche, damit es ge⸗ 
lingt, die S⸗Kurve herzuſtellen und mit ihr die 
Verbindung mit der Nachbarſtadt Beüthen zu 
erreichen. Nachdem er noch einige beſondere 
Wünſche der Preſſe gegenüber ausgeſpro⸗ 
chen hatte, ſchloß er ſeine Ausführungen mit der 


ühler aufſtrebten. Wan i 
8 packte mich unwiderſtehlich die Quit, wieder 
einen Maskenball zu beſuchen. 
augenblicklich gefaßt. Cgon 


abend nicht wieder. Das Gut des 


ausſah! Dieſe zarten duftigen Flügelchen, die 
Roman von Liesbet Dill Seide mit den großen Samtpunkten, und im 
weiß nicht wesh 
E 
taira grüne Jagdeinladung geſehen. Wir ſtanden Grafen 


7 ab. Mit fieberhaften Händen zündete ich Licht 
Bu huuuluib Ame ; an und ſchlüpfte vor dem großen Spiegel in 
25 j . mein Schmetterlingskleid. Ach, wie reizend das 
Voi ouiu An. Leioun an den Schultern glitzerten, die matte glänzende 
23 (Nachdruck verboten.) Haar der weiße, nach hinten abſtehende duftige 
Dieſe hteo Re ſich mir eingeprägt, ich 
gons Koffer ſtanden im Hausflur. Er fuhr 
zu einer Haſenjagd. Diesmal hatte ich Schmet⸗ 
damals ganz offiziell.. , in der Wohnungsfrage 
hatte fid nichts geändert. Er hatte mich nicht | vom 


gebeten, umzuziehen, und ich war auf meinem 
einſamen Flügel geblieben, wo ich mich im 
Winter ſehr fürchtete, denn der Wind Elapperte 
Be mit den Läden und über meinem Haupt 
ührten die Mäuſe auf dem leeren Boden eine 
tolle Jagd auf... Aber ich wollte gebeten 


Wann tommit du zurück?“ erkundigte ich 
mich dei Tiid. ; 
„Wenn die Jagd zu Ende tft.” 


Zug nicht mehr erreichen. Heute abend um 
neun fand die Redoute ſtatt, ein Zug ging in 
einer Stunde ... bis morgen nachmittag war 
ich längſt zurück. Die Luft packte mich etwas 
zu erleben, etwas anzuſtellen, die Gefcht, das 
Abenteuer, das Unbekannte aoa mich an 


In einer Stunde ſaß ich in dem kleinen 
Bune 185 15 e ehen 1 75 
Wenn di 8. i 8 r Sta r. er mir befand ſich in der 

0 mr nod ein Gevaar, bag. von- 

ay Me abe Wir raben Beh einander abgewandt ſaß. Er las die Zeitung, 
tein Wort mehr miteinander und ich räumte 01 r e 

d ngen Nachmittag auf meinem Zimmer me f f N vr 080 
, fie ent DEM. gu; iereflienen Re E ab 
Seelenſtimmungen. — Dann ſtieg ich auf den ift auch fo ein Ehepaar, chene Ber 5 
Soden, en nach Manfefallen au, dere uf V 
es ich ale auf Lise dergeſfene Shake Faſſade des Grand- Hotel tauchte vor mir auf 


: ich stieg aus. 
der mit blauen Lettern geichrieben tand ich f y EN 
te, weiße Se Dann ging alles ſo raſch, daß ich mich immer 
und ſchwarzer Tüll quollen heraus und eine kleine | noh bara beſinnen muß, wie ich eigentlich in 
Larve aus ſchwarzer Seide. Ach, eine Larve! dieſen menſchenüberfüllten Saal gekommen bin, 
Mein Schmetterlingstleid war's! Ich hob es wo eine Tanzmuſil auf einer mit rotem Kattun 
aus der Schachtel, es bauſchte ſich duftig, nur verkleideten Eſtrade Walzer Biete. In drei 
der Schmelz der Flügel hatte etwas gelitten.] dichten Reihen ſtanden die Masken an, den 
Ich mußte lächeln, als ich das ſah .. , der feine Seiten, während fih in der Mitte ein Kreis 
duftige Kopfſchmuck lag dabei, bie ſeidenen von Zigeunerinnen, ſpaniſchen Rittern, Königen 
Strümpfe iogar und ein paar weiße Schuhe | und Engeln, mit Tirolerinnen und Eliäflerinnen 
mit blitzenden Agraffen drehte. Die Polinnen trugen ausnahmslos 
' Ein Gedanke ſtieg in mir auf, funkelnd, wie 


2 


weißen Schwanpelz um den Ausſchnitt und 


Meine) Ratet Nachthimmel. Ich warf das waren ſehr erhitzt, während den ſpaniſchen Nits 
e ge edle Schuhe zurück, ſtieg damit in tern mit den dünnen Beinen der ſeidene Mantel 
wein Schlafzimmer hinab und b binter mir! melancholiſch von den Schultern hing 


Polizei, die doch wiederum verweigert wurde. Į 
das Ueberfallabwehrkommando und die Mord wirt die Zechpreller auf andere Weiſe nicht los 


rr... ccc ——— ̃ — TEE TEE p p SEE REE RRD S NERE EN TEAT ESEESE j 


(Eigener Bericht) 


In der neunten Abendſtunde des heutigen Tages ſpielte ſich auf der Laurentiusſtraße 
Bluttat ab. Der 60 Jahre alte Invalide Schudok und fein 25jähriger Sohn Helmut wurden von 2 Rauf⸗ 
Der Grubenhäuer Ignatz Kurpas und der Grubenarbeiter Leo Podlaiſki, 
aus Mikultſchütz, waren aus einer Wirtſchaft gewieſen worden. Als Vater und Sohn S H u d o ebenfalls die Straße 
betraten, wurden ſie von den beiden überfallen und niedergeſtochen. Der Grubeninvalide Karl Schudok war auf der 
Stelle to t. Sein Sohn Helmut trug ebenfalls lebensgefährliche Verletzungen davon. Die Täter fonn- 


kommiſſion alarmiert. 
ſind dieſe auf raſenden Autos 
nehmen den folgenden Tatbeſtand auf: 


Der ehemalige Schupobeamte Leo Bodlai-!ihaft verlaſſen wollten. Aus noch unerklärlichen 


ki, heute arbeitsſcheu und daher arbeitslos, be- 
fand ſich mit einem anderen Burſchen in der 
Gaſtwirtſchaft Brauer. Dort verlangten ſie 
Bier und Schnaps, erhielten aber nichts. 


Daraufhin ſchwören ſie dem Gaſtwirt 
Rache, weil ſie von dieſem wegen 
Zechprellerei geohrfeigt worden find. 


Die Zechpreller wurden auch von der Polizei feft- 
genommen, 1 1 aber nach Feſtſtellung der 
Perſonalien wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. Racheſchnaubend erſchienen ſie wieder 
im Brauerſchen Lokal und verlangten Ver⸗ 
abfolgung von Alkohol, was ihnen je⸗ 
Da der Gaſt⸗ 


sie um Unterſtützung bei Ausübung feines 
Amtes. 

Zum Schluſſe ergriff Stadwerordnetenvor⸗ 
ſteher Siara nochmals das Wort und ver⸗ 
ſichexte, daß die 3 das Gelöbnis zur 
Reife gebracht hat, noch mehr als bisher 
die Kräfte einzuſetzen zur Hebung des Allgemein⸗ 
wohls. Er dankte nochmals allen Gäſten für ihr 
Erſcheinen und ſchloß 
nenden Wort des Neichspräſidenten, welches 
dieſer in ſeinem Aufruf vom 13. März an das 
deutſche Volk richtete. 


* 

Anschließend fand in Stadlers Marmorſaal 
ein Feſteſſen zu Ehren des neuen Ober⸗ 
bürgermeiſters ſtatt. 
ſchek 
bürgermeiſter Franz und wies darauf hin, daß 
man als Beamter der Allgemeinheit 
dienen müſſe. Jeder Beamte objektiviert ſich 
mit der Zeit, auch wenn er einer Partei ange⸗ 


hört. Von Oberbü eiſter Franz wiſſe er, 
58 er ee Ak Vene ein Ad „trebi 


— 


Mein Plan war lin 
kam vor morgen könnte. 


Schmettau lag mehrere Stunden weit entfernt mi i 
der nächſten Bahnſtation, das Jagdeſſen helfend genähert. 
begann erſt um 8 Uhr, alſo konnte er den letzten folgte mir 


is 


Tüll, aus dem zwei A a zarte bewegliche] im 
ei 


ſei, der. Stadt Hindenburg zu dienen, und 
darüber hinaus dem Deutſchen Reich und 
dem Deutſchen Volk. Hinter dieſem Gedanken 
trete alles andere zurück. Weiterhin über⸗ 
brachten nochmals Glückwünſche Magiſtrats⸗ 
mitglied Tobias, Oberinſpektor Fuchs als 
Vertreter der Beamten und Angeſtellten, Paſtor 
Hoffmann für die Kirchengemeinde und die 
zugehörigen Organiſationen, Stadtperordneten⸗ 
vorſteher Siara, Staatsſekretär Moesle, 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler, Landrat Dr. 
Urbanek. In humorgewürzten Worten 


erwiderte Oberbürgermeiſter Franz, worauf 


Eine heiße, ſtaubige Luft nach Zigarrenduft 
au Wein n i 1 bunten 5 
eine enganliegende e von ſchwarzer 
Seide hatte mich kühn gemacht und ich ging auf 
eine der kleinen Parterrelogen zu, die mit un⸗ 
echtem Weinlaub berankt, auf etwas Bacchanti⸗ 
f a ea A ſollten. So etwas ſteckte mir 
nn. 


fax war, wie ich dies in dieſer fremden Stadt, 
der ich keinen Menſchen kannte, anfangen 

Aber es fand ſich bald. 1 
chon in der Garderobe hatte fih ein ſtäm⸗ 
r, unterjebter, gelber Domino mir ritterlich 
Er Hieb in meiner Nähe und 
in den Saal. In dem Gewühl hatte 
ich ihn aus den Augen dberloren, aber ſobald 
ich die kleine verſteckle Loge betrat, tauchte er 
plötzlich auf und geſellte ſich zu mir. 

Er geſtand mir, daß ich ihm ausnehmend 
gefiele und forderte mich auf, auf dem Samt- 
diwan neben ihm Platz zu nehmen. Er klopfte 
ermunternd auf den ſtaubigen Samt und ſagte 
„Kleine“ zu mir. Ich tat reſerviert Aber ex 
vertraute wohl auf meine Schmetterlingsflügel. 
Er wehrte rd Ja den anderen Dominos ab, 
die ſich herandrängten, um mich mit ihren 
Pfauenfedern im Nacken zu kitzeln, mir zu⸗ 
tranken oder auch mein eigenes Glas ergriffen, 
und es leerten, warauf ich es natürlich nicht 
mehr berührte, was wiederum die fremden Do- 


minos abkühlte, denn ſie verließen uns bald. 


lich von auswärts ſei?“ 


Der Gelbe wollte durchaus wiſſen, wer ich 
„Du biſt nicht von hier“, ſagte er Ich er⸗ 
mein Mann habe eine Wurſtfabrit 

SS Reep. Darüber lachte der Domino 


lend. . 
„Ja, jo ſiehſt du gerade aus.“ 
„Warum glauben Sie denn 


ſei. 
zählte ihm, 


durchaus, daß 


„Nun, wegen dem Ding da auf deinem Kopf, 
Sowas tragen fie hier nicht die Schmetterlinge.“ 

Sein etwas heiſeres Organ, feine behaarte, 
kräftige Hand, feine ganze, beſitzergreifende Art 
flößte mir Angſt ein. enn es ein Abenteuer 
war, mußte es veizvoller beginnen. Ich vergaß, 
daß ich auf einer gem:ichten Redoute war, ich 
kannte nur Bälle, die ſich durch ein hohes Ein⸗ 
trittsgeld die Menge fernhalten und in welchem 
man mit Handſchuhen angefaßt wird. ; 


In kürzeſter Zeitf werden konnte, ließ er fein Lokal räumen. 
zur Stelle und Der junge Schudok ſtand an der Tür, als 


ſeine Rede mit jenem mah⸗ 


Oberpräſident Dr Qu ta- 
beglückwünſchte hier nochmals Ober⸗ 


ch wollte mich berauſchen, vergeſſen, | be 
ne Wangen brannten. vergnügen, ohne daß ich mir eigentlich darüber 


ene 


Vater und Sohn von Messerhelden niedergestochen 


Schwere Bluttat in Milultſchü 


Der Täter ein ehemaliger Schupobeamter 


Mikultſchütz, 2. April. 
eine ſchwere 


beide 


\ 


Podlaiſki und fein Kumpan die Gaſtwirt⸗ 


Gründen ſtach Podlaiſki mit ſeinem Meſſer nach 
Schudok und traf ihn in die Herzgegend. 


Lautlos ſank der Getroffene zuſammen. 


Der nachkommende Vater fah den nieder ⸗ 
geſtochenen Sohn und eilte ihm zu Hilfe. Auch 
nach ihm ſtach ſofort der Mörder und traf die 
Halsſchlagader. Der Getroffene fiel tot 
zur Erde nieder. Dem Bierverleger Wallus 
gelang es ſofort nach der Tat, dem Wüterich das 
Meler zu entreißen, bevor er weiteres Un ⸗ 
heil anrichten konnte. Die ſofort herbeigerufene 
Polizei verhaftete die Täter und veranlaßte die 
Ueberführung des Getöteten nach der Leichen⸗ 
1555 Die Empörung über die unſelige Tat iſt 
groß. 


ſich als letzter Redner Oberbürgermeiſter Dr 
Knakrick anſchloß. 


| 
ee: des Karfreitags 


Wie im Vorjahre finden auch in dieſem 
Jahre die Richtlinien des Runderlaſ⸗ 
es des Miniſters des Innern vom 2. Februar 
1926 Anwendung. Hiernach find: 

Theater, Zirkuſſe, Varietés, Kabaretts, 
Konzerte und ſonſtige Vergnügungslokale 
grundſätzlich geſchloſſen zu halten. Ausnah- 
men ſind nur zuläſſig: 


a) für Theater bei Stücken religiöſen 
oder legendären Inhalts. Andersartige 
Theaterſtücke ſind verboten, 

b) für Theater. und Konzertſäle, in denen 
regelmäßig nur Darbietungen von höhe. 

rem Kunſtwer: ſtattfinden, wenn es ſich 
um rein geiſtliche Muſik handelt, 


ee A e d e 


werden. 


; Dagenen find in Lokalen mit Schankbetrieb. 
ohne Rückſicht darauf, ob es fih um Cafés, Kon⸗ 
zert⸗ oder ähnliche Lokale handelt. muſikaliſche 
Darſtellungen i Art, als auch ernſte Mujit 
grundſätzlich verboten,. Das gleiche gilt auch 
für öffentliche, gewerbliche Veranſtaltun ⸗ 
en, wie Rennen, Boxkömpfe und ähnliche Dar- 
ietungen. Außer den 1 0 ſind auch alle 
privaten in atern, Konzert. und ſonſtigen 
öffentlichen Vergnügungslokalen veranſtalteten 
Luſtbarkeiten mit Einſchluß von Geſangs⸗ und 
deklamatoriſchen Vorträgen, chauſtellun⸗ 
gen, theatraliſchen Vorſtellungen und Muſikauf- 
führungen verboten. 


„Er drang in mich, mich 
rückte näher. In meiner 
die Masle feſt. 
zurück, das 


& demasf!eren und 
odesangſt hielt ich 
In den Saal konnte ich nicht 

1 ewühl war undurchdringlich. Den 
Königen ſaßen die Papierkronen bereits ſchief. 
Eine Maske, die ſich ae als 
Ofen verkleidet hatte, betrat eben den Saal, 
i deren Anblick die Damen aufkreiſchten. 
Dieſe Rokokodamen mit ihren ſpitzen Ellbogen, 
den gehäkel:en Einſätzen über den flachen Bufen, 
die Banditen, die ſich die Beine mit Lumpen 
umwickelt hatten, die echten Tiroler mit ihren 


eingeſtrickken Weſten „Seppl“ und die Holy 


knechte, die durch den Saal jodelten, alle er⸗ 


ſchienen mir komiſch, grotesk, traurig und en 
lich zugleich. hätte etwas darum gegeben, 
aus dieſer engen, heißen Lage entfliehen zu 
können ohne den gelben Domino, der mich feſt⸗ 
hielt und beſtürmte. Plötzlich riß die Maske 
ab und pi in meinen Schoß In demſeſben 
Augenblick ſah ich einen 

weißen Domino dicht an 
dern. Eine wahnſinnige 3 
mich. Es war Oeltzen. Er trug keine 

nur die ſeidene Kaputze. In demſelben Augen“ 
blick hatte auch er mich erkannt. 


Es war mir, als erhellte ſich plötzlich dieſer 
enge Raum, als ſtrahle das Licht in den Kron⸗ 
leuchtern nu einmal auf. Seine Hand hielt die 
meine über der Brüſtung feſt. „Wie kommen 
Sie hierher?“ 

„Ich bin übers Meer geflattert . ..“ 

„Mit dieſen kleinen Flügelchen?“ Er bee 
rührte leicht meine kleinen zitternden Fittiche. 

„Darf ich hereinkommen?“ 

Ich nickte froh und erleichtert. 


Einen forſchenden Blick auf den gelben Dos 
mino werfend, betrat er die Loge und nahm 
neben mir auf dem blauen Sofa Platz. Der 
en Domino verſchwand angenblicklich. 
ühlte mich auf einmal beſchützt. 

Wir hatten uns nie gefehen, und doch kannten 
wir uns, wir hatten uns nie geſprochen und wir 
liebten uns. Alle Worte ſind überflüſſig, man 
fühlt nur noch, alles iſt Gefühl und 
in einer ſolchen Stunde. 


roßen, ſchlanken, 
der Loge vorüberſchlen⸗ 
Freude durchzitterte 


—— —ö—öö 


(Gortſehung folgt). 


irkung 


Vollverſammlung der ober: 
ſchleſiſchen Handweristammer 


Am 8. April hält die Oberſchleſiſche 
Handwerkskammer eine Vollver⸗ 
ſammlung ab, für die folgende Tagesordnung 
vorgeſehen iſt: 

1. Erſtattung des Geſchäftsberich⸗ 
tes für das Geſchäftsjahr 1929 (Hauptverwal- 
tung, Einigungs- und Einziehungsamt, Gewerbe ⸗ 
förderungsſtelle! 

2. Beſchlußfaſſung über Aenderungen 
des Statuts und der „Vorſchriften über die Tä⸗ 
tigkeit der von der Handwerkskammer öffent⸗ 
lich bestellten und vereidigten Sach ver ft ändi⸗ 
gen“. 

3. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für 
das Rechnungsjahr 1930. 

4. Bericht über die Verwendung des 
Wohlfahrtsfonds. 

5. Weitere Beſchränkung der Lehr- 
lingszahl im Schuhmacherhandwerk. 


6. Mitteilungen. 


eh 


Beuthen 


Vortragsabend 


5 in Gieplits Konſervatorium 


Um Eltern der Schüler und Freunden guter 
Hausmuſik Gelegenheit zu geben, ſich von 
der Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt zu 
überzeugen, werden allmonatlich S chülervor⸗ 
ſpielabende abgehalten, die ſich aus Bor- 
trägen von Schülern aller Stufen zuſammen⸗ 
ſetzen. Großes Intereſſe erweckten bei der letzten 
Veranſtaltung die Vorträge der jüngſten 
Schüler Chriſta Gratz a, Werner Pinta, 
Heidel Scharff und Hilde Zimmermann, 
bei denen ſeit der letzten Aufführung ein mert- 
licher Fortſchritt feſtzuſtellen war. Die fortge⸗ 
ſchrittenen Schüler Margot From lowitz, 
Ellionore Porwik, Lotte Zelder, Helene 
Schneider, Karl Bogawſki, vor allem aber 
Irmgard Gaida, Irmgard Morawietz und 
Eliſabeth Jezivrowſki wußten ſich in jedem 
Stil der Muſik, ob klaſſiſch oder Neuzeit, aus- 
gezeichnet einzuführen. Schlackenrein und ftim- 
mungsvoll erklangen die moderne Lamentation 
von Bortkewitz und die ſchwierige Konzertetüde 
von Dowell unter den Händen von Käte Her ⸗ 
manſki und Mia Berger. Frl. Hedwig 
Böhm, Maria Peter und Hanna Schubert 
ſind bereits gute Interpretinnen von vornehmer 
Geſangskunſt und die kleinen, ſchelmiſch vorge» 
tragenen Liedchen durch Marga Krieger 

| erfuhren eine ſicherlich den Intentionen der Kom⸗ 
. poniſten entſprechende Wiedergabe. Von den 
beiden Violinſoliſten Hans Elias und Marta 


ihr temperamentvolles, ſauberes Spiel. Fräulein 
Berta Wyrwoll zeigte fih in Regers Bene · 


dictus als eine gute Beherrſcherin der Orgel. 


Generalverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei 


Im Promenaden⸗Reſtaurant ielt 
Ortsgruppe Beuthen der Deutſchen 


ihre 
senie Dr Schäfer 


ab. Der V 


itag, 
rtei zu den O 
Kurs 


Gaertner un 


Frau 
vertretenen 


en 
ichen entralopritandeini 
iſchen Zentralvorſtandsmit 
l 10 igen Oſtkurs 1 
Z3uſtimmung. Mit 
wurde von dem 


leſiens auf dem Parteita 
ie Stellungnahme berſ 


nommen, für deſſen . ih 
Deutſche Volkspartei mit allen Kräften u 
rend einſetzen wird. Zur Vertretertagung na 
Oppeln wurden von der Ortsgruppe neben Che 
redakteur Schade waldt 
der a, Studienrat Tobis, ergſekretär Mat 
tie, Dr Schäfer, Direktor Gaertner, 
< inpetior Fromlo wit und 
Kölling beſtimmt. Schließli 7 
Verhältnis der Deutſchen Volkspartei 
Volkskonſervativen Vereint 
Treviranus⸗Gruppe] erörtert. 
konnte der Vorſitzende noch einige 
dungen für die Partei entgegennehmen. 


Die Uebungsſchule für die Pädagogiſche 
Akademie 


Mit dem Beginn des Mo 
damit verbundenen 
ſchüler haben in den Voll e 

egonnen, die die vor der Eröffnun 
Pädagogiſche Akademie erfor 
im die ſchwere wirtichaftliche Lage 
den für die . a 3 
der Stadt bereits begonnenen 
Volksschule zu vollenden. Es mußte 


u n 
um 


ert. 


Neubau 


Heppner gefiel insbeſondere die letztere durch“ 


eſtern die 
olkspartei 
Dr- 


urch Zugänge aus der 
Den 
echt; 
rung 
eu» 


ameng der Ortsgruppe 
der zahlreich 


Fan r ine t 
Dant für ng r Vertretung der Inter 


iedes gegen den 
artei fand einmütige 
beſonderem Intereſſe 
Oſtprogramm Kenntnis ge” 
i 


füh. 
f» 


rau Stadtrat Ku 


Berg⸗ 
Oberſtudienrat 
wurde noch das 
zu der 


Glut 


e uanmel 


ungen der Volks- A 
pelto en Einri “ 


Zwar 
* 

verhindert, 
und im Norden 
einer 
darum daran 


Zulerwarenfabritank Riebevif verhaftet 


Ein neuer Anſchlag auf Dr. Zander 
befürchtet 
(Ciota: Bericht) 
Ratibor, 2. April 
Der Zuckerwarenfabrikant Niedopil, der 
unlängſt auf den Zahnarzt Dr Zander ein 
Attentat verübte und ſich daraufhin eine ſchwere 
Kopfverletzung beibrachte, wurde heute vormit⸗ 
tag auf Grund eines Haftbefehls der 
Staatsauwaltſchaft in das hieſige Zen⸗ 
tralgefängnis gebracht, da e in neuer Ane 
ſchlag auf den im gleichen Krankenhaus untere 
gebrachten Dr 3a nder zu befürchten war. 


Gegen die Christenverfolgung in Rußland 


Kundgebung des Beuthener Kath. Würgeriafnds 


[Eigener Bericht) 

Beuthen. 2. April. Machthabers in Rußland, Stalin, und ging 

Das Katholiſche Bürgerkaſino hatte] dabei bis auf die Spaltung der rufi io 
ſich am Mittwoch abend unter Leitung des Prä⸗ ſchen Sozialdemokratie vor 35 Jahren 
laten Schwier k zu einer Brote ſtkund⸗ zurück. Banknotenfälſchungen Morde, Erpreſſun⸗ 
gebung gegen die Chriſten verfolgung gen und Raub ſeien die Mittel dieſes Gewalt⸗ 
in Rußland verſammelt. Die Verſammlung nahm menſchen zur Beſchaffung der für den Bolſchewis⸗ 
zunächſt einen Vortrag des mus nötigen Gelder. Aus ärmlichen Berhältniffen- 

Grubenſteigers Powollik 


aus Tiflis ſtammend, ſei Stalin der Typ eines 
Diktators ſchlimmſter Sorte. Er führe auch 
einen Kampf gegen den Leninismus, obwohl er 
ſelbſt dem Spätleninismus huldigte. 

Der Stalinismus, dem jedes Mittel zur Er⸗ 
langung feiner Ziele recht ſei, wolle vom Ural 
aus ganz Weſtenropa mit Krieg überziehen. Trotz 
Elend und Hungersnot in Rußland führe er Lebens⸗ 
mittel aus, um den Lebensmittelmarkt in den Län⸗ 
dern zu drücken. Am Schluſſe ſprach der Redner die 
Hoffnung aus, daß Deutſchland und ganz Europa 
von den Greueltaten des Bolſchewismus 
verſchont bleiben und daß auch Rußland ſich endlich 
der Segnungen des Friedens erfreuen möge. Dann 
forderte er zum Proteſt auf und fand die 
Zuſtimmung der Verſammlung. 


Prälat Schwierk 


Arbeit! Auf dem Gebiete excentriſcher Tanz kunſt 
bringt das Tanzpaar Helios & Longfield 
akrobatiſche Höchſtleiſtungen Philomene 
Linke ift eine ſtimmbegabte Koloreiurjärgerin 
und erntet mit der „Cavatine des Pagen“ aus den 
Hugenotten berechtigten Beifall. Ellen Geihe 
vertritt geſanglich die leichtere Muſe und trägt 
mit umfangreicher und anſprechender Sopran⸗ 
ſtimme ſchmiſſige Chanſons vor. Durch das bunte, 
unterhaltſame Programm führt mit anſteckendem 
Humor Max Wend ele r, der in feiner Haupt⸗ 
nummer eine beifallsumſtürmende politiſche Rede 
chleit hält. Gloria 


Religion erheben und habe ſchärfſte Mag- 2 Damli 
nabmen angeiagt. Dazu diene die von ihm burd- ſchilderte noch. ie bie Bolſchewiſten und ihr von erſchütternder Dam! li om 
geführte Erdroſ reliaiöjen | „Verband der Gottloſen“ fealiche Religion umrabmt das Ganze = muſikaliſchem Geſchick. 


verfolgen. Es ſei zu begrüßen, daß ſich die gläu⸗ 
ulturwelt gegen den Bolſchewismus auf- 
bekannt, daß am 11. April 
rei Kirchen für die 
eht und die gemein» 


Lebens. Auch in Deutſchland mache fih der Bol 
„ Reichsverband für Deutſche Jugendherber⸗ 


gen. Am 5. April findet die Jahre shaupt⸗ 
verſammlung des Reichsverbandes für 
Deutſche Jugendherbergen. Gau Oberſchleſien in 
Beutben ſtatt: dieſe iſt verbunden 


mit einem Sue 
gendherbergsabend der Ortsgruppe Bene 
tben OS. 


„ Kirchenchor St. Hpacinth. Heute, 20 Uhr. 


bige 
lehnt. Er gab noch 
Beichtgelegenheit in allen d 
Mitglieder des Kaſinos beſt 
iame Oſterkommunlon am 12. April, früh 
Proteſtnote an den ruſſiſchen Botſchafter gerichtet. 6330 Uhr, in der Trinitatiskirche ſtattfindet. Ar 
Auch die Biſchöfe der katholiſchen Welt den nächſten Donnerstagen, abends 7,45 Uhr, 
Bolſche⸗ finden Männerkreuzwesandachten ſtatt. Am 


ten die 
Proteſt erhobe 
außen miniſter am 


wandten ſich in Hirtenbriefen gegen den t 
wismus. Der Redner ſchilderte dann das Vor- 23. April wird die Schlußve rſammlung ] wichtige Probe in der Kirche. 
leben und die Geſchichte des gegenwärtigen dieſes Winterhalbjahres abgehalten. ; Glatzer Gebirgsverein. Sonntag. 19% Uhr, 


ſtaurant Kaiſerkrone, 


findet im Vereinslokal, Re 
Monatsver⸗ 


Reichspräſidentenplatz, die 

ſammlung mit Damen ſtatt. 
e Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Freitag. 

abends 8 Uhr, Vorſtandsſitzuna im Vo 


haus, gemeinſam mit dem Gauvorſtand. 

„ Reichsbahnſportverein I. Am Sonntag, 
abends 20 Uhr, Mitaliederverſam me 
luna bei Roeder. Tarnowitzer Straße 15/16. ° 

* Monatsverjammlung der Turnergilde im 
Do. Am Donnerstag findet im. aus der 
Kaufmannsgehilfen“, Hubertusstraße 10, die Mö- 
natsverſammlung der Turnerailde im DAB, fta 
Gleichzeitig wird die Gründung der Klein ⸗ 
kaliberſchützen⸗Abteilung der Turner⸗ 
gilde vorgenommen. 

* Reichsbund der 
abends 8 Uhr, im 


tusſtraße 10, am Sonnabend und Sonntag, einen 
„Wochenendlehrgang für Verkaufskunſt“ unter der 
Leitung des Dipl.-Oandelslebrers Bier wagen. 
Beuthen, durch. Die Vorträge werden durch 
Lichtbildſerien. Fiimvorträge und durch verſchie⸗ 
dene Schaufenſterdekorationen erläutert 

* Des Mordes verdächtig. Unter dem Ber- 
dacht, an dem Raubmord beteiligt geweſen du 
ſein, dem vor mebreren Wochen der Bankier 
Danziger in Königshütte zum Opfer efallen 
iſt, ſind hier in Beuthen drei polni He Staats- 
angehörige ver baftet und am Dienstag vor- 
mittag dem hieſigen Gericht zugeführt worden. 
öbe⸗ 
pril⸗ 


egangen werden, eine andere Volksſchule in den 

auern der Stadt als ſogenannte Uebungs⸗ 
ſchule für die Akademie zur Verfügung zu 
ſtellen. Wie nun endgültig feſtſteht, wird dieſem 
wecke die in der Freiheit trabe gelegene Volks 
hule 7 dienen. Alle . ſind ſo⸗ 
weit beendet, daß dieſe Schule der Akademie, die 
erſt im Mai in Betrieb oejebt werden wird, zur 
Verfügung Fe werden tann. Ein beſonderes 
Schmuckſtü dieſer Schule ift der Lehr gar ten, 
den Mittelſchullehrer Kytzia nach bäbagogilchen 
Grundſätzen eingerichtet hat und der in dieſem 
Jahre zur vollen Entfaltung kommen wird. Wie 
es heißt, wird dieſe Schule auch dann den 
wecken der Akademie dienen, wenn die neue 

chule im Norden fertig eſtellt — wird. 
verſchiedene Per ⸗ 


Kinderreichen. Freitag, 
Katholiſchen S 


Darum ſind auch auf Wun bälfte gezeigt 3 

jonal 45 rä 43 r i nge i, im Lehrkörper der das „kugelſichere Phänomen“. Ingo wartet mit Schneiderſtraße, Monatsverfammlung. 18 

Schule 7 vorgenommen worden. verblüffenden Tricks auf und läßt u. a. einen Schwimmverein Poſeidon. Die fällige 
i t ä i Kontrollperſon Monatsverſammlung findet: erſt am 


Freitag, dem 11 April, abends 8 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal Palaſt⸗Reſtaurant, Tarnowitzer Straße, 


gerichts d Y 
IET FE ; 


mitageſch 
die dann vom 
Angefahrene blieben dann bes- 
Ein Schupobeamter, der ſich 
ſofort Hilfe, und die 

em Rokittnitzer 
Die Verletzungen. 
Mitfahrer erlitten 
Dahingegen 
mußte der Angefabrene ſchwere 
Kopfverletzung erlitten hatte, bis zu ſeiner 
Wiederherſtellung zwei Monate im Lazarett au 
bringen. Der Angeklagte wurde zu 20 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 


Entziehung der Unterhaltspflicht 
Weiſe häufen ſich 


Rade geſtürzt 


ittra 


Unterhalt ihrer außerehelich geborenen Kinder 
der öffentlich 


| N E) FE 
NS! UN 

WY em, . 
I AN 


e - die immer selingt 


der einzelnen Zutaten ab. Reichen 
Sie zu Fleischspeisen wie 

kopf, Bratwurst, Leber, Schnitzel, 
Klops usw., die wenig natürliche 
Tunke geben, Knorr-Bratensoße 
und Sie werden dann bei Tisch 
immer hören: „Heute reicht ja die 
Soße einmal!“ 


aber noch 
bezahlt bat. Der 


Bratensoß 


Sie können Ihrer Familie für wenig 
Geld ein kräftiges und shma- 
haftes Essen bereiten, wenn Sie 
Knorr-Bratensoße verwenden, 
die auch ohne Fleisch sehr gut 
schmeckt. Sie sparen t und 
Mühe, denn Knorr nimmt Ihnen 


e 


ubiläumswalljahrt nach Rom. Die idle- 
in 
i 


das Einholen und die Zubereitung 


Ein Würfel für 15 Pf. gibt so 
viel Soße wie 2 Pfund Braten. 


a 
5 


iſt auf j 
e in O 
beſuchen. In dem Preiſe iit 
von Kandrzin bis Rom und 
Verpflegung und Unterbringung in 
ch die Auto⸗ und 
Gepäcktransporte und Be- 
Tage 


n, 
wigungsgelder mit inbegriffen. An einem 
i beim Hl. Vater ſtatt. 


„ Wochenendlehrgang für Verkaufskunſt beim 
DHV. Im Rahmen der Berufsbildungsarbeit 
führt der Deutſchnationale Handlungsgehilfenver · 
band im Haus der Kaufmannsgehilfen“, Huber- 


/ 


2 


o 


N 


Gautagung. 


} Beit” verſchieben. Gelöfte 


Chetag im Katholiſch⸗Deutſchen 
Frauenbund Beuthen 


Das Ideal der katholiſchen Gattin und Mutter 


(Ergener Bericht) 


Beuthen, 2. April 


Der vom Katholiſch⸗Deutſchen 
Frauenbund für ganz Deutſchland vorge⸗ 
ihriebene Ehetag wurde von der Ortsgruppe ß 
Beuthen am Mittwoch im vollbeſetzten phen 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants . 
Die Vorſitzende, Frau Studienrat Praufe, e 
eröffnete die Verſammlung mit Begrüßungs⸗ 
worten und gab bekannt, daß an den beiben näch⸗ 
iten Dienstagen, 16 Uhr, noch Kreuzwegandachten * 
der Ortsgruppe lix Fax Trinitatiskirche ſtatt⸗ 
finden und daß a Auguſt, früh 8 Uhr, in 


derſelben Kirche cinei b Meſſe auf die Intention Ide 


der Jugendgruppe geleſen wird. Am nächſten 
Mittwoch findet ein Satai rtauen-Nad- 
mittag des Frauenbundes ftatt. Die Achte 
Verſammlung ſei am 23. April. Hierauf nahm 


Studienrat Dr. Reinelt 


das Wort zu einem der Bedeutung des Tages 
Rechnung tragenden Vortrag über „Die katho⸗ 
liſche Ehe“. In ſtiller Beſinnlichkeit hielt er 
Rückſchau auf die Ehe. Die Ehe war ein Natur- 
ſakrament- im alten Bunde und wurde von Chri- 
ſtus zu einem Sakrament des neuen Bundes 
erhoben. 


In der katholiſchen Ehe fei das Laien ⸗ 
apoſtolat verkörpert. 


In 1 Sinne beſtehe in ihr das dreifache 
Amt: das Lehramt, Prieſteramt und 
Hirtenamt. Im Lehramt ſei für die Eltern 


die Pflicht begründet, das, was ſie lehren, den 


Bobrer 


* Kaufabend. Am Donnerstag findet im aro 
Ben Saale des Hüttenkaſinos der Julienhütte 
geplante Kaufabend, veranſtaltet vom Ar ei 
tergeſangverein in Verbindung mit dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Kulturbund, ſtatt. Die Darbietungen 
beginnen um 19,30 Uhr. 


Freitod. Die von ihrem Manne getrennt 
lebende Frau Wolf, wohnhaft in den Baracken. 
machte ihrem Leben durch Einnehmen von Gift 
ein jähes Ende. Obwohl die Abſicht bald bemerkt 
worden ift, konnte der Lebensmüden keine Ret- 
tung gebracht werden. 


* Kriegerverein. Im großen Saale des Hüt⸗ 
tenkaſinos der Aufienhittte veranſtaltete der Ber- 
ein ein Speckerbſeneſſen. Sagal war bis auf 
den allerletzten Plat belest. Nach einigen Muſik⸗ 

begrüßte der Vorſitzende, Kaſſendirektot 


Stücken 
| Jaten. pad die Erſchienenen. 


Rokittnitz 


* Entwäſſerungs-Genoſſenſchaft. Die 
Sitzung wax infolge geringer Teilnahme be⸗ 28 
schluß unf fähig. Darum iſt eine neue Ge⸗ 
neralverſammlung feſtgelegt worden. Diele fin- 
det am Mittwoch, dem 23. April, 
Zimnyſchen Gaſt auſe ſtatt. 


* Kath. Geſellenverein. Die letzte Verſamm⸗ 
lung an der auch Pfarrer Plonka und Kaplan 
iftuba teilnahmen, wies einen. befriedigen- 
— Beſuch auf. 


17 Uhr, im 


Nach einem intereſſanten Licht⸗ 
bildervortrage über ‚Bepft Pius XI. hielt der 
Gauſekretär 1 * aus Gleiwitz 

Vortrag über ne eines Ortsſtatuts und 
über dle am ai in Gleiwitz ſtattfindende 
Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Teils wurden zwei neue Mitglieder in den zu⸗ 
ſehends wachſenden jungen Verein aufgenommen. 


einen 


Stollarzowitz 


* Kellerdiebſtahl. In den Keller der Witwe 
Berta Kenſy würde eingebrochen und daraus 
etwa 10 37 — 55 Kohle geſtohlen. Als Täter 
wurde der Häuer H. von hier zur Anzeige 


gebracht. 


Gleiwitz 


+ Slezak kommt nicht. Das Slezak⸗ 
Konzert muß abermals, und zwar * unbe⸗ 
Kanne Beit verſchoben werden. Kammer⸗ 

Sans Soo Leo Glez ak, der vor wenigen Tagen noch 
5 te, daß er beſtimmt fingen Ban ift 
erneut an einer fieberhaften Bronchitis 
erkrankt und muß ſein Konzert „auf unbeſtimmte 
Karten können im 
Muſikhaus Cieplik zurückgegeben werden. 


+ Rückſichtsloſigkeit im Verkehr. Eine Frau 
aus Gleiwitz fuhr mit einem Kinderwagen 
auf der rechten 1 5 der Ellguther Straße in 
Richtung Zernik. Der a Erich 
B. aus Gleiwitz, der in a Richtung fuhr, 


ſtieß beim Ueberholen im ſcharfen Trabe mit dem 


rechten Vorderrad ſeines Wagens gegen den 
Kinderwagen. Der Kinderwagen wurde ſtark be- 
ſchädigt. Das in dem Sin erwagen liegende 
Kind wurde nicht verletzt. B. fuhr unbekümmert 


weiter. 


* Mit dem Motorrad in den Milchwa 
Auf der Toſter Straße ſtieß in Höhe der ell. 
blechbaracken ein Motorrad mit einem Milch⸗ 
wagen zuſammen. Der Motorradfahrer fuhr in 
= rechte Vorderrad des Milchwagens. Das 

otorrad wurde ftarf bef h ad 17 Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt ungefähr 250 Mark. Der Motor- 
radfahrer erlitt bei dem Unfall $ 1 

Ge He und eine | uetſe ung der 
eg Se ende 


pt. 
* Kleines Feuer. 
ſtraße 29 brannte eine Stallung. 


Im Grundſtück Florian 


letzte 1. 


Vortrags und 
Dr ſehr vielſeitige Veranſtaltung bringt Chöre, 

ieder 
Vorführung der Lichtbildreihe „Verlorenes Land“. 
Das Feuer ifti Oberſtudiendirektor Haniſch wird 


ſtatt. Die Turnabenbe werden jeden Mittwoch VVVJJVCCCCCCCCC ENE Fahrläſſigkeit entſtanden und FR 
in der Turnhalle des Hindenburg⸗Gymnaſinms von den Hausbewohnern ſofort najdi Der 
abgehalten. Sachſchaden beträgt noch nicht 10 Polizei 


Kindern vorzuleben. Die er tebungstunjt 
der Kinder fei vielfa öper. als die ad 

Eltern, die BR in Rückſi t auf die Kinder 
werden. Aufgabe der Mutter ſei es, die Kin = 
beten zu lehren und fie auf dem Wege des 
Glaubens zu führen. In der Ehe müſſen auch 
all die Opfer gebracht werden, die die Ehe 
fordert. RR ſchwierig fei das Hirtenamt 
in der Ehe, das ſich beſonders im Aufſichts⸗ 
recht des Vaters auswirkt und von ihm Ges 

rech igkeit fordert. 

hielt darauf einen 


Frau Dr Jokiel 
. Vortrag über „Das 

[der katholiſchen Gattin und 
ar Sie ſchöpfte aus der praktiſchen 
Erfahrung und ſtellte als oberſten Grundſatz 
einer guten Ehe: Nach außen ſchweigen, nie⸗ 
mand ins Heiligtum ſehen aſſen RM innen 
aber reden, offen fein wie ein Buch das Herz 
auf der Zunge haben dem Manne e ſich 
ausfprehen! Es liege an der Frau, ob die 
Ehe Kurs bleibt und immer wieder neu wird. 
Die Ehe müſſe rein und naturtreu fein. 
Es müſſe etwas Hohes ſein um jebe Ehe. Das 
robe Geheimnis der Ehe ei in die Hand der 
Sron gelegt. Darum müſſe fie geſund, arbeits 
am und fleißig ſein. Sie dürfe in der Ehe nicht 
ruhen und den Mann nicht allein ſorgen laſſen. 


Den Mann müſſe fie fördern und ſtets danach] deu 


Dann 
Mutterſein 
haben. Das deutſche Vaterland brauche Mütter, 
die geſegnet ſeien mit ihren Kindern. Beiden 
Vorträgen wurde ſtarker Beifall entgegengebracht. 
eh Vorſitzende dankte den Vortragenden noch 
eſonders. 


trachten, die 3 glücklich zu machen. 
müſſe ſie den Willen zum 


-r euerwehr waren zur Stelle. 


N Aus dem Hausflur 
Ring 11 wurde das Herrenfahrrad (Marke Bul- 
kan) Nr. 141 105, Geſtell ſchwarz, 
ſchwarz abgeſetzt, ſchwarze Korkgrifſe entwendet. 
— Aus einer Autogarage in der Kronprinzen⸗ 
ſtraße wurde Be a ahrrad (Marte a Hasena 
Rekord) Nr. 2 8, Halbrenner, Geſtell ſchwarz, 
Felgen 9155 Fin 7 Streifen, Glocke mit 


Felgen gelb, 


der Aufſchrift Auguſt Thomalla, Tore e i 
elektriſ er iphis: or Ankauf wir 
ſewarnt. Sachdienliche Angaben erbitet das 


olizeipräfibium, Zimmer 61. 


* Kraftdroſchke und Radfahrer. 
droſchke ſtieß mit einem Radfahrer an der Ecke 
Wilhelm, Niederwallſtraße zuſammen. er · 
ſonen find nicht verletzt worden. 5 8 Radfahrer 
beachtete das Haltezeichen nicht und gab kein 
J a er Aden zeichen ab. 


Sin einge Kleinkinder. und Mutter- 
beratungsftelle, Im Monat April 1980 finden 
die e in den Mutterberatungs⸗ 
ſtellen wie pi gt Statt: Im Stadtteil zus. am 

5. und 29.; h 7 ein am 2., . f 
23. und 30.; in ber TEE am 3. und 17. 
Therefienheim am 4.; tadtteil Petersdorf 
am 7.; im Stadtteil elan Nerz am 11. und 

25. und in der Schule VII A. ang Land⸗ 
ſtraße) am 14. und 8. Apri 


* Verſammlung der . 
Die Be ien e der Vollſtreckungsbeamten 
Oberſchleſiens hielt eine gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab, an der auch der ee Vor⸗ 
ſtand der „Komba“, Bezirls orten Oberſchleſien, 
und der geſchäftsführende Vorſtand der Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz als Gäſte teilnahmen. Bei der 
Durchberatung der Tagesordnung entwickelte ſich 
eine rege N e Im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtanden der Bericht des 1. 
der „Komba“, Bezirksgruppe 
Stadtoberinſpektors Janus, Beuthen, über den 
. für die Vollſtreckungs⸗ 
beamten nach dem Muſter des e Städte 
tages ni u 9 27 1 von Pr i, E a A 
Spieſicke, Gleiwiß, 1 Wi 
anner een e bie Eom reckungs 
beamte“ in Berlin. Die Neuwahl des Vorſtan es 
hatte . Ergebnis: Obmann Vollſtrek⸗ 
kungsſekretär Lutzer, Schriftführer und Kaſſie⸗ 
rer Vollſtreckungsſekretät * und als Ber- 
treter Nee 
in Gleiwitz. 


* Heiterer Abend der Liebertafen Die Lieder- 
im Stadtthegter 


Eine Kraft- 


orſitzenden 
Oberſchleſien, 


engel, ſämtlich 


tafel veranſtaltet am . 
unter der u en e pernſängers Carl 
Rudow (Baß) vom 1 a veaa reslau einen 
Liedertafel will deutſche 
Heiterkeit und otbemingie Scherz in Ge 
ſängen von der kfreudigkeit und von Sänger⸗ 
luſt, vom lach en anon bis zum luſtigen, geift- 
reich verarbeiteten Volkslied bringen. Dazu d die 
köſtliche Par auf die gr ar ganaua Oper 
oder das „Geſtörte Ständ von Mozart. 
Carl Rudow aus Breslau bringt mit ſtimm⸗ 
ge waltigem et Arien aus „Wildſchütz“, „Luſtige 
eiber“ und anderes. 


Fri fing? eier im Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein. aterländiſche Frauenverein vom 
Roten Arms Gleiwitz⸗Stadt veranſtaltet am 
kommenden Montag im Blüthnerſaal Hi Stadt⸗ 
gartens eine Frühlingsfeier. Karl und Martha 
Mirus fingen Frühlings: und Volkslieder und 
Frl. Hermine Laun tanzt mit ihren Schüler ⸗ 
innen nn Mit Rückſicht auf dieſe 
Veranſtaltung fällt die urſprünglich angeſetzte 
Nachmittagsverſammlung aus. 


* Unterhaltungsabend des 


„Heiteren Abend“. 


Sprachvereins. 


Der Deutſche Sprachverein und der Verein für 


das Deutſchtum im Auslande veranitalten Sonn- 
tag um 17 Uhr in der Aula der Mittelſchule einen 
Unter baltungsabend. 
Gedichte, turneriſche Vorführungen, die 


eine Be⸗ 


„Wenn alle untreu werden 


Bu EL le FD P 


Bismardfeier der Vaterländischen 


Ein feſtlicher Abend im 


Schützenhaus in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 155 April. j 
t 
Re abend in Wi 


hausfaal in Beuthen ee ae hatte, um 
in einer Gedenkfeier den Schöpfer des Deutſchen 
Reiches zu ehren. Wenn auch das offizielle 
Deutſchland wenig Gelegenheit nimmt. der Män⸗ 
ner zu gedenken, die deutſche Geſchichte gemacht 
haben, wenn auch Einrichtungen wie der Rund- 
funk für ſolche Zwecke anſcheinend nicht vor⸗ 
banden jind, jo läßt die nationale Gemeinſchaft 
der Vaterländiſchen Verbände und derer, die ihnen 
naheſtehen, die Gelegenbeit nicht vorübergehen, 
den Geburtstag Bismarcks in jedem Jahre zu 
feiern. Er hat das deutſche Volk aus feiner Bere 
riſſenheit zur Einheit zuſammengefügt. er hat in 
unermüdlichen Kämpfen das Reich geſchaffen. 
Wenn es auch jetzt in neue Knechtſchaft gefallen 
iſt. nachdem alle Mahnungen. die der greiſe 
Kanzler ausſprach, in den Wind geſchlagen wur⸗ 
den, jo hat das deutſche Volk die heiligſte 
Pflicht, feines einſtigen Führers zu gedenken 
und im Intereſſe ſeines Wiederaufſtieges an ihm 
und ſeinen Taten zu lernen. 

Die Bismarckfeier der Vaterländiſchen Ver⸗ 
bände Beuthens wurde nach einleitender Muſik 
der Kapelle des Bismarckbundes durch einen Vor⸗ 
ſpruch, geſprochen von Fräulein Vaupel (Lui⸗ 
ſenbund] eröffnet. „Bismarck lebt unter uns im 
tſchen Schaffen und im deutſchen Sinnen er 
liegt nicht im Sachſenwald“, — das war der Sinn 
der Verſe, die ſie klingend vortrug. 

Mit kurzen Worten hieß 


Markſcheider Schlegel y 


als Leiter der Verſammlung die 
Gäſte willkommen. Wenn auch von politiſchen 
EIEE FREE AR TI EIVERE E E EAEE TESTEN NETTE EO | > qien webe h daß das deutſche Volk 
nur noch Zukunft leben ſolle, ſo könnten die 
vaterländiſchen Kreiſe niemals darauf perzichten, 
Deutſchl a große Vergangenheit zu 
achten und ehren. Aus der Vergangenheit nur 
könne man lernen und den Mut ſtählen, um 
den Kampf für eine beſſere F führen zu 
können. Keinen beſſeren Geiſt gebe es für das 
Berge 1 um ſich an ihm aufzurichten, als 
den Geiſt des erſten Reichskanzlers Bismarck. 
Wie der Redner mitteilte war der Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr Kleiner, der urſprünglich 
als Feſtredner des Abends vorgeſehen war, kele⸗ 
grapiſch nach Berlin berufen worden, um hier 
an den Entſcheidungen und politiſchen Kämpfen 
teilzunehmen und „feine Pflicht als Dft- 
märker“ zu tun. An ſeiner Stelle konnte er 


Frau Lowa ck, Gleiwitz, 


als Rednerin des Abends begrüßen. 
Auch Frau Lowack bedauerte, daß ſie an 


Stelle Dr Kleiners einſpringen mußte. 
deutſche Volk habe aber in den grepe ge 
lernt, fih mit Erſatz zu behelfen, und 
Frau fei auch damals oft genug an die Stelle 
des Mannes getreten. Einleitend zog Frau Qo- 
wack Vergleiche zwiſchen der Politik Bismarcks 
und der Politik unferer jetzigen Regierungen und 
lehnte es ab, daß der kürzlich verſtorbene Reichs⸗ 
außenminiſter Dr Streſemann einem Bis- 
marck gleichzuſtellen wäre. In den weiteren 
Ausführungen ging Frau Lowack zu den Dren- 
nendſten Tagesfragen der deutſchen Auken- 
politik und insbeſondere der Oſtpolitik über. 
Man wird es verſtehen können, daß in dieſen 
entſcheidungsſchweren Tagen eine politiſche Feſt⸗ 
rede ftärfer, als es ſonſt vielleicht üblich, zu 
einer politiſchen Rampfrede wird. Fran 
Lowack ſchilderte die unglückliche Entwicklung, die 
die deutſche Polenpolitik ſeit Bismarcks 
Scheiden aus dem Amte genommen hatte. Er 
hatte noch gewarnt, zuviel zu trauen. Seine 
Nachfolger laubten aber, beffer mit der „wei⸗ 
chen Hand“ regieren zu können. In der Grün⸗ 
dung des Staates Polen durch Bethmann ; 
Hollweg fand die unglückliche deutſche Oſtpoli⸗ 
tik ihren ſtärkſten Ausdruck. Grenzenloſes Ent- 

egenkommen gegen die Minderheiten in Deutſch⸗ 
{a ind ohne Rück cht sk die Ziele des Nachbarn 
im Oſten kennzeichnet die deutſche Oſtpolitik der 
letzten Jahre, ebenſo wie die letzten Verträge, die 
in der Bufammenarbeit Raufder - Cirr- 
tius mit Polen 10 e h wurden und die 
man in ihrer unglücklichen Auswirkung der einſt 
vielleicht mit der Bethmannſchen Stantengrün- 
dung werde vergleichen müſſen. Nachdem der 
Often in der deutſchen Politik fo benachteiligt fei, 
nachdem alle we von der Bereinigung der 
weſtlichen Fragen mit dem Ziele Ear 
Hand im Dften z ſchaffen, fih als fo inhaltlos 
erwieſen hätten, könne der beutſche Often auch zu 
einem Oſtprogramm kein Zutrauen mehr 
haben, zumal ja das Reich in allen Teilen unter 
den größten Finanzſchwierigkeiten leide. 

Die Ausführungen der Rednerin, aus denen 
man entnehmen mußte, daß das neue Kabinett 
Brüning ſich durch die Uebernahme d 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius im Lande 
eine untragbare Belaſtung geſchaffen habe, wur- 
den von der Verſammlung mit außerordentlichem 
Beifall begrüßt und Markſcheider Schlegel 
dankte im Schlußwort der Rednerin für ihre 
mannhaften Worte. 

Im weiteren feſtlichen Teile des Abends gaben 
wackere 0 vom Jungſtahlhelm in 

„Lieber tot als Stab“ ein Bild 

Turneriſche und 
Wel . und 
inhaltreichen Abend. so 


dem Feſtſpie 
des deutſchen Freiheitswillens. 
muſikaliſche 
ſchloſſen den 
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en e ſpricht 
Thema „Der Deutſche und ſeine * 


* Geſtohlene Stoffe. eiia len wurde ein 
Ballen N Iitoffe mit dem 
m Aae G. K. 1378 im Werte von 87 Mark. Vor 

nkauf wird gewarnt. Sachdienliche Den 
erbittet die Kriminalinſpektion I nach Zimmer 63 
des Polizeipräſidiums. 


T o ſt 
Rittmeiſter von Guradze 7 


Dienstag vormittag ſtarb hier plößzlich der Free 5 


erſte Majoratsherr von Toſt⸗Peiskretſcham Ritt⸗ 
meiſter a. D. von f im 77. Lebens ⸗ 
jahre. Die Herrſchaft Toft » Peiskret⸗ 
— 7 — die ſich feit dem Jahre 1841 im Beſitz 1 
er Familie Guradze befindet, erbte der jetzt 
Verſtorbene von feinem 1902 verſtorbenen Vater, 
dem Königlichen Oekonomierat gradje Der 
neue Herrſchaftsbeſitzer ließ die Herrſchaft mit 


Ausnahme zweier Rittergüter und eines Vor⸗ 


En mah Riit Mittel ullehre? Aa v. J 


einen mehrtägigen 1 de 
Tiden unternommen hatte 17 
E enheit wurden in Br 2 fie 17775 
porte 


Jugendleiter Ludwig 2 gene: 
Mar 9 Scha f. ani rt, an ee Dr 
Gf. rift ührer Alfons Groğut, 


N aul 


.* 1 555 Karl Haſſa. Bei⸗ 
finer. irh, Lippok, Paul Plitzko, Paul 
eißer, Gerhard Serſis o, Waldemar 


* z. und Krone.“ Dieſes ergreifende 
Schaubek wird am 13. April im Kaſinoſaal der 
r vom Kathol. Jugend ⸗ 

d Jungmännerverein zugunſten der 
Augendpflege aufgeführt. 


Ratibor 
* Unter den Rädern eines Laſtwagens. Diens- 


werks in einen Majoratsbefitz umwandeln. tag nachmittag ere . ſich auf der Schultze⸗ 


Kaiſer Wilhelm II. verlieh der Familie Guradze 
im Jahre 1908 den erblichen Adel. Die 
3 nicht zum Majorat gehörenden Güter erhielt der 
weite Sohn Klaus im Jahre 1918, während 
95 Majoratsbeſitz * Fahre 1922 auf den älte⸗ 
ten Sohn Kurt Hubertus überging. Regen 
ntei 
Vereinsleben und erfreute fih dank feiner Qent- 
9885 großer Beliebtheit. Aber auch weit über 
ie Grenzen 1 Singes Wirkungskreiſes hin» 
aus dürfte man das Hinſcheiden dieſes kerndent⸗ 
ſchen Mannes allgemein bedauern. 


Jahre 1919 verſtarb die Gattin des erſten Majo⸗ Polizei wochentags von 7 
Guradze, 15 bis 18 Ubr. 
Poſadowſky⸗ Nachmittage ‚find frei. 


tatäherrn, Frau ilvia von 
eine geborene Gräfin von 
Wehner, deren Vorfahren ehemals Beſitzer der 


Burg und der Herrſchaft Toſt waren. 
Peiskretſcham 


hm der Verſtorbene an dem hieſigen angefahren. Das 


Delitzſchſtraße ein ſchwerer Autounfall. Dort 
ſpielte das 4 Jahre alte 2 eh des Kriegs- 
invaliden Byrda vor dem Hauſe mit anderen 
Kindern. Es wollte von der Schultze⸗Delitzſch⸗ 
ſtraße hinüber auf die 8 Straße laufen. 
n demſelben Augenblick kam ein Laſtauto 
Kind wurde von dem Qaft- 
wagen erfaßt, und ſo ſchwer e daß es 
mit einem Schädelbruch ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


* Von der Staatlichen Polizei. Vom 1. April 


Bereits im ab find die Dienſtſtunden ber Staatlichen 


bis 13 Uhr und von 
Die Mittwoch⸗ und Sonnabend · 


8 Uhr: 
tädtiſchen 
und des geſamten 
Als Soliſt 


Stadttheater. Heute, Donnersta 
2. Sinfonlekonzert, Ebrenabend des 
Kapellmeiſters ritz Poli 
Stadt⸗ und beaterorcheſters. 


„Verkehrsunfall in Peiskretſcham. In Peis⸗] W. Gola aus Beuthen. 


kretſcham ſtieß auf dem Ring, Ecke Tarnowitzer 
Straße, ein Laſtkraftwagen mit einem 
K oblenfuhrmert aus Peiskretſcham zuſam⸗ 
Br Bei dem Unfall wurde die age: des 
uhrwerks zerbrochen und eine auf 
N beförderte Schaufen ae abe 


trümmert. Perſonen wurden nicht verletzt. 


i 


red Marion in Hindenburg. Der Hell- 

135 arion gibt am Montag, 20 Uhr, im 
Kaſino der Donnersmarckhütte fein letztes. Salt 
ſpiel. Neue, — Experimente! Marion 
ift kein Zauberkünſtler, kein Wahrſager, 
chwindler Marions Begabung ift un- 
Rar Einlaßkarten ſind von 1,— bis 2 
Mark im Muſikhaus Cieplik, Kronprinzenſtr. 257 
zu haben; ebenſo an der Abendkaſſe. (S. auch In.) 


* Sport⸗Club ean 1925“. Der Verein 
p feine ordentliche eneralderjamm- 

ung ab. Dem Bericht des . war 
zu entnehmen, daß die N ung zu Pfing⸗ 


red 


m Saft von Säcken beſchäftigt, als von einem 
zer⸗ en ei mige Säcke herabfielen, 


käſten, die in der Stadt Coſel liegen, Ortsbriefe 
kein = 6 g 


Co ſol 


„Schwerer Unfall. Der Arbeiter Pohl aus 
Klodnitz war im Coſeler Oderhafen mit har 
ohen 


durch die P. 
ſchwere QAuetſchungen erlitt. 


+ Poſtkurioſum. Der Ort Coſel. Oder ⸗ 
hafen gehört zum Teil zur politiſchen Gemeinde 


Klodnitz und zum Teil zur Stadt Coſel. Das 
Hilfspoſtamt von Oderhafen be ae fih auf zur 
Es beſteht 


Gemeinde Klodnitz gehörige 15 a 
nun die eigenartige Ta Tatsache che, daß aus Brief- 


viel nach der Gemeinde Klodnitz geholt wer · 

den und dann nach der Ei Coſel mit Fern ⸗ 

orto befördert werden müſſen. Sollte ſich hier 
nicht eine abere Regelung treffen laffen? 

è Bubenitre Von ummen Jungen Witre 
den in der Nach vom Dienstag zum Res 
eh, ee Aue is der 

afenſtraße einge agen offen ge · 
lingt es, die Uebeltäter EA ermitteln. 


— Kunden -Kredit befreit von Sorgen! 


Sie schützen sich vor Ueberteuerung mit Hilfe der Kunden-Kredit G. m. b. H. 
Beuthen OS., Gartenstr. 3 — Gleiwitz, Bahnhofstr. 16 — Hindenburg OS., Schecheplatz Tib 
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Gehfmord- und Moränerju)  Seimatfundlihe Arbeit im Beuthener Krele; r: kr bee 


ee 
eines 15jährigen 
eigener Verto Spätmittelalterliche Mühlenanlage in Rolittnitz — Vorbildliche Heimatarbeit Oppeln. 2. April. 
Groß Strehlitz, 2. April in Miechowitz — der Grenzhag in Mikultſchütz Mit ber S a d ai Her 8: 
Der 15jährige Sohn des jeit Wochen verſchol⸗ 3 SRON S 3 EEN 1728 binweiſen in der ervorſta t ift ein lang er. 
u grine Soba ms Te Men aesldot | segen oer Amann ern tn EEE | ln Sec DOS nei Dei Dermaga 
verſuchte am Montag ſeinem Leben ein Ende zu bindung mit den im Krerie befinblihn beimat- liegt. Ein Achteck füllt nichtsſagend einen Kreis füllung gegangen. nene Heim vermag un 
machen, indem er die Gashähne öffnete. kundlichen Arbeitsgemeinſchaften. Aus dem letz- aus. Nun ift es aber der Kreisheimatſtelle gelun- | 300 Kinder aufzunchmen und wird von Schwe⸗ 
Die Hausbewohner, durch den Gasgeruch auf- en Tätiakeitsbericht dieſer Arbeitsgruppen in gen, bei der Durcharbeitung der Rokittnitzer ſtern verwaltet. Am Donnerstag werden die 
Rokitinitz. Miechowitz und Mitultſchütz wäre fol⸗ Schulakten einen Stempel aus dem Jahre 1839 Kinder ihren Einzug halten. Das Heim enthält 
gendes zu erwähnen zu Da der, für ee glei Fan 1 
i hei undli bi ie i Ortsſiegels eine wertvolle Unterlage Qi. , 

B „ ri pa einem Oval ſchreitet ein Bauer dahin. mit einer 
matpflege in Rokittmib besondere Beade Feldhacte über der Schulter. Links und rechts 
mug verlangten, waren: Die Bearbeitung von von ihm ſtehen kleine vpyramidenförmige 


—̃— — l 


merkſam gemacht, erbrachen die Wohnungstür 
und ſtellten an dem ſchon Bewußtloſen Wieder 
belebungsverſuche an, die auch von Erfolg 
waren. Am Dienstag verſuchte der jugendliche 
Selbſtmörder ſeine jüngeren, noch ſchulpflichtigen 


einen größeren Hof mit Spielkäſten und Planſch⸗ 
becken, im Erdgeſchoß einen größeren Spielraum, 
ſowie Empfangszimmer, Elternſprechzimmer und 
die Wirtſchaftsräume. Im erſten Stock ſind wei⸗ 


3 5 are und einen Knaben, Bäumchen. ! tere Spielzimmer für Aran ah 1 
mit einem Dolchmeſſer zu erſtechen, Fundſtücken einer mittelalterlichen Mühlen- ildli it feiftete wieder die heimat- getrennt eingerichtet. Weiterhin enıhält das Heim 
nachdem er vorher die Türen der Wohnung ber- f anlage . i Roete ben e ee 85 Vor- einen Nähraum, Schweſternzimmer, Waſchräume 


uſw. Die Einführung der Schweſtern des Heimes 
nahm Stadtrat Dr Born vor, der dieſe in dem 
neuen Heim herzlich willkommen hieß und ihnen 
eine ſegensreiche Arbeit wünſchte. Stadtv. 
Moeſer als Heimvater richtete gleichfalls 
herzliche Worte an die Schweſtern und ſprach der 
Stadt Oppeln den Dank für die Schaffung des 
Heimes aus. Für die Schulen der Odervor⸗ 
ſtadt begrüßte Rektor Schwierz die neue Ein⸗ 
richtung. 

PF. . a a A 


Bäumchen entwendet. Einem gleichen 
Beſitzer auf der Landsberger Straße wurde durch 


ſchloſſen hatte. Der Knabe rettete ſich durch 
einen Sprung aus dem Feniter der Woh- 


3 i f 5 ſitzender iſt Bürgermeiſter Dr. Lazarek, Ge 
und so NN at an 1 ölte- schäftsführer Lehrer Chrobof, Sie betreut 
ren rtsſiege 8 okittnitzer eine im Vorjahre eingerichtete „Heimat ſtube“, 


nung, die im Hochparterre liegt. und machte die > nat: ine im 2 t 1 3 
Hausbewohner auf das Treiben feines Bruders 3 . für bie bie Gemeindenerionttung 2 Rune im neu- 
aufmerkſam. Glücklicherweiſe konnte auch das] Auf, der kurzen Strecke von Stoll 41 er Rathauſe zur Verfügung ſtellte. 
Mädchen noch gerettet werden. Veraulaſſung zu bis Mitultihük wurden nicht weniger als] Neu eingerichtet wurde eine beimatkundliche 
der Tat foll der Umſtand ſein, daß es dem Mühlen von dem Waſſer getrieben. Dieſe Müh. Werkſtätte 
Jugendlichen unterſagt wurde, den Schauſpieler- len reichen weit zurück So find aus Rokittnitz N RODELN 
Ben an a a von de an Bi AB d 
t ez . e genaue ge ſchon eine An von 0 en, ferner vo 
9 pue I . — e lic miätigg Bean für er ar 
meil fie ſpäter aus dem Orle verleat worden tit. | fertigen. Vom 12. Januar a t die Heimat- 
Nouftadt und Krois Ein glöglicher Zufall neh vor kurzem ganz uner- | fube für Beſichtigun es. anb Stu. 


+ Geſchäftsjubilaum. Am 1. April konnte die 
Deſtillation Heinrich OHgaſe auf ein 10lähriges 
Beſtehen zurückblicken. Am aleichen Tage konnte 
g Böckermeiſter Eduard Schneider, Rina 51, 

fein dreißigiähriges Geſchäftsjubiläum feiern. 
„Perſonalien. Kriminal-Polizermeiſter Theodor 
Kittſteiner war am 1. April d. J. 25 Jahre 
lang im Polizeidienſt der Stadtgemeinde tätig. 
| Kittſteiner genießt den Ruf eines tüchtigen Kri⸗ 
minaliften. — Am 31. März d. J. ift der Polizei 
1 Joſef Gillner in den Ruheſtand 
reten. 


| 
* Rom Auto überfahren. Ein ſchwerer Unfall 
| 


wartet Aufſchluß über den Standort der einen [dienzwecke zweimal wöchentlich (Sonntags 
mus non b m Roti 6 tn si b n 11—12, am Donnerstag von 16—18 Uhr) 
dicht neben dem Rokittnitzer Waller ein Grauen offen. Abbrechen von Zweigen und Zertreten von 
gezogen us bis 1,50 5 3 Auch der heimatkundlichen Arbeits- frif 1 paia En 2 A Schaden 
Oierbei ſtieß man in der Nähe des Marktplatzes gemeinſchaft In Mıtultibüß it von zugefügt. In beiden Fällen scheint es ſich um 
auf mehrere ſtarke Balken zum Teil noch im Ge- der Gemeinde im Jahre 1929 im 3. Stockwerk der Racheakte zu handeln. 

füge, dunklen Boden und zahlreiche Scherben. | Peſtalozziſchule ein Raum zur Verfügung geſtellt 

Alle Funde wurden durch das Einareifen von worden, $ in, welchem ve aus ben Gebieten per ; * Gewerzliche Vene enn Sen 

t i un tuni geſammelten termin wurde den aus eidenden ülern u 

Amtsvorſteher Pyttel Gegenſtände aufbewahrt werden können. Schülerinnen eine Entlaſſungs feier be 


F: Re 1 i i Lehrkörper auch der 

gerettet und stud. praeh Kurtz zur wien) Um beſonders diejenigen Teile des Ortsbildes tettet, an der außer dem Le 
ſchaftlichen Bearbeitung und Auswertung iber der Nachwelt zu erhalten. bei welchen eine baldige Schulporſtand und Vertreter „des andwerfs 
| Era ne pen ̃ĩ ĩͤ E mte g aa aes Sn SURLY 1D Moe 
Unter den Fundſtücken ift beſonders ein M üp l- äftsjahr 35 Aufnahmen hergeſtellt worden. s en Scyuter : 
ſte ln bon ear Meier Durchmeſſer zu ermåb-| Bon bem ebemoligen Grerdral weitliä) von Mir Übrmader Ripmanu, Schmieb B u d w atb, 


wurde in ber Zülzer Straße in Neuftadt durch 
ein Auto hervorgerufen. Gegen 16.15 Uhr am 
1. April fuhr der Kraftwagenführer Paul Cz. in 
Richtung Leuber. Als die in der Zülzer 
Straße wohnende Frau Sandmann ihrem 
Kinde zurief: „Bleib drüben, ein Auto kommt!“, 
wich Cz. aus, dabei überfuhr er die Mut⸗ 
ter. Mit 1 Beckenbruch ſowie ver⸗ 
ſchiedenen ſchweren Que chungen ift Frau Sand- 
1 Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
orden. * 


i * E S n Di. 1 7 79 
eſi an omalla in jenberg, 
125 EEE u malla i berg 


nen. Durch dieſen Fund ift die Lage einer der kultſchütz zwiſchen den Herzogtümern Beut l 3 l 
ipäimittelalterlihen Müblen von Rokittnitz feft- und Jagerndorf, dem ſogen. „Grenzhag', Schuhmacher Dalibor, Schneider Kli mm. 
gelent, Nach Ausweis der Funde nämlich wurde | wurden ebenfalls Aufnahmen, Í 
Diele magan Siraping bam Dre bes 1 So risch 97 f nicht Fy is 9 laubert. \ 

underts bis in die zweite Hälfte des 16. telriide enkmal, ſondern auch als eine für è i y > 
hunderts bewohnt. die Vogelwelt bedeutſame Hecke vor der Cin- w 1 0 ne e eiue, dene s 8 55 

Prof, Wilpert und Kutzer haben bei ihrer oderung zu bewahren. 75 ſprechſtelle eröffnet worden, die Geiprä 

oberſchleſiſchen Siegelforſchung kein Rokitt⸗ Die Arbeitsgemeinſchaft beteiligte fih auch an und Telegramme vermittelt. Inhaber der 
niger Ortswappen feſtſtellen können. Das | dem re von . 11 Papen fi Sprechſtelle iſt Förſter Benz. 

e Staatsarchiv konnte neuerdings auf das! das Dberſchleſiſche Volksliedar i. „ Schennenbrand. Nachts brach in der 


Scheune des Bauerngutsbeſitzers Joſef Bie⸗ 
; n Rofes IE REA S E Tea RT a S RS. niet in Kotſchanowiz Feuer aus, das fämtliche 
er Gewer Paul Frind in Neu- ſchſſſel Johanna Roſke, Hildegard Ro- * Von der Garniſon. Die Reichswehr be- Erntevorräte und Maſchinen vernichtete Der 
ir ſtadt, der Hauptlehrer Joſef Schmidt in Dir⸗[ther Dorothea Sandet Annemarie Spira,|teiligte fih am Dienstag an kurzen Manöver Scheunenbau ſelbſt brannte bis auf die Um⸗ 
h ſchelwitz, der Tüchler Julius Tuntel in Lob- | Charlotte © takia, Annemarie Sturm, Anne“ Heban en, die im Gelände SchewiowitSo⸗- faſſungsmauern nieder. Es wird Brandſtif⸗ 
| kowitz und der Kaufmann Alfred Metzner in marie E illing, Oskar Toepfer Ehriſtine leſche—liſeſt stattfanden. Nach Beendigung dieſer [tung vermutet ; 
Neuſtadt haben ihre Mandate als Kreistans- Ruth Umlauf, Charlotte Volke, Uebungen marſchierte das Bataillon über Groß 8 : 
abgenzimete niebergelent. An Gtelle den Walter und Nadel Wasch Strebkig nach Oppeln aurid. 
| Fre den ein hens UE 25 ie ee in, im An der Handels dule la bestanden * Hauswirtſchaftliche Lehrgänge des Arbeits- Guttentag 
Listag einziehen: Gärtnerſtellenbeſi i helm RR auswirtſchaftli ehrgänge de t + i if ch 
Piſſarczyk in Mochau. sh Sta. die Kay Ernſt Bed, Waldemar Blu th. amtes Oppeln. Das Arbeitsamt Oppeln ee Ehe T 
nislaus Gis der in Rüla, Lehrer Hans Par u- Her rt Bu ja ra, Heinrich Figiel, Erika anſtaltete von Anfang Jannar bis Ende März einen aut beſuchten Elternabend, bei dem Lieder 
el in Neuſtat, Schloffer Auanſt Hellfeuer Fache Gerda Gabriel, Hermann Sieb 3, pauswirtſchaftliche Lehrgänge n d. Caritas -und Gedichte mit zwei Theaterſtücken und zwei 
in Klein⸗Strehlitz und Buchdruckereibeſitzer Paul Charlotte Haaſe, Roja Janikulla, Irm. ſheim in iegenbals und dem Jugend- Anſprachen abwechſelten. Mit dem Elternabend 
endretzle in Bül. gard Koppitz, Joſef Kroll, Alice Kus⸗ [heim Bolko. Sowohl in Ziegenhals als auch r 1157 : 
a ner, Käthe Kwio tel, Leo Langner, in Bolt 5 Schl üfung fatt wal, eine Schulentlaſſungsfeier ver⸗ 
* Gine Gejunbbeterin. din der auf ber Nich Gertrud Ly ſch. t. Herbert Aippot Gertrud | Die Abnahme ber Tijn pE n Siegen. Bäder. 5 
frake in Neuſtadt wohnenden 74iährigen Frau ' ‚ g gi un 


Sallat fam eine Gaunerin, die zuerſt rembel, Martha Rudolf, Ames Rupp it, Haushalt ibe, i ) ; 
: $ Edla H i N. } ungsſchule Neiße, in Oppeln auf Bolko 
A pane ar pa Avot Sompa ee Roja Sabi Eliſabeth Schemainda, d e Langner, Leiterin der Ro fe nberg und Kreis a 
—.— t ich "le Fremde als ſogenannte „&e + Alice Scholz, Aung Schwitalla, Katharina | Oppelner Haushaltungs- und Gewerbeſchule. Die „ Ein Auto beſchoſſen. Als der bei 
Bein Im: i Specht, Hedwig Strocka, Erna Wiesner e einen praktiſchen und einen] dem prakt. Arzt Dr. Preiß in Roſenberg be- 


1 5 e ve t 915 an 15 . und Jutta Woſe ra u. An der Handelsſchule Ib N chen Teil. Die Teilnehmerinnen liefer- 


h Ah M beſtanden die Prüfung: Hubert Bernatte k. ten durch die Prüfung den Beweis, daß ſie ſich 
— und Ben gefamien de wied reg ln gen Hiſtegard Bu jar a, Emma Dittrich. innerhalb der 3 Monate Ausbildung umfang⸗ 
I wenn die Aktion gealückt fein wird. Daß ſie nicht R 15 R art 50 Rari Fritſ $ ar 2 — Kenntniſſe > = 1 ade - 
5 wi iſt s ſtändli ambietz, Luzie Gonta anziska Gr; e führung angeeignet haben Die ausfrauen haben 
* . jelbitnerttänblih [ſchit, Helmuth Ka Nen Dee Kill⸗ſalſo Gelegenbeſt, ſich gut vorgebildete Kräfte für 
O 1 mann, Georg Kondziella, Margarete ihren Haushalt zu 1 875 Die Vermittelung 
PREINH 885 8 Anna 5 anatas Lippol, erfolgt durch das Arbeitsamt Oppeln. 
Rückgang der Arbeitsloſenzahl Pe ig ns yet 5 M 4 5 1 H er è A 5 nan e Der Kriegeinraldde baran 
Au in der lebten Woche it eine S ga Grila Regime”, Geer ert, He erte 65 Ball Er mu Ro fg ere Sdäber 
nung auf dem Arbeitsmarkt im Bereich des Salt rare ron a a Günther perlebungen zu. Die Sanitätskolonne lei- 
Kuhn 22375 en Eir 8 Ar Stiba, Angela Staiſch, Wilhelm Sw iriti, tete ihm die erfte Hilfe und ſchaffte ihn nach dem 
? - 
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Maslaute, Marie Paluch, Huge Vray-|hals durch Frau Bache m. Leiterin der, S 
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die Oppelner Chauſſee entlang fuhr, 


letzt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt. Die 
Ermittelungen ſind aufgenommen. 2 


Auto. Unweit von Grunowitz fuhr der J 

torrabfahrer Warzechg mit feinem Beifahrer, 
Förſter Sigismund, in ein entgegenkommen 
des Auto hinein Der mene W. erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort in 
das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 
Förſter Sigismund kam mit leichteren 8 
gen davon. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


Snrochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Nvernimmt 
die Schriftleitung me die * VBervatwort ing. 


Throfil Waloſſek. Margarete Wa lter und Krankenhaus 

ch bei Männern um 1140 Perſonen und bei] Mariea Will. — In der Turnhalle der neuen b 
Frauen um 727 verringert. Dies beträgt etwa | Berufs'hule fand eine Entlafjunnsfeier& pouzburg 

g Ren 50 en die 300 in 15 de dn re e 8 t | N ER ine Radi i 

riſenfürſorge hat ſi ie Zahl um es Magiſtra eilnahm. ach Eröffnung der eberfall auf eine ahrerin 

Peerrſonen verringert. Der btransport land Feier durch den Direktor hielt Diplom⸗Handels⸗ R = fa 2 ee 
18 wirtſchaftlicher Wanderarbeiter nach lehrer Totara die Schlußanſprache. Eine In der Mittagszeit wurde eine auswärtige 
1 Niederſchleſten und Mitteldeutſchland wurde fort- Schülerin der höheren Handelsschule dankte Radfahrerin auf der Landſtraße in der Nähe 
EN 1017 „ 28 die a 2 9 5 nia 1625 chüler 1 aerua 817 von Schmardt von einem jungen Mann über⸗ 

nduſtrie [Kalk und Zement) neue Arbeits-] Lehrerkollegum in erzlihen Worten. Zum s 5 : 3 
kräfte . ae hat. So iſt die Arbeit in dem Schluß ſprach Stadtrat Xo ntn y dem Lehrer⸗ 17 i 8 N Hei a feinem Bor 
„Werk Oppeln“ der . wieder | follegium feine volle Anerkennung für die guten aben gehindert durch das Hinzukommen weiterer 
aufgenommen worden. eider muß feſtgeſtellt 


werden, daß die Lage in den übrigen Induſtrie · 
zweigen und im Gewerbe noch weiterhin recht 
ungünſtig ift. 


Die Diskontherabſetzung und die Banken 


Erfreulicherweiſe ift der Reichsbankdiskont 
und auch damit der Zinsfuß für Guthaben be⸗ 
trächtlich he rabgeſetzt worden, eine Ma 
nahme, die der 8 Wirtſchaft une 
ichten. 


Leiſtungen der Schule aus. Radfahrerinnen. Die Ermittelungen nach dem 


+ Katholiſcher Beam lenverein. In den oberen Täter, der Kratzwunden im Geſicht au 
Räumen von Forms Hotel hielt der katholische rückbehalten hat, ſind im Gange. 
fi Beamtenverein eine a PY unter Vor⸗ 
E ſitz von Regierungsdirektor D. Weigel ab, um 
E = Abſchlußprüfung an der Handels. und ſich mit den in nächſter Zeit ſtattfindenden Ber- 
. Höheren Handelsſchule. Nachdem bereits vor | anſtaltungen 15 beſchäftigen. Es find zunächſt 
* 


i a ne App 1715 1 ein “ 5 
â s aſteiatkleideter datl nischer eber ⸗ Auf eine Anfrage bekommt man oft zu hören: 
vorgeſehen: April: Beteiligung an einem [äufer zur Polizeiwache gebracht. Der Ueber-] Zehlen Sie das Geld zurück, dann brauchen 
Vortragsabend von Polizei⸗Oberſtleutnant Şit läufer war an der Grenze durch die Proßna] Sie überhaupt leine inſen n, zahlen.“ 
keit über „Vogeli u im Saale des Geſell⸗ N und ohne genügende Kleidung nach] Dieſes Verhalten der Geltinftitute bedeutet eine 
ai 


> kommen oll. ider ſcheinen ſich die ve 


denen Geldinſtitute nicht danach zu ri 


del und sent Handelsſchule ſtatt. Die eine Wallfahrt nach ( 
ung beſtanden in der höheren Handelsſchule: Annaberg: am 29. 2 ein Sommerfeſt au „ Ruheſtörer. In den vergangenen Nächten wäre an der Zeit, daß ſich die intereſſierten 
i t eine Wanderfahrt nad | mußten die Polizeiſtreifen wiederholt gegen] Kreiſe zufammenſchließen, um die 

[Sabine und von da aus eine Wanderung na Ruheſtörer einſchreiten. Es find insgeſamt treffenden Stellen zu einer Herabſetzung des 

Lamsdorf. Unter Leitung von Pater Seb- 7 Anzeigen erſtattet worden. In einem Falle] Debetzinsfußes zu deranlaſſen, denn die Geld⸗ 

ler werden bom 2. bis 12. April weitere religiöse tobte ein Einwohner in ſeinem Hauſe zur Nacht- inſtitute durchkreuzen die Abſicht der Reichsbank, 

Exerzitien abgehalten werden Konrektor Lan⸗ zeit derart, daß er in Polizeigewahrſamf die ſchwer belaſtete Wirtſchaft zu beleben. Die 

ger führte am Schluß der Verſammlung einige | genommen werden mußte. Einſender boten, daß auch andere Kreiſe zu 
eymnaſtiſche Uebungen vor, wie ſie zweckmäßig * Garxtenfrevel. Nachts wurden einem Klein- dieſer Frage Stellung nehmen. 8 

täglich zu Haus durchgeführt werden können. gartenbeſiter in Hopfengarten verſchiedene Mehrere Gewerbetreibende, 

~ s 


ben Maler Flemming, Maler Gawand ka, 
hergeſtellt und an- utzmacherin Miſchliwietz, Schneiderin 


wurde er beſchoſſen und im Geſicht ber- 


reuzburg gewandert. 8 unverſtändliche Härte für die Wirtſchaft. Es 


ſchäftigte Chauffeur Kuß mit dem Kraftwagen 


* Bufammenftoß zwischen Motorrad g x 
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ſprache 


Jonath ſchlägt Lammers 
Polizei⸗Hallenſportfeſt in Berlin 


Die Polizei verſteht es, Feſte aufzuziehen. 
Das bewies ſie wieder bei ihrem 5. Berliner 
Hallenſportfeſt, das ebenſo ſpannende 
Kämpfe wie geſchickt ausgeſuchte, auch den Humor 
berückſichtigende Vorführungen bot. Die Poli- 
iſten mit ihrem prächtigen Menſchenmaterial 
atten ih mit Tur nern und Sportlern 
zuſammengetan und trugen ſo . zum 
Gelingen bei. Die ſtraſfe Diſziplin, mit 
der das vielleicht zu vielſeitige Programm abge- 
wickelt wurde, verfehlte dabei ſeine Wirkung auf 
das Publikum, das den Sportpalaſt bis auf den 
letzten Platz füllte, nicht. Im Vordergrund des 
Intereſſes ſtand natürlich der Sprinter ⸗ 
Dreikampf (über 60 Meter). Jonath, Lame 
mers, Borchmaier und Kurtz, Berlin, ſtanden 
dabei im ſelben Lauf Wie nicht anders zu er⸗ 
warten, war Jonath der ſchnellſte. Er ge- 
wann alle drei Läufe, jedesmal in 7 Sekunden 
ſicher, wenn auch mit immer kürzer werdendem 
Vorſprung und ſomit den Dreikampf mit 12 
Punkten vor Lammers, dem man deutlich an- 
merkte, daß er in dieſem Winter noch nie in der 
Halle gelaufen war. Immerhin reichte das Kön⸗ 
nen des Turnermeiſters aus, Hannovers zweiten 
Vertreter, Borchmaier, ebenſo ſicher hinter ſich 
zu laffen. Dagegen entſchied im Lauf der 
Gruppe B erft der dritte Lauf die Reihenfolge 
und den Sieg von Füllgrabe⸗Tib, da fein 
ſchärfſter Gegner, Pankratz (Brandenburg) wegen 
Frühſtarts ausfiel. Eine ebenſo ſichere Sache 
war der Hürdenlauf über 60 Meter, den der 
Polizeiſportler Schulz vor Beſchetznik (DSC.) 
an ſich brachte. Eine Ueberraſchung hatte es 
vorher in der 4 X 2.Bahnrunden⸗Staffel gegeben, 
die die Dresdner Bank vor dem € öne» 
berger TSC. und SC. Charlottenburg durch 
ihren Schlußmann gewann. 

Einen zweiten Höhepunkt bildete das 1000- 
Meter⸗Laufen. 4 Runden führte der Stuttgarter 


Paul, dann ging Schwerdtfeger (DEC) an die 


Spitze und verteidigte ſie energiſch gegen einen 
Angriff von Müller, Zehlendorf, der aber trotz 
aller Anſtrengungen nur den zweiten Platz þer- 
auslaufen konnte. Den Schluß bildete. wie immer, 
eine große Staffel über 20 X 2 Runden, deren 
Senſation der wundervolle Kampf war, den der 
Heine BL. Humboldt dem grüßen SCC. lieferte. 
Nur um wenige Meter blieb er geſchlagen. Mit 
dem Deutſchlandlied klang das ſchöne Feſt aus. 


Tennisverbandstagung 
in Ziegenhals 


Die Verbandstagung in 5 egenhals war 
ſehr gut beſucht. Von 23 Vexeinen fehlten nur 
4. Zunächſt gedachten die Verſammelten des ver⸗ 
ſtorbenen Landeshauptmanns Dr. Piontek, 
und des tödlich verunglückten Hans Molden⸗ 
haner. Thema der Tagung war Satzungs⸗ 
und Spielordnungsänderung. Der Verband über⸗ 
reichte Hans Michatſch die ſilberne Ehren⸗ 
madel. Hierauf wurde die Vorſtandswahl vor⸗ 
enommen. Es wurden gewählt: 1. Vorſitzender 
Dehe, Oppeln, 2. Vorſitzender und gleichzeitig 
Jugendobmann Kirchner. Neiße, geſchäftsfßh⸗ 
dender Vorſitzender Oeſter reich, Oppeln, Db- 
mann des Verbandsſpielausſchuſſes Hans 
Michatſch, Beuthen, und drei Gauleiter 
Schnura, Beuthen. Müller, Ratibor und 
Kieſe wetter, Gleiwitz. Die nächſte Tagung 
ſoll in Ratibor ſtattfinden. 


Eine Million nutzlos geopfert 
4000 PS können es nicht ſchaffen 


Die großen Hoffnungen auf den von den Sun⸗ 
beam⸗Werken a 4000 PS Ueberrennwagen, 
der unter Führung von Kaye Don den von 
Segrave mit 372,5 Stundenkilometer gehaltenen 
Geſchwindiakeits Weltrekord der 
Automobile brechen ſollte, haben ſich nicht 
erfüllt. Unſummen — man ſpricht von rund 
einer Million Mark — find nutzlos geopfert wor 
den, ohne daß der enaliihe Rennfahrer bei ſeinen 
Probefahrten auch nur in die Nähe des Welte 
rekords gekommen wäre. Zu allem Ueberfluß 
ſpielte auch noch die 3 dem Unternehmen 
übel mit. Der Strand von Daytona Bea 
in Florida war durch ſtarke Regenfälle in einem 
Zuſtande, daß an Rekordverſuche nicht zu denken 
war. Auf beſonderen Antrag bat der zuftänbige 
amerikaniſche Automobil⸗Verband. unter deſſen 
offizieller Aufſicht und Zeitmeſſung die Rekord. 
verſuche stattfinden ſollten, den letzten Termin 
noch um drei Tage auf den 3. April verlängert, 
aber es ift ſehr unwahrſcheinlich, daß das Vor- 
haben Kane Dons noch gelingt. Er unternahm 
jetzt mit der „Silberkugel“ noch eine weitere Aus- 
fahrt, kam aber wieder nur auf eine Stunden⸗ 
geſchwindiakeit von 292 Kilometer. Der 
Kenſtrukteur Cpatelen erflärte, im nächſten Jahre 
die Verſuche wieder aufnehmen zu wollen, Vor⸗ 
her will er die „Silberkugel“ umbauen, ihr eine 
andere Maſchine geben, und awar mit einem 
Delmotor. Er hofft, damit beſtimmt fein 
Vorhaben erreichen zu können. 


Sportreiſen ins Ausland 


In Verfolg eines Einzelfalles macht das 
Auswärtige Amt auf folgendes aufmerf- 
jam: Bei Entſendung deutſcher Sportsleute zu 
internationalen Veranſtaltungen im Auslande iſt 
es unerläßlich, daß der Führer der Landel- 
kundig und nach Möglichkeit auch 
mit den Landesſitten vertraut ift Nur dann 
kann auf einen Erfolg des deutſchen Auftretens 
gerechnet werden. Es iſt dringend zu wünſchen, 
dab die Fachverbände dieſem Geſichtspunkt ſoweit 
es bisher noch nicht geſchehen ift, künftighin 
Rechnung tragen. 


ch | werden ſicher den beſonderen 


ihre Mannſchaften dem DFB 


Mori-Beiluge 


Neue Größen 
unter den Fußballmeiſtern 


Drei Berbandsmeiſter ſtehen bereits feft 


Die Zahl der Anwärter auf die Deutſcheſ kämpfen im Südoſten und im Balten ver. 
Fußballmeiſterſchaft it durch die letzten band um die zweite Vertretung Insgeſamt 
Sonntage erheblich zuſammengeſchmolzen. Drei alſo 26 Anwärter, die ſchon am nächſten Sonntag 
Verbände haben bereits ihre Meitter ermittelt. | erheblich verringert werden ſollten. 

Es find dis: Eintracht Frankfurt in f 0 f 

Südteniſchlend, Bentben 09 in ühoftbentiä-|, Cin racht Fre ant Dat ihon einmei 
land und Bf B. Königsberg im Baltenver- | die Endſpisle um die Deutihe Meiſterſchaft be. 
band. Außerdem ſtehen zwei weitere Vereine für ritten. Das war vor 2 Jahren, wobei die 
die Endspiele telt namlich die beiden Berliner ragt urter gleſc in ber 1. Munde an en 07 


Abteilungsmeiſter Hertha BSC. und Ten⸗ in Köln 1:3 ſcheiterten. Diesmal wollen die 
nis Boruſſia. 4 f 


Mainſtädter beſtimmt erheblich weiter kommen. 

Eintracht Frankfurt ift zum erſten Male Sid- Beuthen 09 ift völliger Neuling in den 
deutſcher Meister geworden, wie überhaupt erſt⸗ vy . oreka K 1 
Ken N . e P sen. 

enio ift Beuthen 09 erſtmalia Verbandsmeiſter Der VfB. Köninsbern dagegen hat ſchon 
geworden. Der Titel verblieb aljo in Oberichle. zehnmal die Endſpiele beſtritten, aber erit einen 
fien, denn im Vorjahr errana Preußen Zaborze Erfolg erringen können, vor 2 Jahren gegen 
die Würde. Nur BfB. Königsberg ift ein alter] Breslau 08 mit 3:2. Sonſt gab es ſtets nur 
Bekannter. Schlappen. ; 


Zum 9. Male holten ſich die Königsberger Von den Berliner Vertretern iſt Hertha 

die Baltenmeiſterſchaft. B SC. zweifellos der intereſſanteſte. 4 Jahre 

a 2 I bintereinander kam die Mannſchaft ins Finale um 

In Berlin kann Hertha BSC. zum 6. Male bin- | die Deutſchlandmeiſterſchalt, nie reichte es zum 

tereinander Verbandsmeiſter werden, nachdem längſt verdienten höchſten Landestitel. In dieſem 
ihon in den früheren Jahren viermal der Titel 


1 Jahre rechnen die Berliner wieder feft damit, ihre 
erobert wurde. Tennis Boruſſia hingegen würde 
erſtmalig zu Meiſterehren gelangen, wenn es ges 


1 epiniai Pen Eat piesen, ra ols 
ö $ - h „Vizemeiſter“ an wird ziemlich ſicher mi 
4 — ſollte, Hertha BSC. in den Endſpielen zu 5 en Mönlichkeit 1 Vielleicht 
agen. ; 
5 Vereine ſtehen alio feft. Es fehlen noch 11. 


bricht aber gerade diesmal der unſelige Bann! 
gicle 16 eine a ue m Ihe fe genden awer hie Bornm, 
e ſtdeu an nur no reine i : ; : ; ; 
engeren Wettbewerb und den Sieger der Troſt⸗ ſcheiterte aber ſtets in der zweiten Runde, beide 
runde, auch in Norddentſchland ſtehen nur 


Male gegen füddeutſche Rivalen. 
noch 1 Vereine zur Wahl. Mikteldentſch. ] Immerhin — mit großem Intereſſe wird die 
lan d bat 3 Vereine in der Pokallonkurrenz und Ermittelung der Endſpielkandidaten überall vere 
4 in der Verbandsmeiſterſchaft. SZüddeutſch⸗folat. Die Spannung ift nicht gering. Da tön- 
land hat für die beiden Plätze o g Ey nen wir uns ihon heute auf die Endſpiele 1 yia 


Frankfurt noch 6 Bewerber. Vereine 


Das „Jahr des Pferdes“ 
in Oberſchleſien 


das Gleiwitzer Reitturnier eröffnet die Veranſtaltungen 


Das Jahr des Pferdes“ wird in Ober- Aeit. Beſondere Anziehungskraft wird ein 
ſchleſien durch das ſchon traditionell in der“ kampf haben, der zwiſchen Reichswehr, 
eriten Maihälfte ſtattſindende Gleiwitzer Schutz po ipei und Zivilreitern aus- 
Turnier eröffnet. Der Gleiwitzer Reiter- gekämpft werden fol und der in der Form abge 
Verein hat die Leitung wieder ſelbſt in die Hand halten wird wie die ſo überaus ſpannenden 
genommen und veröffentlicht oeben jeine Aus- Preiſe der Nationen auf den aroßen inter 
ſchreibungen für das zweitägige Meeting am nationalen Turnieren. ee Kategorie ſtellt 
10. und 11. Mal. Sie ſind von der Vereins- eine Mannſchaft von drei bis vier Pferden, die 
Geſchäftsſtelle, Gleiwitz, Lange Reihe 24, Fern- jedes einen beſonderen ſchwiergen Sprinakurs 
ſprecher 3149 zu beziehen. 5 priid m * p Een gust 

i ' ; ; ii Fehler der dre en Pferde jeder Man 
Wie alle Jahre; bringen die Ausschreibungen entſcheidet dann für die Plazierung. Dieſer Wette 
Séi kampf ift Offizieren bezw. Herrenreitern vore 
behalten. 


Erfreulicherweiſe beginnt jetzt auch die ober · 
ſchleſiſche Jugend. Freude am Reitſport zu 
gewinnen und ihren Altersgenoſſen im Reich 
nachzueifern. Wie wir hörten, find die Veikune 
Reitpferde ſtatt. e nen der Beuthener Schulen mit W Beiſp 

i terial. |vorangenannen und haben bén Reitſport unter 
der inzwiſchen | die Pflicht⸗Leibesübungen aufgenommen. Ein 
1928 hier ſeine In gendreiten Tür Kinder bis zum 
16. Lebensjahre ift deshalb in das Programm 
aufgenommen worden. 


innen. 
2 Male 


der Fahrſport in unſerer Provinz leider 


Für Beamte der Schutgolizei 
immer mehr zurückgeht. ſowie Unteroffiziere und Mannſchaften der 


Reichswehr find eine Dyeifurorihmg ber 
ift diesmal, um nicht zu kleme Felder zu haben, leichten, ein pringen der Anfängerkla und 
nur e r 1. A * SA 6 ie rde ein Streifenipringen im Dienſtanzug vorgeſehen. 
ausgeschrieben worden, an der aber ale Geivanne | Für die ſtädtiſchen Reiter und Ama- 
vom Einspänner bis zum Mehripänner teil- zon N 1 t 
nabmeberedtigt ſind. Je eine Drei la Preſfur werden ein Jaadſpringen und eine 


r } j reſſurprüfung der Anfängerklaſſe ſtattfinden. 
prüfung der leichten und ee Glel Außerdem ift noch ein 44.5 aftsweft⸗ 


kampf von Reitabteilungen auf Verleihpferden 
bei, on ten Grat 9 5 der vorausſichtlich zu einem heißen 
Ringen zwiſchen den Reitlehrern der ſtrebſamſten 
oberſchleſiſchen Vereine, Beuthen und Gleiwitz, 
werden wird. 
Das ganze Programm ift fo zuſammengeſetzt, 
daß die Bevölkerung der oberi leſiſchen Indu⸗ 
ſtrieſtädte Gel en wird, ſowohl einige 


wiber, Rittmeiſter Bra n Ste 
bringen. An Jagdſprin gen iſt. wie üblich, 
je eins der leichten und der mittleren Klaſſe vore 
geſehen. Ferner it, zum eriten Mal in Deutich- 
land, ein Springen ausgeschrieben, bei welchem 
eine neue. in Italſen übliche Bewer 
tungsart angewandt wird, bei welcher die 1 
Reiter jeden Sprung ohne Fehler überwinden neit hab d 
müffen, ihn aber dreimal probieren dürfen. Für bekannte auswärtige Größen, wie auch die eits 
die Preiſe entscheidet dann die Kürze der heimiſchen Reiter im Sottel zu bewundern. v. S. 


i U ber der T s 

Arbeitsgemeinſchaſt fach dem om 1 up 18 ar dei 5m: 
nir tang eri .d 

genehmigt eee, — 1 zn S um die Ar. 


Fachwarte⸗Tagung der Turnerſchaft Vertrag mit dem Deutſchen Schwimm 


In den Räumen der Deutſchen Turnſchule Verband fand Zustimmung. Von Beranftal- 
auf dem Gelände des Sportforums in Berlin- tungen wurden die Kampffpiele, vor allem 
Grunewald hielt der Turnausſchuß der DT., aber das am 3. Auguſt in Königsberg ſtattfin⸗ 
der fih aus den einzelnen Fachwarten zuſammen⸗ dende Alterstreffen eingehend behandelt, an das 
ſezt, unter Leitung des Oberturnwarts Ko cin Reihe von Veranſtaltungen im oftpreu- 
teding, Bremen, eine Sitzung ab, in der ber | Bilden Turnkreis anſchließen wird. Die Mög- 
onders die Verträge mit der Sportbehörde für a a en 62 Meiſterſchaften 
eichtathletik und dem 1 eingehend] auf leichtathletiſchen Gebiete in dieſem Jahre 
beraten wurden. Die Beſtimmungen über die beſteht infolge der ſchon feſtgelegten Arbeitspläne 
Regelung der Fußballſpiele, wonach nur dann, wenn es gelingt, als Termin den 17. 
die DE. auf eigene Pflichtſpiele verzichtet und | Auguft ſeſtzulegen. Aus den Fragen des Wett- 
innſck zur Durchführung] kampfweſens wurden der Amateurpara⸗ 

der Spielreihen als Gäſtemannſchaften über- apa bearbeitet, das neue Meiſterſchafts⸗ 
weiſt, fanden ſtarke Gegnerſchaft. Trotz ſchwer⸗ abzeichen vorgelegt und neben anderen Be⸗ 


beitsgemeinſchaft nicht ſcheitern zu laien. Der d 


Weſtoberſchleſiqche Nadfahrer⸗ 
fiege in Iſtoberſchleſien 


Gipfelleiſtungen von 
Kunſtfahrer Heidenreich. Breslau. 


durch feine fabelbaften Leiſtungen das Publikum 


13:4 (4:3). 
WRITER TA 
oramg” ſolche über Gaſtſpielreiſen feſtgeſetzt. 

ei der Bearbeitung der Beſtimmungen über 
das Deutſche Turn- und Gportab- 
zeichen wurde auf Grund von Einzelfällen 
eine Verſchärfung der Kontrolle für 
nötig erachtet. 


34 neue Fuß ball⸗ Internationale? 


tung des Reichstrainers Ner 3 ſtatt. Folgende 

tigt: Torhüter: 
Jalob, n re ß Frankfurt, 
Schwarzfiſcher, Münden, Wenz, Nürn- 
berg: Verteidiger: Stubb, Frankfurt, Würz. 


Freiburg, L 
nel, W 


e 
Nürnbera, Röſchke. 3 Bretzing. Bald 
of, Pled l. München, Hergert, Pirmaſens, 
Fuchs, Nürnberg. G rö k Ie, Sandhofen: Stür⸗ 
mer: Wrmbrufter, Frankfuxt, Welker, 
München, Schäfer München, Huber, Mine 
chen, Trumpler, Frankfurt, Koch. Stuttgart, 
Stadelmann, Stuttgart. Hornauer. 
Kühn. Schmit Mürndera), Brückl, Wald- 
hof. Hörnle. Ludwigshafen, Leichter. Nie 
berrad, Frank, Fürth, Huber, Raſtatt. 


Heros Beuthen 
ſchlägt Stadion Königshütte 10:6 


Am 1. April weilte die Mannſchaft des Box- 
Clubs „Heros“ in Königshütte. Im 
re wurde Hoffmann (Heros) von 
enoff knapp geſchlagen. Im Bantamgewicht 
ſiegte rautwurſt II (Heros) gegen Otto 
überlegen nach Punkten. Im Federgewicht fiegte 

etifetbt (Geroa) gegen Dzimballa durch 
ufgabe ſeines Gegners in der 2. Runde. Der, 
hier auch in Beuthen beſtbekannte Leichtgewichtler 
gang wurde von Krautwurſt I (Heros) 
lar nach Punkten abgefertigt. Im Weltergewicht 
kam Stadion zu weiteren zwei Punkten, indem 
Kotulla Solka 4 nach einem harten Kampf 
knapp nach Punkten fliege Der Mittelgewichts⸗ 
kampf endete mit einem Siege von Klarowitz 

eros] über Latoſka. Den beſten Kampf des 
bends lieferte Loch (Heros) im Halbſchwer⸗ 
e gegen den bekannten Jokiel (Stadion). 
Im wergewicht konnte ſich Placzek (Heros) 
egen den routinierten Nieſpoſko nicht 
urchſetzen und verlor nach Punkten. 


Tuffy Griffith geſchlagen 


Amerikas Schwergewichtshoffnung Tuff Grif- 
fith. der durch eine Reihe eindrucksvoller Siege, 
darunter auch einen ſolchen über Paolino, viel 
von ſich reden machte erlitt in Philadelphia 
eine überraſchende Niederlage. Der Amerikaner 
verlor gegen Gagnon in der 6. Runde 
durch techniſchen knock-out. 


Thyge Peterſen k. o. 


Die Senſation des in Stockholm durchgeführ⸗ 
ten Länderkampfes Schweden Dänemark 
im Amateurboxen war die Niederlage des be- 
rühmten Dänen Thyge Peterſen, der von dem 
ſchwediſchen Schwergewichtler Molander in 
der 2. Runde entſcheidend befient wurde. Im Ge- 
ſamtergebnis des Ländertreffens ſiegte Schwe⸗ 
en mit 6:2 Punkten. 


Frühjahrsanfahrt 
des ADAC. Gau II Oberſchleſien 


Der Gau XX ADAC Oberſchleſien leitet die 
große Reihe feiner Veranftaltungen des Jahres 
1930 am Sonntag, dem 13. April, mit der 
N nach Grottkau ein. 

ieſe Fahrt iſt gleichzeitig als 1. Jahres 
wertungsfahrt beitimmt. Der Gau XX 
Oberſchleſien und der Grottkauer Autos 
mobil Club (ADAC) haben für ein gutes 
79 pe dieſer erſten Veranſtaltung des Jahres 
1930 Vorſorge getroffen. 


— 


Großes Preisrätsel 


betreffend ` 


+ Kirchwin # 


dien Medizinbitter 


ġ Im schwarzen Walfisch zu Askalon In Keilschrift auf zwölf Ziegelstein 
Da bracht’ der Kellner Schar Dem Gast die Rechnung dar! 
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Wir haben weder Mühe noch Kosten gescheut. uns diese Ziegelsteine zu verschaffen. Einem namhaften Gelehrten 


entziffern Dabei machte er die überrasch 
6 Stück in richtiger Folge anein andert 
+ Kirchwin + bezug hat. Bei einem 


kleinerte Wiedergabe der zwölf mit Keilschrift bedeckten Ziegelsteine. 


Für diejenigen, welche sich der Mühe unterziehen, die Steine wieder zu ordnen und uns den sich dann ergebenden Spruch mitteilen, haben wir 


zur Belohnung des an den Tag gelegten Eifers 


100 Preise 


gestiftet, die unter die Einsender der richtigen Lösungen durch das Los unter Aufsicht eines Notars verteilt werden, und zwar: 


1. Preis: 10 — na bunt jodem 8 1 Kiste + 3 $i 5. Preis:10/1 Orgfl. + Kirchwin + im Werte von 45.— RM. 
enthalten rgi. im Werte von zusammen s S8. Preis: 8/1 Orgfl. + Kirchwin + im Werte von 36.— RM 

: hre! dem Geburtst ist j in + x 5 1 8 4 

2. Preis: 5 Jahre lend en jedem Geburtstage 1 Kiste + Kirchwin > 7. preis: 51 Orgil. + Kirchwin + im Werte von. . . 22.50 RM. 


enthaltend 10,1 Orgfl. im Werte von zusammen 225. RM. 


3. Preis: 3 Jahre langer. gi are 1 Kiste + Kirchwin +> & u. 9. Preis: Je 3/1 Orgfl. + Kirchwin + im Werte von je 13.50 RM. 
enthaltend 10/1 Orgil. im Werte von zusammen 135." RM. 10.-50. Preis: Je 2/1 Orgil. + Kirchwin + im Werte von je ‚9.— RM. 


4. Preis: 2 Jahre lang an den Geburtstagen 1 Kiste + Kirchwin + 


enthaltend 10/1 Orgfl. im Werte von zusammen 90.- RM. 51.-100.Preis: Je 1/1 Orgfl. + Kirchwin + im Werte von je 4.50 RM. 


Alan gelangen 500 Trostpreise zur Verteilung, 


deren Empfänger ebenfalls durch das Los bestimmt werden. — Berechtigt zur Teilnahme an der Auslosung sind alle bis 1. Juni 1930 bei der unter- 
zeichneten Fitma eingegangenen richtigen Lösungen. Die Preisträger werden bis 15. Juni 1930 mittels Brief verständigt. — Jugendliche scheiden aus. 


Jeder Kaufmann, jeder Gastwirt, der durch ein entsprechendes Plakat am Schaufenster 
bezw. Büfett gekennzeichnet ist, hält eine genügende Anzahl dieser Preisaufgabe mit 
j anhängendem Formular für die Lösung zur Verteilung an die Interessenten vorrätig. 
Hier abschneiden! Hier abschneiden! 


/ 


Die Lösungen sind in einem frankierten Umschlag, der das - Lösung! 
` Kennwort: „Kirchwin- Preisausschreiben“ trägt, bis Die zwölf Ziegelsteine, in die richti i 
i 5 ; i ge Reihenfolge gebracht, ergeben nachstehend 
1. Juni 1930 direkt an die Kiichniawy - Werke, Waldenburg $ r 1 
i. Schles. zu senden. 


| Kirchniawy-Werke 


Beruf: ste- E PE E E R AEE a o oe ENR 


Wal d E n D U 18 Wohnort (genaue postalische Bezeichnung): ...... .—————————2ẽ..— 
8 Straße u. Hausnummer . a Or Me i RN 


Datum 


K Schlesien ich habe die Preisaufgabe der, Ostdeutschen Morgenpost“ entnommen. 
K * * 


z i elang es, deren Inschrift zu 
chende Entdeckung, daß die rätselhaft erscheinende Schrift, wenn man die Steine in zwei Reihen zu je 
eiht, einen vierzeiligen Spruch ergibt, der auf den in unseren Tagen so bekanntgewordenen Medizinbitter 
Umzug sind die Steine jedoch durcheinander geworfen worden. Um nun die richtige Ordnung und damit 
den Spruch wiederzufinden, nehmen wir die Hilfe der Allgemeinheit in Anspruch und veröffentlichen zu diesem Zwecke die naturgetreue, ver- 


R 


Dftobeorichlefien 


Jie Zaborzer Bankräuber 
vor Gericht 


Ende November v. J. wurde der aufſehen⸗ 
erregende 1 a ETRETANT in die Deut ⸗ 
ſche Genoſſenſchaftsbank in Zaborze 
von mehreren Tätern unternommen, die ihr 
Vorhaben aber nicht zu Ende führten, wahrſchein⸗ 
lich, weil fie geftört wurden. In den frühen 
Morgenſtunden des darauffolgenden Tages, alſo 
wenige Stunden nach dem Einbruchsverſuch, wur⸗ 
den beim Grenzübergang an verbotener Stelle 
von einer polniſchen Grenzſtreife vier Männer, 
und zwar Albert Oſtrowidz, Lajzer Acker⸗ 
mann aus Sosnopitz, Vinzent Swient⸗ 
kowſki und Wladislaus Mikolajezyk aus 
Warſchau feſtgenommen und zunächſt nach 
dem Gefängnis in Ruda, ſpäter nach dem Kat⸗ 
towitzer Gerichtsgefängnis, übergeführt. Da 
man bei Vornahme der Leibesviſitation bei den 
Verhafteten Einbrecherwerkzeug vorfand, 
wußte man ſofort, daß man die Kaſſeneinbrecher 
gefaßt hatte. Alle vier Perſonen hatten ſich jetzt 
vor dem Landgericht Kattowitz zu verantworten. 
Sie leugneten hartnäckig und erklärten, ſich 
lediglich mit Schmuggel befaßt zu haben, da ſie 
arbeitslos waren. Es marſchierten etwa drei 
Zeugen auf, unter denen auch deutſche Kri⸗ 
minalbeamte zu ſehen waren. Durch die 
Ausſagen der Zeugen wurden die Angeklagten be⸗ 
laftet. Auch der Umſtand, daß man in einem 
der Geldſchränke eine Schraube vorfand, die in 
einen der vorgefundenen Bohrer paßte, ſprach 
für die Schuld der Angeklagten. Das Gericht 
verurteilte Oſtrowidz und Ackermann zu je neun 
Monaten ſowie Swientkowſki zu ſechs Monaten 
Gefängnis. Der vierte Angeklagte wurde mangels 
Beweiſen freigeſprochen. 


“ 

Auf einer Chauſſee im Kreiſe Rybnik wurde 
von mehreren Straßen räubern der Eiſenbahner 
Franz Wollun aus Gorau angefallen und mit 
Stöcken und Fäuſten e ilr Dar⸗ 
aufhin raubten die Täter dem Ueberfallenen 
die Summe von 240 Zloty. Den Banditen gelang 
es unerkannt zu entkommen. 


= 
Auf dem Anweſen des Johann Maciej⸗ 
cant in Radoſchau brach Feuer aus, durch 
das eine Scheune ſowie berichtedene Winter⸗ 
vorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen ver: 
nichtet wurden. Weiterhin wurden durch das 
Feuer 1 Pferd, 1 Schwein, Geflügel und Horn⸗ 
vieh getötet. Der Geſamtſchaden wird 

auf etwa 15 000 Zloty geſchätzt. 
% 


Auf der Gleisſtrecke der elektriſchen Gruben⸗ 
bahn in Eichenau wurde die Leiche eines etwa 
30 jährigen jungen Mannes aufgefunden, deſſen 
Geſicht und Kopf arg verſtümmelt und der linke 
Fuß abgetrennt war. Bei dem Toten ſind keine 
Perſonalausweiſe vorgefunden worden, ſodaß die 
Identität des Mannes bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Der Tote wurde nach dem 
Gemeindeſpital in Rosdzin übergeführt. 

5 ; Lars 


Eine Kindesleiche wurde in der Kloſett⸗ 


anlage des Hausgrundſtückes ulica Cornicza 22 in 


Paulsdorf aufgefunden. Ermittelunsen nach der 
unnatürlichen Mutter ſind im Gange. 


— — — 


Termin- Motlerungen 


Ant- Schl. Anf.- Schl. 
kurse 


kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 111% 111%, | Use Bergb. 249 
Hansa Dampf. Kaliw, Aschersl. 221 222 
Nordd. Lloyd 100½ 1061/4 Karstadt 18704 1655 
Barm. Bank ver. (188 1880 doknerw. 4 2 
. 174 | Köln.-Neuess. B. 110% |11114 
m & Priv.B. 101 162% | Mannesmann . 1098, 10075 
Sorsi &Nat-B. 2% 240% | Manet. Bergbau 3996“ 348. 
Bt Benk u. Disc. 51, 164% | Masch.-Bau-Unt. ig 12 


1 1% | Metallbank 110 1112 
Dresdner Bank 5 Oberbedar! 75½% 751% 
Aku 99% (10114 | Oberschl.Koksw 108% 108% 
Allg.Blektr-Ges, 172, |173 | Orenst.& Koppel |7812 |79% 
Beraberg 148%, |149 | Ostwerke 240% 2465/8 
u 3 ek. Fig 200 yi 60 60 
uderus Eisen Berg 3) 
Chari. Wasserw. 108% [1085s 5 e 
Daimler-Benz 46% 42% | Rhein Kraunk. 98718 

ssauer Gas |1773% 178% | Rheinstahl 120½ 112014 

Erdöl 1057 1106 | Rotgers 82% 180918 


kt. Lieferung 17884 1173! Salzdetfurth 377¼ 879 
Essener Steink. 13% 148, Schl. Elekt u. G. 71 |173 
LG Farben 179 179 Schultheiß 291 2081 
Gelsenk. Bergw. |1431% |143!2 | Siemens Halske 281% |264 
HarpenerBergw. 131 ½ 131% Svenska 355 
Hoesch Eis. u. St. 1 118¼ | Ver, Stahlwerke 9914 99½ 


Holzmann Ph. [1081 108 
Kassa -Kurse | 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 


oc mek B. 19 138 
heut | vor. do. Ueberseeb. 105 104½ 
327 |326 154 

29578 


288 |283 
Alianz Stuttg. 202 201¼ Preuß. Bodkr |140 1302 
Frankf. Allgem. 42 
Viktoria Allgem. 2850 2300 do. ‚land. B. 16h 1 
eichs! 12 
Sehiffahrts- und SächsischeBank 151 [15114 
Verkehrs-Aktien Sch). Bod. Kred. 140 


1391% 
A.G.1.Verkehrew. (120% |125% Wiener Bank- V. ie f 


Allg.Lok. u. Strb. 171 

Canada , 8, | Brauerei-Aktien 
Dt. Reichsb. V.A. 03 22 0 * 

Gr. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindi-B. 1590 590 


Hapag 110% 11012 | Dortm. Akt-B. 228 [226% 
amb. Hochb. — 70 do. Ritter B. 264 285 
Hamn: Südam. 1 16512 |do. Union-B. 253 250% 
Hannov. Strb. 146 |145t2 air 220 222 
Hansa Dampf. 153 153 Leipz: Riebeck |136!% 10 


Magd. Strb. 6413 | Löwenbrauerei 

Nordd Lioyd 105% |105 Reichelbräu 25912 |255 

Schantung 69 6813 Schufth.Patzenh. 291½ [2831/2 
58 v. Tuchersche |136 136 


Schl. Di Co. 

Zechipk. Finst 192 105 
Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. |1271 120% 
Adca 11784 117%8 [Adler P. Cem. |6434 |64 

Bank f. Br. Ind. 152% 151 „ G 


Bank -Aktien 


A. E. G. 1718 |167 
Bank ! elekt. W. 187 133 do Vorz.-A.6% 99 
Barmer Bank-V. 134¼ 132% f do. Vorz. B 5% 9914 


Bayr. Hyp. u. W. 11391, |135 AG. t. Hauaust |36 351½ 
S dae Ver. Bk 143 1143 Alfeld-Dellig 43 
Berl. Handelsges 17212 1171 Alg. Kunstzilde 10014 197 
mm. d. Pr. B. 11611/1160 Ammend. Pap- 140% [188% 
7 st. u. Nat. 238 1287 Anhalt.Kohlenw ‚80 80 
48 7 Aschaff. Zellst 158 157% 
150% | Augsb, Nürnb, 17614 (77% 


Braunk. u. Brik. 28 147 Hirsch Kupfer 114 |118!% 


Frankfurter Spätbörse 


Abgeschwächt 


Frankfurt a. M., 2. April. Die feste Haltung 
konnte sich an der Abendbörse nicht mehr be- 
haupten. Es zeigte sich Glattstellungsbedürfnis, 
wodurch die Kurse der führenden Werte durch- 
weg etwas schwächer lagen. Das Geschäft war 
recht still. IG. Farben notierten 177%, AEG. 
172, Sonst eröffneten Dresdner Bank 154%, 
Holzmann 107%, Siemens %2%, Elektrische 
Licht und Kraft 178, Deutsche Linoleum 
taxierte mit 33%. Im weiteren Verlauf der 
Abendbörse hielt die schwächere Tendenz an, 
die sich besonders am Elektromarkt aus 
wirkte. Das Geschäft war jedoch nicht bedeu- 
tend. Gegen Schluß erfuhr der Kursdruck eine 
Verschärfung, besonders IG. Farben. Die 
Rentenmärkte- blieben still. Commerz- 
bank 161%. Darmstädter Bank 40%, Dresdner 
Bank 154%, AEG. 172, Continentale Gummi 
173. Daimler 42, Deutsche Erdöl 106. Elektrische 
Lieferungen .170, Farbenindustrie 177%, Felten 
& Guilleaume 132. Holzmann 107%, Mansfeld 
108, Rheinstahl 119%, Siemens & Halske 261 $. 
Zellstoff Waldhof 215. Stahlverein %, Zell- 
stoff Aschaffenburg 157%. Am Rentenmarkt 
Ablösungsanleihe ohne Schein 9,9, Schutz- 
gebiete 3,10. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 2. April 1930 


Weizen Weizenkleie Shih 
— 263—265 Weizenkleiemelasse 


* 277—2771) Tendenz fest 
„ zaun, ebe es genie e 10-10% 
- Sept. 272-278 | Tendenz: fest 
Tendenz: steigend 3 
doggen für 100 ke brutto einschl. Sac! 
Märkischer 164—166 ip M. frei Berlin 
ß an, 3 
z 2 Tendenz: 
Juli 197—196 
Sept. 197—198 fnr 1000 kg in M. ab Stationen 


tendenz. suamm einen! — 
Gerste Tendenz: 
Braugerste 180-193 für 1000 kg in M. 
Futiergerste und vi 10 20.00 288.07 
Industkiegerste 166-174 . Sreisserbsen 190 700 
tenden sehr fest Futtererbsen 16.00 - 17.00 
Hater Peluschken 16.50 19,00 
Märkischer 160—170 Ackerhohnen 16,00 - 17.50 
Lieterung — Wicken 20.00 ° 29,51 
180 Rlaue Lapinen 1400—1540 
Juli 190—191 Gelbe Lupinen 19.00-21.01 
$ Sept. 18 —187 Seradella. alte T 
Lendenz: stramm x neue  33.00—37.00 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Rapskuchen 14.00-15.10 
Leinkuchen 18.80 - 19.00 
Mals Trocken i 
Amer ER A N prompt 7.00—7.8^ 
i 0 5 Solaschrot 15.20-15.60 
wan Kartoffeiflocken 14.00-14.50 


tür 1000 kg in M 


weizenmehi 28%-37 

4 muürleische Stationen fur den ah 
9 2 500 Berliner Markt per 50 kg 

inm. trei Berlin. 0 N un 7. 
veinste Eh 2 
eluste Marken ub. Notiz bez. Düenwälder bians Pr 
Koggenmehl do. yelbfl. — 
Lieferung 23-26 do. Nieren — 

Fabrikkartoffein a 

Tendenz stramm oro Stärkenrozent 


Berlin, 2. April. Kupfer 18535 B., 184 G., 
135 bez., Blei 38 % B., 37% G., Zink 36% B., 


3575 G. 


heut | vor beut | vor. 
25 


Bachm. & Lade. |125 |1 Goldina 22% 12218 
Barop. Walzw. 51½ 51½% |Goldschm. Th. 71% 60% 
Basalt AG. 35 65 Görlitzer Wagg. 108% 109 


Bayer. Motoren |86 8414  |Gruschw. Text. |7014 71 
Bayer. Spiegel 65 64¹ρ 


Hackethal Dr. 98 98 
Berger J> Ned ped eh: Hageda 1151% 118 
Berk Gut Hutt, 228 |232 jHamb. H W. 187%, |187 
do. Holzkont, 22% % Hammer, 110% 108% 


do.Karleruhlind, 54% 2% | Hannov. Masch. 2, 8634 
6 666 

Kösp. Walzw 59% 6, |Mirers 

Hoesob Eisen 112 (11114 


Boer deen i. [ads |Holzmann Ph. 107 10514 
Byk. Guldenw. 67 67 Horchwerke 590% 59 


Hotelbetr.-G. 157½ |155 

Huta, Breslau 88% |88%s 

Carlshutte Altw. 40 Hutschenr. C. M. 6278 
Se 

em. F. Heyden Is 
do. ind. Gelsenk. 0 ei fe Bergben. i 188: 

do. Schuster 55½% 55 o. Genu ein. 185½% 135 

LG Chemie 190 lieo [mdustriebaa |67 6015 
Christ. & Unmack 46113 

pania H 852 ch 5531 

129 


352 Jeseri 52 
Conc. Spinnerei 47% 47½ . 
Cent Gaar nalta. 1677 oaei Gebe i 


Daimler 42 4012 
Dessauer Gas 1764, |174 Kahla Porz. 58 58 


Dt. Atlant. Teleg. 120 118 

do. Erdöl 108 oda, Kalt Kehren 255 
do. Jutespinn. 27 24. [Kali-Chemie 144½% |143 
do. Kabelw. 75 7412 |Karstadt 1341% 


do. Linoleum 252½ 1249! 
do. Schachtb. 96  |96% 
do. Steinzg. 190 190 
do. Telephon 64 02 
do. Ton u. S. 18112 129 
do. Wolle 9 


Lahmeyer & Co. 172 170 
Atte 51708 (51 
Leipz. Pianof. Z. |274 27½ 
Leonh. Braunk. 162½ {16212 
Leopoldgrube 72 71 
Lindes Eism. vr 182 


Lingel Schuhf. 55½% 55½½ 
67 81 
Lorenz © 124 |1284 
prosom 
Wachsbleiche 54%½ 52 


Elektr. Lieferung 172 168 
do. Wk.-Lieg. 128 1128 
do. do. Schles. 111 111 
do. Licht u Kraft 178 175½ 


Erdmsd. Sp. 91 
Essener Steink. ag 142 


Fahlbg. List. C. |681 66% 
1. G. Farben 17712 117394 
Feldmühle Pap. 188 181 
get 3 — 1.555 
Iöther Marc! 2 1 
ee Zucker, t 58 beet 0, | 
Froeb. Zucker 5½ 50% fdo Muh 55 47 47 


Gelsenk. B 142% |141 [Mannesmann R. |108% 107 
Genschow & Co. |6714 6514 Mansfeld. Bergb. 1078/4 107 
Germania Pt. 168 |169 {Mech W. Lin 8214 84 
Ges. t. elekt. Unt. einecke 11194 110 


L. Löwe & Co, 189% [18134 


Handelsnachrichten 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: stramm 


Weizen (sohlesischer) 
Hektoliter gewicht v. 1 


en (schlesischer) 
tolitergewicht v. 0 kg 


2 ER 
Hafer. mittierer Art und Gute 
Braugerste, feinste 


x ou 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 


Wetzenmehl (70%) 
Roggenmeh! (70% 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 2. April 1930. 
imtlicher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarkte: 
Der Auftrieb betrug: 1221 Rinder 1095 Xälber. 379 Schafe 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmar! 
A. Ochsen 147 Stuck 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachwert K 


b) sonstige vollfl. 


B. Bullen 411 Stück 
a) iinzere. vollfl. höchst. Schlachtw. 
b) sonstige vollfi od, ausgen. . 2 


d) gering genährte 


G. Kühe 48 stuck 


a) jüngere vollfl. Schlachtw. 


b) sonstige vollfleischge oder ai 


d) gering genährte 
D. Färgen 150 


ausgem. höchst, S 
Sy volifiaischizo À schlachtwertes 


usgemästete . 


E. Presser 20 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh 


a) Donpelender bester Mast 
b) beste Mast- and Sauckälber 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 


für 100 kein M. ab Abladesta! | a) Mastlämmer und ılingere Ma 


1. Weimdemast . 


b) mittlere Mastlämmer. äl 
gut genährte Schafe 

©) fleischige Schafe 

d) gering genä 


asthammel und 


a) Fettschweine 
b) vollfl. >chwei 
o) vollfl. Schweine 
d) vollfl. Schweine 
e) fleischige Schweine v. ca. 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew 
Sauen und Fber 


erliner Börse vom 


60 —200 k: 
120 180 Pfd. Lbdgew. 


vor. 
74% |do. Portl. Z. 
Stock R. & Co, |85"2 


StollwerckGebr. |1 


Telepn. J. Berl. 
eld 


do. Jut. Sp. s B. 90 


do Stahlwerke 
do. Schimisch.Z. 4 


Ruütgerswerke e 


Neu-Guinea 440 420 
Otavi s & 


Amtlich nicht notierte 
Wertpapiere 


Disch Petroleum |63 
uft 


Linke Hofmann |7934 


Wirtschafts-Rurzberichte 


Die Kupferhüttenproduktion der 
Welt ging im Februar (in 1000 mjt) von 144,9 
auf 129,3 zurück. 

+ 


Die Welt-Zinngewinnung verrin- 
peu N (in 1000 mſt) im Februar von 179 
a 4. : 


"eachäftsrenn Bei Rindern, Schafen und Schweinen 
langsam, bei Kälbern mittel. 

Voranssichtlicher Ueberstand: 3—5 Rinder. 50 Schweine, 
12 Schafe. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt and Verkaufskosten Umsatzsteuer. sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein müssen sich also wesent- 
liah fher die Stallnreise arhehan 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


Metalle 


Berlin, 2. April. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 
London, 2. April. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 69/70, per drei Mo- 
nate 6814—6854. Settl. Preis 70, Elektrolyt 83% 
4, best selected 75% —77. Elektrowirebars 84, 
Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard r 


chines. per-] 26—26. Quecksilber*) 23. Wolf- 
ramerz*) %%, Silber 19%, Lieferung 19/15. 


*) Inoffizielle Notierungen. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko 18.08. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Mai 1640 B., 16.35 G., 16.40, 16,35, 
16,36 bez., Juli 16,70 B., 16,67 G.. 16,68, 16.69 
bez.. Oktober 16.94 B.. 16,93 G., 16.93. 16,94 bez., 
Dezember 17.06 B., 17.03 G.. 17.04 bez., Januar 
1931: 17.06 B., 17,04 G., 17,05 bez., März 17,16 
B., 17,11 G. 


— 


Warschauer Börse 


8. "| vom 2. April 1930 (in Zioty): 
Bank Polski 166.00—166,25—165,00 
Chodorow 143,00 
Wegiel 54,00 
-66 | Modrzejow 12,75 
52—55 8 


New Vork 8907, London 43,39%, Paris 
34,91%, Wien 125.70, Prag %,41%, Italien 46.75, 


Belgien 124.45, Schweiz 172.5. Stocikholm 239.85, 
Berlin. 212.98, Dollar privat %, Pos. Kom 


64-65 | versionsanleihe 5% 55, Dollaranleihe 5% 74,50, 


Bodenkredite 4%% 54.50, Tendenz in Aktien 


58_er | uneinheitlich, in Devisen stärker. 


. April 1930 


—— —„—— 
heut | vor. heut | vor. 
Wintershall 200% |198 Oberbedart 90.75 |9014 
* Obschl. Eie.-Ind. 90,60 90½ 
Diamond ord. 9%, 9% | Schi. Elek. u. Gas 9 
Kaoko 707370783 
Salitrera 110 110 


Chade 6% 390 Ausl. Staatsanleihen 
5 50% Mex. 1890 abg 1858 


18 
41/9, Oesterr. 
Renten-Werte Schatzanw. 14 14814 an 
55s 
75% 


8 fao. van 1908 28 

a 4. Zon m |78 | 7% 

Turk. 400 Fr. Los 18 (12t 

eihe von 1927 87,1 87 4% Ungar. Gold 20, 22. 
90 


do. do, Kronenr. 2% 
Ung, Staatsr. 13 27 
sog 


DLKom.-Sammel 

Abl.-Anl. 10% is % do 14 Pr 
do. m. Aus Sch.I 5814 531 
80% Land C. G. Pfd. 93¼½ 92 * 
ehsoni Kator % (dti 2 

-Plandbr. % 0% Budap. St 14/6134 |61 

8% Pr. Bodkr.17 |9? 197,10 | Lissabone t 10% 
A ar A rBtadt |100 es 


8%, Schl. Boden 97 * 
Goi-Plandbr: ; 1 gzis 955 5 
o. 30% Oesterr. Ung. 21% 21% 
do do., V 8 (40% do. Geld Fr. 4% | Bi 
* 9 94 10% Dux . = 
/„Kaschaut N 

diet ee ana 
Serie | 1% 14% 


do. Serie II 14.7 14.7 
industrie- Obligationen ene um 1e 1% 


1.G. Farben 60% E * 
Linke-Hofmano 91 90 


Breslauer Börse 


Breslau, den 2. April 


Breslauer Baubank 40 | Reichelt-Aktien F. 10814 
Carlshtitte 88 | Rütgerswerke — 
Deutscher Eisenhandel — | Schles Feuerversich. 254 
Elektr Gas It. B 169 | Schies Leinen 

Elektr. Werk Schles. 110 | Schles, Portland-Cement 158 
Fehr Wolff 62 | schies. Textilwerke 12 
Feldmühle V 181½ | Terr Akt'Ges. Gräbsch. - 
Ver. Freib. Uhrenfabrik 7 
Zuckerfabrik Fröbeln E77 


— 112 
Hohenlohe — do. Neustadt — 
Huta 87 do. Sebottwitz — 
Komm. Elektr. Sagan ne 6% Bresl. Kohlenwerian, = 
Königs- und Laurahütte 5%, Scales. Landschaft) 
Meinecke 108 Roggen-Pfandbriete 7, 
Meyer Kauffmann 28 | 3%, Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
O.S. Eisenbahub. 73 | 3% Bresl. Stadtanl. 28 ll! 


Ost- Werne Aktien — 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 2. April Polnısche Noten: Warschau 
46.85 — 47.05, Kattowitz 46,85 — 47.05, Posen 46.85 — 47.05 
Gr. Zloty 46.675—47.075. Kl. Zloty = f 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 31%, Zürich Biho Prag 5%, 
London 314%, Paris 3%, Warschau 7%, Moskau 8% 


 GrimmesBerhandlungenmitden@nangelifchen 


Baldige Belanntgabe der Ergebniſſe angekündigt 


% 


U 
* 


2 7 


ein Unalücksfall durch Gaspergniftungn oder 


Br a E 


Kelearapbiſche Meldun a 


Die geiſtige Ratloſigkeit wird dann 
weichen, wenn der Miniſter für einen guten 
zweckent prechenden Religionsunterricht forgt. 
Nicht minder wichtig ilt, daß die Kirche unpolt⸗ 
tiſch und volkstümlicher wird. Es iſt eine 
e Haa für die Kirche, zu verſuchen, auf 
eigene Füße zu kommen. ; 

Miniſterialdirektor Trendelenburg erflärt, die 
Reichsverfaſſung habe dre organikatoriſche Bin: 
dung der Epangeliſchen Kirche mit dem Staat 


Berlin, 2. April. Der Preußiſche Landtag 
ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die Ausſprache 
zum erſten Abſchnitt des Kultusetats fort. 


Kultusminiſter Dr. Grimme: 


„In der Ausſprache ift verſchiedentlich an mich 
das Erſuchen gerichtet worden, mich zum Stand 
der Vertragsver handlungen mit den evangelischen 
Kirchen zu äußern. Soweit möglich, iſt über 
dieſe Verhandlungen bereits im Hauptausſchuß 
Auskunft gegeben worden. Bereits zwei Tage 
nach der Entſchl'eßung des Preußiſchen Land · 
tags hat mein Amtsvorgänger die Verhandlun⸗ 
gen förmlich eröffnet. In dieſen Beſprechungen 
ſollten die einſchlägigen Fragen geklärt werden. 
Am 8. Februar iſt dann unter meinem Vorſitz erſt⸗ 
malig mit den Vertretern der ſämtlichen preußi⸗ 
ſchen Landeskirchen zur Sache verhandelt wor⸗ 
den, und ſeit den verfloſſenen Wochen haben 
bisher neun weitere Verhandlungen mit ihnen 
. Aaa Da beiderſeits Vertraulichkeit zu- 

agt worden ift, werden Sie es verſtehen, daß raba ner A 
ich mich über den Inhalt des Vertrages hier noch ooo 
nicht äußere. Doch wird von mir alles getan In Fortſetzung der Kultusausſprache erklärt 
werden, um die Angelegenheit der Sache und der Abg. Kube [Nat.⸗Soz.]. Chriſtentum 1 
Zeit nach fo zu fördern, wie es ihrer Wichtigkeit] Sozialismus paßten wohl zuſamenen, nur nicht 
andererſeits aber auch der Schwierigkeit der 
einihlägigen Fragen entſpricht. Da die Ber- 
handlungen auf beiden Seiten mit dem ernſten 
Willen zur Verſtändigung geführt werden, hoffe 
ich, daß das Haus in abſehbarer Zeit Gelegen- 
heit zur Beſchlußfaſſung wird erhalten können.“ 

Abg. Fladung (Kom) beantragt Strei 
en Stanze ae bi Binchen. Rg 


Abg. Meyer (IVP.) 


weiſt darauf hin, daß die Staatsleiſtungen an 
die Kirche verfaſſungs rechtlich feſtgelegt ſind. 
an müſſe die Erwartung e daß die 


eſtgelegt ie, müſſe das auch für die 
evangelilien Landeskirchen geſchehen. Ob das 
Stagatsminiſterium den Wünſchen aller welt 
. Organiſationen * ren könne, 
möge ingeſtellt bleiben. Zu Verhandlungen 
mit den anderen Ländern wegen einheitlicher 
anten des Bußtages ſei die Staatsregie⸗ 
rung bereit. 

Abg. Grüter [WP.] erklärte, man folle ſich 
hüten, die Volksſchulbildung mit zuviel 
Ballaſt zu belaſten. Die Mittelſchule folte 
man beſonders fördern. Der Volksſchullaſten⸗ 
ausgleich müſſe endlich in gerechter Weile burd- 
geführt werden. 

Das Haus unterbricht die Beratung durch 
Vornahme der Abſtimmungen zum Juſtiz ⸗ 


— a a 
— nn 


Hamburg, 2. April. Auf das Warenhaus von 
Tietz auf dem Jung. fernſtieg wurde am 
Mittwoch ein Sprengſtoffanſchlag ver⸗ 
übt. Am ſpäten Nachmittag erſcholl im Treppen- 
aufgang des Warenhauſes eine heftige Deto⸗ 
nation. Die Fenſterſcheiben zerſprangen und 
das Glasdach, das den Eingang bedeckte, 
e 7 7 TEO REG und ſtürzte in den 
endlich eingeleiteten Verhandlungen mit der Lichtſchacht Das Mauerwerk im zweiten 
Erangeliſchen Kirche Be aaa sa Frist 4 un Stockwerk erlitt im Treppenaufgang erbeblichen 
geführt werden. t rag mühe rüd. Schaden. Die Feuerwehr und die Krimis 
Siraru Kraft 8 zu ei ar nalpolizei traten ſofort im Tätigkeit. Die 

atholiſchen; bisheri 
Kirche. Bei derart empörenden Auf 3 wie N ig gr he are daß 72 
e die Fre denker in Berlin mit beleidigenden i ee pan * 5 
fe liche Tatort ift der im zweiten Stockwerk beim 


ataten, vor allem gegen die Katholi i ge SEM a 
unternommen haben, pr die Polen rhe Treppenaufgang befindliche Abort für Männer. 
Raum war in der Mitte durch eine Wand 


dernd und nicht fördernd eingreifen. Wenn auch] Der 2 $ r 

lein Gegensatz zwischen Chriftentum und Sozia⸗ mit einer Tür geteilt. Der Täter hat den Spreng- 

kanns zu beftchen brauche, fü befte der Gegen. POU _ r el Fa, perm ana um ED Der 
8 C — ei 2 er, an dem eine 

Leatt ed de einten eb 24e G, a EnD A mie enotna. por, in bem, Mn 

plige Kirche bejaße F niedergelegt. Da das Türſchild auf „Beſetzt“ 


ip A war, vermutet die Polizei, daß der Täter 
wahrſcheinlich durch Ueberklettern der rückwärti⸗ 
Abg. Graue (Dem.) 

„Vir ftehen den bestehenden Kirchen ganz 


gen Wand und unter Benutzung des Treppen- 
aufgangs den Weg ins Freie gefunden hat. Als 
unvoreingenommen gegenüber und betrachten ſie 
vor allem unter ſtaatspolitiſchen und ſoziologi⸗ 


großes Glück iſt es zu betrachten, daß die ganze 

5 — oben aiag, wo die zohlreichen 
i ſichtspunkten. Wir ſtehen daher dem Fenſterſcheiben dem Luftdruck menia Widerſtand 
ken — S der Einſtel boten. Andernfalls hätte ein namenloſes 
lung gegenüber, daß wir eine Befriedigung der Unglück angerichtet werden können, da das 
ae Bedürfniſſe des Volkes für im Staats. | Warenhaus um die Abenditunden ſtark bejudjs 
intereſſe liegend halten. war. EL - 


aus aller Welt 


- Hochzeitsgäste nach Griechenland 


„ Berlin. Die 56 Jahre alte Frau Noder und Athen. Jetzt ſchwimmt es ſchon mitten im 
ihre 23jährine Tochter online waren nach Neu. Atlantik, das Argonantenſchiff „Satur i 
n gekommen. Die beiden Frauen verbrachten mit dem tauſend uu, Bürger heleni 
Atzend in beiterer Geſellſchaft in dem j Stammes beimkehren ins alte Vaterland, um 
bon dem tungen Baar gemieteten, aber noche nicht pon bort et ed griehilhe Sungirauen zu 
: nen Zimmer Als am anderen Morgen, ber m 15 e une ne pa N i ER ma: 
Schwiegerſohn erſchien. um war 12975 Ir ati Gühſte ird sich enen 


ch nach einer Stunde fand er keinen Ein 1a ß.] Es geht jedenfalls boch her an Bord der „Sa- 


Ar, 
en 
ch 


—. 


gezin zu wecken. wurde ihm nich 
Er 


zerikaniſche Küſtenlinie mit 
ihrem Trocken heitszwang iſt überſchrit⸗ 
darf kreiſen. Ob mit 
Samoſer oder mit Whisky gefüllt, er wird zu 
Ehren der Bräute erhoben und geleert, deren 


wandte fih an die Polizei und jetzt machte [tur nia“: die ameri 

man die Entdeckung, daß Fran Nocker tot in | 

ihrem Bette lan. Die Tochter Pauline gab noch ten, und der Becher 

dem ache Lebenszeichen von fid, ſtarb aber au 
Transport ins Krankenhaus. Zwei Aerzte 

konnten die Tobdesurſache nicht feſtſtellen. Auch 


elbſtmord kommt nicht in Frage. Ebenſo iſt 


Bilder, eine verwirrende Galerie, an der 
des großen Speiſeſaals hängen. Die tauſend 
Griechen begrüßen auf dem Ozean die Braut. 
ohlenoxydgas vergiftung nicht feſt⸗ photos, inzwiſchen erwarten fie unten im Piräus 
ftellen. die Photobräute. Tauſend Stück auch fie. 
Aber die Ne ang ſteht noch aus. Selbſt ihr 
iſt noch Geheimnis. Vielleicht, daß 
Amelio Emboldi, der Schiffskaſſierer, der die 
Brautphotos bis zur Küſtenlinie im Stahlſchrank 
verwahrt hat, im Geiſte ſchon den einen ober den 
anderen Bund ſegnet. Wie aber, wenn Jüng⸗ 
ling und Jungfrau einander nicht haben 
wollen? ME. i 
Es hat begonnen wie ein Scherz und könnte 
ablaufen wie ein Elementarereignis. Junge 
Griechinnen hatten fih über den Mangel an þei- 
ratsfähigen Griechen beklagt und unter anderen 
Dingen, die das Leben ſchwer machen, auf die 
Auswanderung geſchimpft. Da meinte eine 
Schlaue, ob man ſich nicht an die große ameri⸗ 
kaniſch-griechiſche Geſellſchaft wenden könnte, der 
drüben 33000 Griechen angehören. Das geſchah 
unterſuchung gegen einen Baurat, verihiebene | und ein transatlantiſcher Bedarf an jungen Gries 
pitini b ektoren und eine Reihe von chinnen wurde feitgeitellt. Im Handumdrehen 
berpoſtſekretären angeordnet. Die Be- batten fih tauſend. ädchen gemeldet, be⸗ 
amten werden beſchuldigt, den Bauunternehmer reit, als Griechinnen über den großen Teich zu 
gen Schmiergelder bei Ausſchreibung von wandern. Sie hatten zunächſt nur ihre Licht ⸗ 
auauffrägen regelmäßig darüber unterrichtet zu bilder zu ſchicken, während die tauſend Orie- 
ben, in welcher Höhe die Angebote der Kon- chen, die fih drüben beim Verein gemeldet hatten, 
enz ſich beweaten. er : ſelber kommen mußten. i 


Prinzip 


Postskandal in Frankfurt 


Frankfurt a. M. Die Frankfurter Staats- 
ktecllſchaf it mit der Klärung eines Be- 
echungsſkandals beſchöftiat, in den eine 
dende Reibe von höheren und mittleren Poft. 
Vor ben aus Frankfurt a. M. verwickelt find. 
or einigen Wochen erſtattete ein früherer An- 
geſtellter eines Bauunternehmens bei der Polizei 
die Anzeige. daß bei der Vergebung von Hoch⸗ 
und Tiefbauarbeiten durch die Roit Ichwere 
Durchſtechereien vorgekommen wären. Da im 
Verlauf der Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, daß 
bei jait allen Bauaufträgen der Frankfurter Ober- 
direktion ein Unternehmer in auffallender 
eije bevorzugt worden ift, wurde jetzt die Vor⸗ 


gar Nachdem mit der Katholiſchen Kirche ein d 
rtrag 


Eprengſtoffanſchlag im Warenhaus 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


— — — — — — 


and etwa 3545,10 Pfund durch Anugbienft zur Be⸗ 


das gefährliche Junetim 


Bor dem Auswärtigen Ausſchuß des franzöſi⸗ 
ſchen Senats hat Senator Berenger über den 
Doungplan berichtet und dabei eine Aeuße⸗ 
rung getan, die vom deutſchen Standpunkt aus 
überaus bedenklich erſcheinen muß. Er erklärte, 
der „Neue Plan“ ſcheine um ſo geſicherter, als 
das deutſch⸗polniſche Abkommen vom Reichspräſi⸗ 
denten zuſammen mit dem Neuen Plan“ vers 
kündet worden ſei. (Nach den Erklärungen des 
Reichsaußenminiſters Dr Curtius ſollte die 
Verbindung zwiſchen Voungplan und Polenab⸗ 
kommen rein äußerlicher Natur fein. 
Man muß alfo wohl vom Auswärtigen Amt Auf⸗ 
klärung darüber erwarten, welche anſcheinend ſehr 
innerliche Bindung Frankreich hier meint). 


Chriſtentum und Marxismus! Rein menið- 
lich müſſe er feſtſtellen daß der neue Q ultu ge 
miniſter ihm viel beffer gefalle als ſein Amts⸗ 
vorgänger. (Beifall bei den Soz.] Er wundere 
ich nur, daß bei einer jo gewinnenden friihen 
Auffaſſung der neue Fultusminifter es in der 
SPD. aushalte. Die Kulturarbeit im Staate 
müſſe einſetzen bei der Pflege der Jugend. 


Abg. Kickhöffel Den warnt den Minie 
fter davor, feine Volksſchulreform etwa nur auf 
ie In duſtriebepöllerung einzuſtellen. 
Die Volkskraft der Zukunft komme doch nur vom 
Qande, Und gerade auf dem Gebiet der Land- 
ſchulen bleibe viel an aufbauender Arbeit zu 
tun. Dem Landvolk. dem bei der mangelnden 
Rentabilität der wirtſchaftliche Auſſtien genom · 
men jei, ebenſo durch Wegfall der alten Lehrer 
bildungsart und der allgemeinen Wehrpflicht die 
übrigen Auſſtiegs möglichkeiten woggenommen 
ſeien, müſſe vor allem wieder durch Förderung 
der Landſchule geholfen werden. 


Bei der in Ausſicht genommenen Hilfsaltion 
für ten Oſten dürfe man die Schulen nicht 
vergeſſen. 


Aba. Brockmann (Btr.) fordert, daß man 
der Volksſchule endlich wieder eine ruhige Ent 
wicklung ermöaliche Engere Gemeinſchaft 
zwischen Lehrern und Elternſchaft fei notwendig. 
Zu fordern fei eine Neuregelung des Schul ⸗ 
laſtenausgleichs. auch beſonders mit dem 
Ziele einer ſtärkeren Berückſichnigung notleiden 
der Landſchulen. 


Freie Berufe gewerbeſteuerpflichtig 


(Telegraphiſche Meldungy : 

Berlin, 2. April. Der Prendijhe Staats- 
rat hat am Mittwoch mit 38 gegen 29 Stimmen 
bei 8 Enthaltungen beſchloſſen, keinen Einſpruch 
gegen die Einbeziehung der freien Berufe 
in die Gewerbeſteuerpflicht zu erheben. Mit 
dieſem Beschluß ift die Gewerbeſteuerpflicht für 
die freien Berufe rechtswirkſam geworden. 


Iſter⸗Ausſchüttung 
der Hindenburg⸗Spend 


(Selearanubiihe Meldung 


Berlin, 2. April. Die von dem Reichspröſt⸗ 
denten von Hindenburg errichtete Stiftun 
Hindenburg⸗Spende ſchüttete beſtimmungsgemä 
anläßlich des bevorſtehenden Oſterfeſtes 
wiederum 425 000 Mark an rund 2200 notleidende 
Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterbliebene und 
Veteranen aus. 


10 000 Pfund für deutſche 
Kriegsbeſchädigte 


(Telegraphiſche Meldung 
London. „Daily Expreß“ meldet: Der kürzlich 
im Alter von 84 Jahren verſtorbene Handels⸗ 
ſchiffskapitän Otway Robin fon hat in feinem 
Teſtament beſtimmt, daß über 10 000 Pfund 


eindeiner⸗Wildau Botschafter 
in London? 


Zu Nachrichten über eine Ernennung des 
volkskonſervativen Abgeordneten Lin deiner ⸗ 
Wildau zum Botſchafter in London erfährt 
Sterling, d. h. der größte Teil feines Vermögens, der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“, daß ein Er- 
der deutschen Regierung zur Verfügung geſtells ſuchen um eine ſolche Ernennung vom Reichs⸗ 
werde, die das Geld deutſchen Kriegsinva⸗]miniſter Treviranus an den Reichskanz⸗ 
liden zugute kommen laſſen ſoll. ler herangebracht worden ſei. „ 


Hindenburgs Dank an Schacht 


[Tetearapbiſche Melbu nal ii 
werden. In mehr als jähriger Tätigkeit als 
Reichsbankpräſident habe er erhalten 
und eieltigt, was vorher unter feiner herbor- 
ragenden Mitwirkung geſchaffen worden fei. 
Wenn heute die Wertbeſtändigkeit 
der deutſchen Mark im Jn- und Ausland zwei⸗ 
felsfrei anerkannt ſei, ſo ſei dies nicht zuletzt 
ſeiner erfolgreichen Arbeit zu danken. Hinden⸗ 
burg bedauert er Schluß feines Schreibens 
außerordentlich, acht gerade in dieſem Augen⸗ 
lick aus feinem Amt aus cheiden zu ſehen 
und dankt Schacht aufrichtig für ſeine Tätigkeit. 
Der Brief ſchließt mit einer ſehr herzlich gehal⸗ 
tenen Abſchiedswendung und mit Zukunfts- 
wünſchen. 


2. April. Der Reichspräſident hat an 
einem Amt ausſcheidenden Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr Schacht ein Abſchieds⸗ 
ſchreiben gerichtet Er denkt in dant- 
barer Anerkennung der hohen Verdienſte, 
die ſich 7 in der Zeit ſeiner Tätigkeit um 
die deutſche Währung erworben hat. In den 
ſchickſalsſchweren Tagen des Jahres 1923 auf den 
verantwortungsvollen Bolten des Reichs ⸗ 
währungskommiſſars berufen, abe 
Schacht weſentlichen Anteil gehabt an der 
Ueberwindung der Inflation. Unter denen, 
die ſich das Verdienſt der Stabiliſierung 
in Anſpruch nehmen könnten, werde Schachts 
Name ſtets und an borderfter Stelle genannt 


den aus 


— 
or 


— —— 


Und jetzt ſtrömen die Mädchen in den Hafen 
von Piräus und wenn die „Saturnia“ 
auftaucht, dann werden fie ihr in girlanden⸗ 
geſchmückten Booten n um ihrem 
Zukünftigen das Geleit bis im Pier zu geben. 
Und dann wird alles nach Athen marſchieren, 
wo die Eltern und Prieſter warten werden, und 
dann foll gegenſeitiges Kennenlernen, Wahl. Ber- 
lobung, Trauung und Abreiſe folgen. 2 

Unendliche Verwicklungs möglichkeiten liegen 
auf den Knien lächelnder Götter. 


Drei Millionen Passagiere 
durch Flugzeuge befördert! 


New York. Nach einer ſoeben erſchienenen 
Stati j it find im neue Jahre 1929 von 
amerikaniſchen Verkehrsfliegern insgeſamt 
197 546 590 Meilen zurückgelegt worden. Durch Omnibus 1313 
Fog eden wurde Poſt in Höhe von zuſammen i K f ISA, 

096,930 Pfund befördert. Dieſer Bahl gegen- London. Die Unalückszabl. die zufällig dieſer 
über ſteht die für 1928, wo Poſt im Omnibus des Londoner Wagenbarks 
führt, ſoll Schuld fein an dem 


Unheil, dos er 
bisher brachte. Drei ſchwere tödliche Unglücks fälle. 
neben vielen anderen nicht tödlich verlaufenen 
find feine Bilanz zweier Jahre. Die Chaufſenre 
weigern ſich, den Wagen zu jahren, der von einem 
böſen Geiſt beſeſſen zu fein feint, denn immer 
war es unmöglich, eine faßbare Erklärung für 
die Unglücksfälle beizubringen. Unvorherſe 
bar. plötzlich und unvermutet kamen fie und 
töteten oder verletzten Menſchen. Bei einem der 
letzten Prozeſſe um einen Schadenerſatz brach die 
Schweſter eines der Todesopfer des Omnibus 
Nr. 1313 in die Rufe aus: 1 

„Mord habt Ihr begangen! Das Unheil 
und der Geiſt meines Bruders Toll Euch alle 
verfolgen bis an Euer Ende!“ ; 

Die Omnibusgeſellſchaft Hat ſich jetzt ent- 
ſchloffen, den Wagen. der ſoviel Unalück brachte, 
aus dem Verkehr zu ziehen und ihn ſpäter unter 
einer anderen Nummer laufen zu laſſen. Man 
ſieht, in England muß dem Aberglauben der 
vielen Rechnung getragen werden ; 


New York. Gouverneur Rooſevelt hat die 
Todesſtrafe, die über den deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen Edel wegen Ermordung der Schau; 
ſpielerin Harrington verhängt worden ift, 
in eine lebenslängliche Gefängnisſtrafe 
umgewandelt. Der Gouverneux erklärte, die Be⸗ 


ibn nicht davon überzeugt babe, daß ber Nach⸗ 
weis von der Schuld Edels genügend frei von 
Zweifeln ſei Edel. der während des gegen 
ihn geführten Prozeſſes fortwährend ſeine Un⸗ 
ſchuld beteuerte, wurde auf Grund eines 
Indizienbeweiſes verurteilt l 


etrage von 

* 
förderung kam. Es iſt hier alſo eine Steigerung 
um das Doppelte zu verzeichnen. 

Genau 2995530 Paſſagiere bedienten ſich 
1929 in Amerika zur Exreichung ihres Fahrzieles 
der Flugzeuge! Insgeſamt waren 619 Flugzeuge 
im Dienſt, während 1928 nur 291 Flugzeuge zur 
Verfügung ſtanden. Wo bleibt Deutſchland? 


New Vork. Die Stadt Smith Center, im 
Staate Kanſas (USA) beſitzt ein Armen: 
baus. Seine Inſaſſen verfügten zwar ni über 
große irdiihe Schätze aber einige der beſſer Ger 
ſtellten unter ihnen find jedoch in der Lage. ſich 
einen eigenen Kraftwagen, wenn auch nicht 
beſten und neueſten Modells leiſten zu können. 
In Amerika ift aber der Gebrauch des Kraft- 
wagens fo allgemein verbreitet, daß niemand 
daran Anſtoß nimmt. Aber es aibt doch 
Dinae, die ſelbſt drüben als zu kraß empfunden 
werden. So brachte es unlänaſt einer der In⸗ 
ſaſſen dieſes Armenhauſes fertig, der Armen- 
baus-Verwaltung eine Rechnung von zwanzig 
Dollar für Aus beſſerungsarbeiten an feinem 
Kraftwagen einzureichen. Das war aber ſelbſt der 
jonit ſehr entaegenkommenden Armenbaus-Ver- 
waltung von Smith Center zu bunt, und am 
nöchſten Tage wurde der anſpruchsvolle Armen- 
häusler an die friſche Luft geſetzt. 


Nach einem Funkſpruch von Bord des Lloyd- 
dampfers „Europa“, batte der Dampfer auch 
am zweiten Tage feiner erſten Oft ahrt gegen 
Sturm und einer bewegten 
kämpfen. 


——— ——— ͤ öm—4g4 
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des Deutschamerikaners Edel 


gnadigung erfolge, weil die Prüfung der Akten. 
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irrwege der polnis 
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Ausdruck in der großen Zunahme 


des Staatskapitalismus gehen. 


blick stark befremden, 


der Zu- 
sammenbrüche, in dem hemmungslosen 
Anstieg des Wechselumlaufes, in 
immer höher ansteigenden Protestwelle 
sowie der Arbeitslosigkeit findet, be- 
unruhigt immer mehr die öffentliche Meinung 
Polens. Konjunkturdepression oder fundamen- 
tale Wirtschaftskrise? Um diese Frage 

augenblicklich der Kampf der Meinungen 
der Beurteilung der bedenklichen, schon seit 
Monaten sich zuspitzenden Lage. Tatsächlich 
hat von außen her der konjunkturelle Abstieg 
in den Nachbarländern, in erster ‚Linie in 
Deutschland, das mit 877 Mill. Zloty im 
Import und 850,4 Mill. im Export in den ersten 
zehn Monaten 1929 trotz fast: fünfjährigen Zoll- 
krieges noch immer an erster Stelle im polni- 
schen Außenhandel steht, und von innen die 


der 


geht 
bei 


Verarmung der Landwirtschaft 


die latente Krankheit in ein akutes Stadium 
gerückt — aber an dieser Entwicklung haben 
auch eine Reihe schwerer Irrwege und Miß- 
griffe der staatlichen Finanz- und Wirtschafts- 
politik entscheidenden Anteil. 


Die würgende Kapitalnot geht wohl 
in erster Linie auf das Ausbleiben des nach 
der großen Sanierungsanleihe erhofften Geld- 
regens vom Ausland, den Industrie und Handel 
voreilig einkalkulierten, zurück — aber an die- 
ser bedenklichen Entwicklung der unhaltbaren 
Finanzlage der Privatwirtschaft hat auch die 
Budget- und Steuerpolitik des 
Staates ein gerüttelt Maß von Schuld, da er 
sich über die Leistungsfähigkeit von Industrie 
und Handel glatt hinwegsetzt. Ein Haushalt 
von 2,3 Milliarden 1927-28, im Jahr der Aus- 
wirkungen der Englandkonjunktur, 2,5 Milliar- 
den 1928.29, da die Konjunkturkurve schon im 
Abstieg begriffen war, und 3 Milliarden 1929-30 
und 1930-31, in der Periode vielleicht schwer- 
ster Depression seit dem Bestand Polens 
und dabei waltet der Steuerexkutor unbarm- 
berzig seines Amtes — steht in schroffstem 
Widerspruch zum Niedergang der Pri- 
vatwirtschaft, die schon. in den ersten 
drei Jahresvierteln 1929 fast 300 Zahlungs- 
einstellungen, also mehr als im ganzen 
Jahre 1928 mit 288 verzeichnet, ganz zu schwei- 
gen von dem Vielfachen der Zahl der statistisch 
ar nicht erfaßbaren „stillen“ Ausgleiche und 

sammenbrüche; unverei 
der Arbeitslosigkeit auf 329459 Mitte 
März 1930, das sind etwa 30 Prozent der gesam- 
ten Arbeiterschaft, und im schrillen Gegensatz 
zu einer: jüngst im sozialwirtschaftlichen Insti- 


Die fortschreitende Verschärfung der allge-] zeichen trügen. Polen in 
meinen Wirtschaftskrise in Polen, die ihren] Uebergangsstadium von der 


tut in Warschau erschienenen 


Armutsstatistik, 


der zufolge z. B. in Warschau von rund 


einer Million Einwohnern nur 400 000 Ein- 


wohner ein Einkommen beziehen und hiervon 
72 Prozent ein solches von 


unter 2500 Zloty 


jährlich (= 1200 Mark). Eine tiefe Einschnü- 


wandes von 837 Mill, bleibt das höchste Ge- 
bot der Stunde: jede wie immer aussehende 
durchgreifende Steuerreform, um die 
schon seit Jahren gekämpft- wird. muß von der 


„Kürzung der Ausgaben ihren Ausgang 


nehmen. 

Hand in Hand mit der Umformung der 

Budget- und Steuerpolitik müßte der Abb 575 
ie 

Kapitalskraft des Staates gegenüber der ohn- 

‚mächtigen Privatwirtschaft stachelt seinen Un- 

ternehmergeist immer stärker an, und er legt 


seine Hand nicht nur auf die öffentlichen Be-} 


triebe, sondern steigt, weit über das wirtschaft- 
lich gerechtfertigte Maß fiskalischer Kompetenz 
hinaus, in allerlei andere; Unternehmungen ein: 
er ist der größte Waldbesitzer und macht 
daher seinen Einfluß in der Holz wirt- 
schaft geltend, er errichtet Produktions- 
anlagen (Neu-CBorzow], greift in die Verkehrs. 
wirtschaft ein (Bau von Gdingen). gründet 
Schiffahrtslinien (Zegluga Polska und Britisch- 
Polnische Schiffahrts AG.), spielt die Rolle des 
Kapitalisten bei der Finanzierung der Bau- 
tätigkeit (1928: 616 Mill., 1929: 744 Mill. Bau- 
kredite) und etlicher Industrien, unterstützt die 
Landwirtschaft (Registerpfandkredite), legt für 


eigene Rechnung Getreidereserven an 


d dergl. mehr. Der kapitalstarke Großunter- 

hmer Staat, dazu noch glücklicher Besitzer 
von Bargeld und von der Steuerleistung befreit. 
bietet so der Privatwirtschaft mit Hilfe der aus 
ihr geschröpften Mittel schärkste Konkurrenz 
und greift oft in den normalen Lauf des Wirt- 
schaftsrades störend ein. j 
Diesem System im Innern stehen ebensolche 
Fehlgriffe in der ‚Außenhandels- 
politik gegenüber. Während. die Welt im- 
mer mehr Zuflucht zu dem Abbau der Ein- 
und Ausfuhrerschwernisse sucht, ist 
der Außenhandel Polens noch immer durch eine 
Politik des Stacheldrahtverhaus charakterisiert: 
das Bewilligungssystem bleibt weiter 
unangetastet und, um die seit einiger Zeit stil!- 
stehende Zollschraube nicht verrosten zu lassen. 


eine sogenannte Importsteuer als s In- 
dustrie-Ausgleichssteuer bis zur Höhe 
von 6 Prozent des Warenwertes 

im Anzug. Dieser versteckte neue Schutz- 


zoll muß gerade im 83 Augen- 
a, wenn nicht alle An- 


rung des Budgets und vor allem der „gepan- 
zerten Ausgaben“, d. j. des Militäraukf - zurück. 


r 


das entscheidende 

assiven zur akti- 
ven Handelsbilanz tritt. ährend das Jahr 
1928 mit einem außerordentlichen Defizit von 
854 Mill. und das erste Halbjahr 1929 mit einem 
Fehlbetrag von 433 Mill. abschlossen, brachten 
die Monate Juli— Dezember ein Aktivum in 
Höbe von 135,6 Mill. Zloty. wobei die Struktur 
der Handelsbilanz sowohl auf der Ausfuhr- als 
auch Einfuhrseite zweifellos gesündere Züge ais 
im Vorjahre aufweist: ein bis Ende Dezember 
vorigen Jahres gegenüber 1928 erzieltes Export- 
plus an Lebensmitteln von 194 Mill. und ein 
Einfuhrrückgang von 200 Mill., ein Ausfuhr- 
anstieg an Textilien von 90,5 Mill. und die fast 
unveränderte Einfuhr von Maschinen und Appa- 
raten in Höhe von 397 Mill. weisen zweifellos 
auf günstige Entwicklungstenden- 
auf 


günstige Entwicklungstendenzen des 
Außenhandels. 


Natürlich bildet die. erlahmende Aufnahme- 
fähigkeit, des Binnenmarktes eine Triebfeder für 
die Belebung des Exportes, Angesichts dieser 
fortschreitenden Aufnahmebereitschaft des Aus- 
landes gegenüber polnischen Produkten muß der 
organisierte und systematische Kampf gegen die 
Auslandsware, ührt von der „Liga für 
Selbstversorgung“, lies: kongreßpolnischer In- 
dustriellenverband „Leviatan“, als höchst schäd- 
lich angesehen werden. Geradezu grotesk wir- 
ken die oft in ein patriotisches Mäntelchen ge- 
hüllten „Kommuniques“ dieser bedauerlicher- 
weise sogar vom amerikanischen 
Finanzberater geförderten „Liga“ 
wie etwa „Offensive der Auslandsinstitute in 
Polen“, oder „350 Mill. können noch gewonnen 
werden“, wobei man bald gegen russisches 
Gummi, bald gegen tschechische Schuhe los- 
zieht, oder diese oder jene deutsche Export- 
firma „entdeckt“, die sich hinter einem polni- 
schen Unternehmen verbirgt. Dabei übersieht 
man geflissentlich, daß eine derartige lärmende 
Importfeindlichkeit das ausländische Kapital 
rolnischen Anleihewerbungen gegenüber zu einer 
noch. größeren Zurückhaltung zwingen muß. 
und gefährdet so die noch immer reichlich zu- 
fließenden Warenkredite, die die passive 
Zahlungsbilanz (im Jahre 1929 nur 75,7 Mill. 
Zioty) auf einem erträglichen Stand erhalten. 


Der Schlüssel zur Sanierung von innen her- 
aus liegt aber in dr Gesundung der 


ber Stahlwerksverband ühe 
mM 


A-Produkte-Verband 


An der ruhigen Lage des Inlandsgeschäl- 
tes in Halbzeug hat sich im Berichtsmonat nichts 
geändert, Die Verkäufe nach dem Ausland 

lieben hinter dem Ergebnis der früheren Monate 

In Formeisen zeigte das Inlandgeschäft 
gegenüber. dem Monat Februar keine Belebung. 
Auch der Spezifikationseingang ließ 
zu wünschen übrig. Der Auslandsmarkt 
war ebenfalls schwach. In der Beschäftigung 
der Werke in Eisenbahnoberbaustoffen ist wie- 
der nicht die geringste Besserung zu verzeich- 
nen. ‚Auch für April erlaubt der Auftrags- 
bestand nur Ausnutzung von etwa der halben 
Teistungsfähigkeit. Der Auslandsmarkt 
ist sowohl in leichten wie in schweren Ober- 
baustoffen sehr schwach. 


| 
Stabeisen-Verband 
Während bisher der Monat März sowohl in 
bezug auf Neukäufe als aueh Eingang der 
Spezifikationen zu den besten des Jahres zählte, 
hielt im Berichtsmonat die Zurückhal- 
tung an; die übliche Frühjahrsbelebung trat 
noch nicht in Erscheinung. Wenn auch auf 
einzelnen Märkten des Auslandes Zeichen einer 
gewissen Belebung zu beobachten waren, 80 
lag das Geschäft, im ganzen genommen, doch 
sehr ruhig und entsprach nicht dem um 
diese Jahreszeit gewohnten Umfange, was sich 
auch im Eingang der Spezifikationen , aus- 
2 Die Preise blieben unverändert. 


Berliner Börse 
Mehrprozentige Gewinne — Größere Umsü:ze in Montanwerten 
3 Spezialwerte zum Schluß fest 


Berlin, 2. April. Der offizielle Verkehr er- 
öffnete in fester Haltung, die sich kursmäßig 
in mehrprozentigen Gewinnen aus 
wirkte. Einige Spezialwerte erfreuten sich 
in- und ausländischem Interesse, das Geschäft 
hatte zugenommen; doch war von einer stürmi- 
schen Hausse nieht die Rede. wenn sich auch 
infolge der leeren Märkte erhebliche Besserun- 
gen ergaben. Auf die 2prozentige Dividenden- 
erhöhung und den guten Abschluß zogen Conti 
Gummi um 5 Prozent an, Elektrowerte waren 
von Schweizer Seite aer und gewannen bis 
zu 5 Prozent, Chade-Aktien plus 6 Märk. Aneb 
Spritwerte zeigten weiter feste Veranlagung 
und erhöhten sich bis zu 5% Prozent. Farben. 
bei denen man plötzlich von einer 12prozentigen 
Nettodividende sprach, lagen lebhaft und 4 Pro- 
zent gebessert. ; 
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hen Finanz- und @irtschaftspolitik 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Land- und Rohbstoffwirtschaft und 
dieser Prozeß erfordert ein offenes Bekenntnis 
des -Staates zum Agrargedanken. Der Ausbau 
der landwirtschaftlichen Industrie, unbeschadet 
der Förderung der anderen lebensfähigen Stan- 
dardindustrien, bietet dem industrien Unter- 
nehmergeist ein sehr umfangreiches, auf eigener. 
daher‘ gesunder Rohstoffgrundlage basierendes 
Betätigungsgebiet. während die künstliche 
Zucht verschiedener anderer Ersatzindustrien 
die Grundlagen det Wirtschaftsentwicklung auf 
ein falsches Geleise schiebt und den Ausbau der 
Handelsbeziebungen mit den hoch industria.i- 
lierten Nachbarstaaten hemmt. Schon die rela- 
tiv gute Mittelernte 1928 hat die Durchbrechung 
der schon seit etwa 2% Jahren erstarrten passi- 
ven Handelsbilanz zuwege gebracht, die einem 
keinmaschigen Netz von Importdrosselungs- 
paragraphen Jahre hindurch nicht gelingen 
konnte. 


Die Landwirtschaft, von der fast 70 % 
der Bevölkerung lebt, muß das 
Sorgenkind der Regierung bleiben. 


Sie leidet aber heute unter den unzuläng- 
lichen Kreditmöglichkeiten — der 
teure I3prozentige Registerpfandkredit von 
43 Millionen hat nur ein notdürftiges Ueber- 
brücken der Erntezeit ermöglicht und der Plan 
der Gründung einer zentralen Agrarkreditbank 
mit Hilfe ausländischen Kapitals scheint vor- 
der Hand fehlgeschlagen —, sie stöhnt schwer 
unter der Preisschere — Industrieindex Januar 
1930: 111,4 (gegenüber 116,6 i. V), landwirt- 
schaftlicher Index ‘Januar 1929: 116.8 — muß 
schwer ankämpfen gegen die Eingriffe des 
Staates, dessen fehlgeschlagene 62 
treide politik — übertriebene Bildung von 
Getreidereserven und überstürzte Erlassung von 
zickzackartigen Ein- und Ausfuhrverboten und 
-zöllen — gerade im Vorjahre ein Preis- 
chaos auslöste, das die Kaufkraft der Land- 
wirtschaft, des wichtigsten Konsumenten, gerade- 
zu vernichtete, was sich verhängnisvoll 
für die Gesamtwirtschaft bis heute auswirkt. 
Der erfolgreiche Abschluß des Endkampfes um 
die Konsolidierung des zerrütteten Wirtschafts- 
apparates hat eine einschneidende Umstellung 
der Wirtschaft im Innern und der Außenhandels - 
politik zur Voraussetzung; nur dieser Weg kann 
zu den Tresors des Auslandskapitals führen. 
ohne dessen Zufluß eine Sanierung überhaupt 
nicht denkbar ist. 
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über die Marki 
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Bandeisenvereinigung 


Das Inlandsgeschäft war ruhig und 
ging über den Rahmen des Vormonäts nicht 
inaus. Im Ausland hat sich das Geschäft 
gut weiterentwickelt. Nachdem die Mengen. 
die sich wohl noch in der Zwischenhand be- 
funden haben, aus dem Markte sind, werden die 
festgesetzten Preise ohne weiteres erzielt. 


Grobblech · Verband 


Das Inlandgeschäft hat sieb gegenüber dem 
Vormonat nicht geändert. Die Abrufe auf 
Abschlüsse hielten sich in dem bisherigen Rah- 
men. Aus dem Auslande konnten einige grö- 
Bere Geschäfte hereingenommen werden. Die 
Preise sind unverändert, 8 


Mittelblech- Verband 


Die Aufnahmefähigkeit des In- und Aus- 
landsmarktes ist noch sehr schwach, Der Ein- 
gang an neuen Aufträgen war infolge der in 
der Konventionszeit getätigten Abschlüsse sehr 
gering. Eine Aenderung der Preise ist nicht 
eingetreten. i 


Universaleisen-Verband ` 


Neue Aufträge konnten mit Rücksicht auf 
di Vorverbandsgeschäfte, mit deren 
Abwickelung die Werke noch beschäftigt sind. 
nur in geringem Umfange gebucht werden. Die 
Preise. haben eine Aenderung nicht erfahren. 


Wach den ersten Kursen erfuhr das Geschäft 


eine weitere Belebung, Werte wie Siemens, Aku, | ki 


Schubert & Salzer, RWE., Ostwerke und Bem- 
berg besserten sich unter Schwankungen um 
etwa 2 Prozent. Später ließ das Geschäft all. 
gemein etwas nach, und es kam, besonders am 
Montanmarkt. zu leichten Abbröckelungen. 
Anleihen freundlich, Neubesitzanleihe im 
Verlauf bis 10,05 Prozent anziebend. Aus 
länder uneinheitlich. Pfandbriele 
freundlicher, Devisen etwas fester, Stock. 
holm auf schwedische Diskontermäßigung 
schwächer. Geld noch unverändert. Die. Ten 
denz des Kassamarktes war heute recht 
fest. Gegen Schluß sehritt die Spekulation der 
Börse wieder zu Deckungen. so daß der An- 
fangsstand meist wieder überschritten werden 
konnte. Kunstseidenwerte schlossen bis zu 


ere 
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23% Prozent höher, Conto Gummi gewannen wei- 
tere 4% Prozent, Spritwerte bis 5 bis 7% Pro- 
zent gesteigert, Hotelbetrieb plus 44. Nordd. 
Wolle plus 3%, Polyphon plus 3 Prozent usw. 

An der Nachbörse sind Spezial- 
werte weiter fest. 


Breslauer Börse‘ 


Weiter fest 


Breslau, 2. April. Auch heute war die Ten- 
denz der Börse fest. Am Anleihemarkt 
zogen Roggenpfandbriefe weiter sprunghaft auf 
7 an, Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe 74,10, die Anteilscheine 21.30. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe schwächer, 81,25. die Anteil. 
scheine 13,15. Der Altbesitz stellte sich auf 
55,0. Am Aktienmarkt wurden Reichelt 
chem. mit 108,50 gehandelt, wobei der Dividen- 
denabschlag von 10 Prozent zu berücksichtigen 
ist. Von Terrainwerten lagen Immobilien gut 
behauptet, 124,50, Breslauer Baubank etwas 
schwächer, 40, und Bodenbank 140,50 gehandelt. 


Berliner produktenmarkt 


Stürmische Haussebewegung 


Berlin, 2. April. Die Hoffnungen, die man 
namentlich in Kreisen der Landwirtschaft auf 
den neuen Reichsernährungsminister setzt, fihr- 
ten an der heutigen Produktenbörse zu einer 
stürmischen Haussebewegung. Im Mittelpunkt 
des Interesses stand der handelsrecht- 
liche Lieferungsmarkt. Umfangreicne 
Deekungen und Meinungskäufe ließen die Rog- 
genpreise 12 bis 14% Mark höher einsetzen, 
Hafer gewann sogar 15 bis 16 Mark, da natur- 
gemäß nur wenig Verkaufsorders vorlagen. 
Weizen wurde. von der Aufwärtsbewegung 
mitgezogen, anregend wirkten neben dem gerin- 
gen Angebot die höheren Auslandsmeldungen, 
jedoch hielten sich die Preisavancen im Ran- 
men von 4 bis 5 Mark. Geschäft in prompter 


Ware kam kaum zustande. da das Inlands- 


angebot fast völlig fehlt. Die Preisbesse- 
rungen entsprachen nominell etwa denen des 
Lieferungsmarktes. Für Weizen- und Roggen- 
mehle sind die Mühlen infolge der schwieri- 
gen Versorgungsmöglichkeiten mit Rohmaterial 
mit Angebot sehr zurückhaltend, die Forde- 
rungen sind um etwa eine Mark per 100 Kilo- 
gramm erhöht. Hafer und Gerste haben 
bei wesentlich höheren Forderungen gleichfalls 
nur kleines Geschäft. ; 


Breslauer Produktenmarkt 
Ne Ohne Angebote wre 


Breslau, 2. April. Die Tendenz am heutigem 
Markt verkehrte weiterhin in strammer Hal- 
tung. Preise sind im Augenbliek gar nicht 
zu nennen, da jede Offerte in Roggen und 
Weizen. ebenso in Hafer und Gerste, 
aus dem Markt genommen wird. doch war von 
Angebot so gut wie gar nichts ‚bekannt. Voa 
Weizen und Roggen pgmn feste Gebote. 270 und 
170. vor. Auch in Futtermitteln zeigt 
der Markt eine festere Tendenz. und die Um- 
sätze waren hier bei etwas erhöhten Offerten 
heute sehr groß. Heu und Stroh sowie Saaten 
konnten von der allgemeinen festen Tendenz 
profitieren. 


TB 


, ` Posener Produktenbörse 


Posen, 2. April. Roggen 21,25—21,75. Wei- 
zen 36.50--3750, mahlfähige Gerste 20.50—21, 
Braugerste 22—24. Hafer einheitlich. 17—18, 
Roggenmehl 34.50. Weizenmehl 56.50-60.50. 
Roggenkleie 19--13. Weizenkleie 14—15. baue 
Lupinen 21—23. Sommerwicken 27-—29, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung stetig. 


Devisenmarkt 


2 4 14 


Geld | Arie! 


Fur drahtlose 
Auszahlun:: aut 


Geld | Arier + 


Zuenos Aires 10. Pes. 160A 18“. | 1,807 611 
Canada ICanad.Doll. 4.188 4.181 4.188 4.191 
lapan Ven 2.008 2,072 2,088 2.072 
Kairo 1 ägypt. St. 20.875 20.015 20.8 75 20.915 
“onstant. ! türk. St. 9 75 Mi he — 
London 1 bd. St 20.388. 20,908 207 20.997 
New York 1 Dol. 1.145 4,122 4,1945 4.1925 
Rio de janeiro 1 Milt 0.492 NAAI 0.488 0.490 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,776 8.700 3.776 784 
Amstd.-Rottd 1000 168.01 168.25 167,91 168.25 
Athen 100 Drehm. 5.425 5.480 8.425 8.485 
Briissel-Antw. 100 Bl 68,35 | 58,506 58.97 58,49 
Bukarest 100 Lei 2,490 9.404 2.490 2.494 
udapest 100 Pened 73,14 78.18 73.08 73,19 
Danzig 100 Gulden 81,595 | 51455 21895 | 81,555 
Helsingt. 100 tinnl.M. 10,525 10,599 10.52. 10.545 
Hallen 100 Lire | 2698 yp 31685 | 21,975 
Jugoslawien 100 Din. 1.899 7413 7.397 1.411 
Kopenhagen 100 Kr. | (22.06 | 112,25 11245 | 11827 
Kowno 41.70 41,87 41,25 41.58 
Lissabon 100 Escudo 10.78 18,82 18,78 18.82 
Uslo 100 Kr. 112.01 112,23 112,00 112,22 
Paris 100 Fre. 16.875 16,415 16.375 16,415 
‚Prag 100 Kr. 12,508 12,418 12,894 12,414 
Reykjavik 100isl.Kr. 2.12 92.30 2.11. 92.23 
1 100 Lais 30,67 80,83 80,5 80.81 
Schweiz 100 Fre. 1,2 81.18 "0,995 81.155 
donn 100Leva 3,487 3,048 8,032 3,048 
Spanien 100 Peseten 52.28 52.57. 62,17 52.27 
Stockholm 10 Kr. 112,46 112,08 112.49 112.71 
Talinn 00 estu. Kr 1116551 111.40 111.52 111.74 
Wien 100 Sahili 58.38 5.10 68.935 69, 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 2. April. (Terminpreise.) Ten- 
denz schwächer. April 840 B., 830 G. Mai 
8,45 B., 8,35 G., Juni 8,55 B., 8.50 G., Juli 8,7 
B., 8,70 G., August 8,90 B., 8,85 G., September 
9,00 B., 8,90 G., Oktober 9.10 B. 9,00 G., Dez. 
9,25 B., 9,15 G., Okt.-Dez. 9,15 B., 9,10 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. E 
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